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Zentrum gegen Papen 


bereit dazu, die Regierung ſchon iet zu 
übernehmen und ſich dann allerdings erſt recht 
durch Neuwahlen die notwendige Reichstags⸗ 
grundlage zu verſchaffen. Reichspräſident von 
Hindenburg hat das Kabinett aber nicht 
umgebildet, um andere Parteien ans Ruder 
zu bringen, ſondern um eine Reihe von Pere 
ſönlichkeiten und Fachleuten heranzuziehen, 
die für ein Kabinett Brüning nicht zu ger 
winnen waren. Inſofern ſcheint allerdings auch 
die Bezeichnung der Regierung als „Kabinett 
der nationalen Konzentration“ verfehlt, da es 
ſich bei der Regierung Papen ganz offenſichtlich 
um ein 


von allen Parteibildungen möglichſt 


Aufforderung zum Partei⸗Austritt 


Die eriten Miniſter⸗Ernennungen vollzogen 


[Draht meldung unſerer Berliner Redaktion) 


Gerim 1. Nah: Di najin fii Baal Seren bas ber alen dle Talg dale Bapjeine Gee Bentrumajraftion für ihre Wiid, 
Samer leer Vel t ich der Eindruck daß Darauf läßt vor allem die Tatſache ſchließen, daß eine Geſamtpolitik zu fordern. in der 
die Beauftragung von Papens, fo überraschend es Herrn von Papen gelungen ift, ſchon heut fein nationale Freiheit und Gleichberechtigung. ent- 
He für die Oeffentlichkeit geweſen ft, in der Um- Kabinett wenigſtens dum großen Teil unter Dach] ſchloſſener Kampf mit den Kernfragen ber Ure 
gebung des Reichspräſidenten ſchon feit langer und Fach zu bringen. beitsloſigkeit, Sicherung unſerer Wäh⸗ 

r rung, Erhaltung ſelbſtändiger Exiſtenzen in 


| 
R 


Der Reichspräſident hat von Papen bereits zum Reichskanzler 
und, auf ſeinen Vorſchlag, folgende Herren zu Reichsminiſtern er⸗ 


nannt: 


Freiherr von Gayl zum Innenminiſter. 


General von Schleicher zum 


Dr. Warmbold zum Reichs wiriſchaftsminiſter. 
Freiherr von Braun, Regierungspräſident a. D., zum Miniſter für 
Ernährung und Landwirtſchaft und gleichzeitig zum Dft- 


kommiſſar. 


Eltz von Rüben ach zum Reichspoſt⸗ und Verkehrsminister. 


Die Verhandlungen mit Dr. Goerdeler 
ſind noch nicht abgeſchloſſen, doch iſt mit ſeinem 
Eintritt in das Kabinett ſicher zu rechnen, und 
dasſelbe dürfte wohl auch für den vorgeſehenen 
Außenminiſter von Neurath gelten. 

Von ſymptomatiſcher Bedeutung iſt an dieſer 
Miniſterliſte, daß das Verkehrs- und Poitmini- 
ſterium gemeinſam an Eltz von Rübenach 
übertragen worden iſt, d. h. daß der Miniſter 
Schätzel von der Bayeriſchen Volkspartei nicht 
in das neue Miniſterium übernommen wird. 
Die Reichstagsfraktion der Bayeriſchen Volks- 
partei hat in ihrer Sitzung am 1. Juni als ein- 
mütige Auffaſſung der Fraktion feſtgeſtellt, daß 
für ein „Mitglied der Bayeriſchen Volkspartei 
eine aktive Beteiligung an einem Uebergangs⸗ 
kabinett von Papen nicht in Frage“ kommt. 
Daraufhin hat Dr Schätzel die Aufforderung, 
in das Kabinett von Papen einzutreten, abae- 
lehnt. 

Im Oſten wird man mit beſonderer Befrie⸗ 
digung zur Kenntnis nehmen, 


Reichsernährungsminiſter zugleich 


Kommiſſar für die Oſthilfe wird. Freiherr von 


Braun iſt mit den öffentlichen Verhältniſſen 
durch ſein Amt als Direktor der Raiffeiſen⸗ 
genoſſenſchaft genau vertraut und geeignet, 
die jetzt ſtark bedrohte Dfthilfe aufrecht zu er⸗ 
halten. 


von Papen hat heute auch Dr. Schacht 


empfangen. Man nimmt jetzt an, daß 


Dr. Schacht einen wichtigen Poſten in 
der deutſchen Delegation für Lauſanne 


erhalten ſoll. 


Durch die Fraktionsberatungen des Tages iſt 


auch die 


Stellung der Parteien zu dem 


neuen Kabinett 


wenigſtens vorläufig geklärt worden. Zentrum 
und Sozialdemokratie haben ſich beide 
gegen das Kabinett von Papen ausgeſprochen, 
und die Bayeriſche Volkspartei, die 
bisherigen Miniſters 
bereits die Ablehnung angedeutet 
hatte, hat ſich der Entſchließung des Zentrums 


durch Zurückhaltung des 
Schätzel 


daß der neue 


Handwerk, Handel, Gewerbe und Landwirtſchaft, 
die Gewährleiſtung ſozialer Grundrechte und 
Fürſorgemaßnahme und volkstümliche Siedlungs- 
politik Weſensbeſtandteile ſind. Aus ſolcher 
Ueberzeugung heraus lehnt die Zentrumsfraktion 
die Zwiſchenlöſung ab.“ tafi; 


Der Vorſtand der Sozialdemolratiſchen 
Partei hat einen Aufruf erlaſſen, 

in dem er das Kabinett in den ſchärfſten Ton⸗ 
arten bekämpft und es als „Kabinett der reak⸗ 
tionären Konzentration“ bezeichnet, deſſen über⸗ 
große Mehrheit dem Adel entſtamme, während 
die Arbeiterſchaft und der Mittelſtand ausgeſchal⸗ 
tet ſeien. Mit dem Sturz. der Regierung Brü⸗ 
ning ſoll die Bahn frei gemacht werden für die 
Erſetzung der geſamten Arbeitsloſenverſicherung 
durch die Wohlfahrtspflege, für die Beſeitigung 
d völllehen Ae, ba- die Reichsvarteleltungſ zig binbenben , dane ce Naß ig 
folgende Erklärung veröffentlicht: die 8 ia are aka: 
1 „Es iſt bezeichnend, daß dieſes Kabinett au 
; 1 den on ge wenn auch die Tolerierung der NSDAP. ſpekuliert. . 
achlich nicht vertretbaren Motiven nahe- den Bedingungen der Nationalſozialiſten gehört 
zutreten, aus denen heraus Herr vonju, a. die Aufhebung des SA. Verbots, die Muf- 
Papen ſich subjektiv veranlaßt hebung aller Strafverorbnungen gegen ben politi- 
fühlte, den bekannten Schritt zu tun, ſtellt die] ſchen Terror und die baldige Neuwahl des Reichs- 
Zentrumspartei feft, daß fein Entſchluß in tags. 
bewußtem Gegenſatz zur Partei- 
leitung erfolgt iſt. Die fih daraus er- 
gebenden Folgerungen liegen ohne wei⸗ 
teres klar“. ; 
2 $ ſelber die 

Im übrigen betont die Kundgebung der müſſen.“ 
Reichstagsfraktion m iie TTE 
die Vorgänge der letzten Tage, ie zum Rücktritt 5 ; 
des Kabinetts Brüning geführt und im Lande Re ng l aP 


Reichswehrminiſter. 


im Sinne angeſchloſſen. Vor allem ſteht jetzt feit, 
daß der neue Reichskanzler von Papen den 


Austritt aus der Zentrumspartei 


Verantwortung 
Stellungnahme 


einmütig verurteilt werden. 
Kundgebung heißt es nachher weiter: 


nationalen Verhandlungen haben leichtfer⸗ 
tige Intrigen verfaſſungsmäßig unverant⸗ 
wortlicher Perſonen hoffnungsvolle Linien einer 
in großen Zuſammenhängen eingeleiteten natio- 
nalen Aufbaupolitik jäh unterbrochen und 
den wirtſchaftlichen 
aller Gruppen des deutſchen Volkes weſentlich] klar 
erſchwert. i 2 x 
Das Zentrum verwirft das monatelang geübte der Unwille darüber, daß bei der Neu- 
Syſtem unkontrollierbarer Treibereien und er-] bildung des Kabinetts die Parteien und 
klärt, daß es für alle hieraus ſich ergebenden Er- Fraktionen nicht entſcheidend um ihren 
Rat gefragt und die Kabinettsmitglieder 


ſchwerungen unſerer inneren Lage und äußeren 
Möglichkeiten jede Verantwortung ablehnt. ; f à 

nicht aus den Parteien entnommen 
worden ſind. 


Das mit dem Kabinettſturz unterbrochene 
außen- und innenpolitiſche Geſamtwerk fol nun⸗ 
mehr politiſchen Experimenten ausge⸗ 
ſetzt werden. Weil die Parteikräfte der Oppoſition 
ſich weigern, politiſche Verantwortung 
mitzuübernehmen, werden 3 w iſchenlöſun⸗ 
gen angeſtrebt. Solche Verlegenheitslöſungen 
ſind keine „nationale Konzentration“, ſie bieten 
auch keinerlei Bürgſchaft für die Fortführung 
einer Außen- und Innenpolitik, wie fie die Zeit- 
umſtände gebieteriſch verlangen. 

In einem Augenblick ſchwerſter politiſcher Be- lamentes die Verantwortungen icht hab 
unruhigung und politiſch ungeeigneter Verſuche übernehmen wollen. Sie war durchau 


nicht bekannte Programm der neuen Regierun 
erhoben werden, erſcheinen ziemlich gegen 
ſtands los gegenüber 
ſteckten Gedanken. 


in keiner Weiſe 


Jetzt iſt der Augenblick gekommen, in dem die 
reaktionären Kräfte, die bisher alles Unglück auf 
das „Syſtem“, auf die Demokratie, auf die Re⸗ 
publik, auf den Sozialismus abgewälzt haben, 
übernehmen 


Befremdend ift bei all dieſen Oppoſitions- 
der Parteien 
ſtärkſtes Befremden hervorgerufen haben, bei ihr [burg, der ja ſchließlich allein die RAR, Ha 
In ihrerfantwortung für den Rücktritt des Kabinetts 

Brüning und die Bildung des neuen Kabinetts 
„Unmittelbar vor zielſicher vorbereiteten inter- |übernommen hat und trägt. Derſelbe Reihs- 
präſident, der noch vor kurzem vor ſeiner Wahl 
von dieſen Parteien nicht genug gelobt. werden 
konnte, erſcheint jetzt ungefähr als leichtfertiger 
Kabinettsſtürzer, der die dunkelſten Intrigen und 
Machenſchaften unterſtütze. Vor allem zeigt ſich in 
und ſozialen Exiſtenzkampf] den Fraktions- und Parteientſchließungen ganz 


Die Vorwürfe, die zum Teil gegen das noch gar 


dieſem dahinter ber- 


Dieſer Eindruck wird noch verſtärkt durch die 
von den Tatſachen unterſtützte 25 s Sa 
ar 25 Nervosität vorliegt, ergibt sich daraus, daß 
Behauptung, die Rechts ition des Par- 4 a 

Behauptung, daß die Red oppoĵ Į die Mark im Ausland unverändert 


freigehaltenes Präſidialkabinett maß⸗ 
gebender Perſönlichleiten Í 


handelt. 

Prognoſen über die Lebensdauer des Kabi ⸗ 
netts zu ſtellen, erſcheint unter dieſen Umſtän⸗ 
den durchaus verfrüht. Wenn auch die þef. 
tigen Töne, die heute angeſchlagen werden, unbe- 
dingt einen baldigen Sturz des Kabinetts andu⸗ 
deuten ſcheinen, wird man im entſcheidenden 
Augenblick immer noch die Befürchtung von den 
Stimmperluſten der Parteien und vor der rein 
nationalſozialiſtiſchen Regierung ganz erheblich 
in Rechnung ſtellen müſſen, obwohl Fraktions⸗ 
Arithmetiker bereits ein Verhältnis 320:250 für 
ein Mißtrauensvotum errechnen zu können meinen. 


Man nimmt an, daß die 

Nationalſozialiſten auf Grund befriedi⸗ 
gender Zuſagen, die H itler geſtern 
vom Reichspräſidenten erhalten haben 
ſoll und die ſich auf die Aufhebung 
des SA.⸗Verbotes und auf die 
Reichstagsauflöſung beziehen, 
bereit ſein werden, ſich an der Ableh⸗ 
nung von Mißtrauensanträ⸗ 

gen zu beteiligen. 


Sie haben ja auch geringes Intexeſſe daran, 
die Reichstagsauflöſung zu überftürzen und 
dem Kabinett die Sorge um Lauſanne und um 
innerpolitiſche Notfragen abzunehmen. 

Für den Fall, daß durch die Entſcheidung des 
Zentrums ein Mißtrauensantrag des Reichstages 
unabwendbar wird, wird damit gerechnet. daß 
das Kabinett ſich einer ſolchen parlamentariſchen 
Niederlage nicht ausſetzt, ſondern daß dann der 
Reichstag Sofort aufgelöſt würde. Da⸗ 
durch würde das Kabinett genötigt ſein, die drin⸗ 
ar Aufgaben, die das vorige ihm hinterlaſſen 
hat, ohne parlamentariſche Hilfe 
löſen: das Defizit im Etat zu decken, die Katas 
ſtrophe der Sozialverſicherung namentlich 
der Inpalidenverſicherung abzuwenden, die Arts 
beitsloſenfürſorge zu meiſtern, die O jt» 
hilfe vor dem drohenden Verfall zu bewahren, 
und Deutſchlands Stellung für Lauſanne ſo 
ſtark wie möglich zu geſtalten. 

Nach dem Eindruck unterrichteter Kreiſe iſt 
allerdings kaum noch daran zu zweifeln, daß der 
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Aktien⸗ Hausse 
Renten:Fall 


Mark im Ausland fest 


An der Berliner Börse dauerte gestern 
die Hausse für alle Aktienwerte an. Vielfach 
stiegen die Kurse sprunghaft, so Aschersleben 
um 7%, Rhein. Braunkohle um 12, Chade sogar 
um 13 Prozent. Dagegen fielen die festverzins- 
lichen Werte weiter. Daß kein Grund zur 


g 


e fest 
3 | notiert. 
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Montag an den Verhandlungen des Finanzſach⸗ 


Friedlicher Verlauf der gundtagsſtzung 


Unter ſchürfſten Sicherungs⸗ 
maßnahmen 


Drabtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 1. Juni. Das Landtagsgebäude war 
ſchon frühzeitig durch Polizei zu Fuß und zu 
Pferde geſichert, die Anſammlungen vor dem 
Haus verhindern ſollte und auch gelegentlich eine 
kleine Säuberung vornehmen mußte. Doch 
brauchten die Reſerven, die auf Ueberfall⸗ 
wagen in den Nebenſtraßen wartend ſtanden, 
nicht eingeſetzt zu werden. Doppelpoſten 
flankierten zeitweiſe das Hauptportal, durch das 
jetzt nur noch die erwählten Vertreter des 
ſouveränen Volkes das Hohe Haus betreten 
dürfen. Selbſt der geſchäftsführende Finanz⸗ 
miniſter Klepper fand, da er nicht mehr Ab- 
geordneter iſt, keine Gnade vor den geſtrengen 
Wächtern und mußte durch eine Nebenpforte 
ſchlüpfen. Im Inneren wartete obendrin eine 
Landtagswache und prüfte die Eintretenden 
auf Herz und Nieren und auf Waffen. Im 
Aelteſtenrat und auch im Plenum erhob ſich eini- 
ges Murren über die verſchärften Bedingungen, 
aber der Präſident Kerrl blieb unerbittlich. 
Er teilte ferner mit, daß er das bisher verpönte 
Klatſchen als Zuſtimmungskund⸗ 
gebung zulaſſen werde. Von ſeiner Partei 
wurde von dieſer Form der Beifallsäußerung 
auch ſchon Gebrauch gemacht. 

Die Sitzung verlief ſo ruhig, als ob der Frie⸗ 
den des Hauſes nie geſtört worden wäre. Nur 
ein kleines Pflaſter auf einem kommuniſtiſchen 
Schädel erinnerte noch an die Saalſchlacht. Der 
ſazialdemokratiſche Abgeordnete X ür genſen, 
der völlig unbeteiligt zu ſchweren Wunden gekom⸗ 
men war, hat Schadenerſatzanſprüche angemeldet. 
Im übrigen iſt der Mantel der Liebe über die 
Vorgänge gebreitet worden. Nachdem die bean- 
tragten Unterausſchüſſe und die in der Geſchöfts⸗ 
ordnung vorgeſehenen Kommiſſionen eingeſetzt 
worden waren, bekamen die Kommuniſten Ge- 
legenheit, ihren Agitationsantrag auf Aufhebung 
der Kürzung der Wohlfahrts- und ſonſtigen Un- 
terſtützungen und auf Vorlegung eines Arbeits 
beſchaffungsprogrammes zu ſtellen. Sie hatten 
aber keinen glücklichen Tag, denn das Intereſſe 
des Hauſes wurde durch die Reichs kabi⸗ 
nettsfrage in Anſpruch genommen. Infolge⸗ 
beffen verlief die ganze Sitzung vor leeren Bän- 
ken ſtill und luſtlos. Die große politiſche Aus- 
ſprache wird erft am Donnerstag beginnen. 


Sitzungsbericht 


Kurz nach 14,15 Uhr eröffnet Präſident Kerrl 
die Sitzung. Vor Eintritt verlangt Abg. Borck 
(Dnat.), daß 2 Anträge feiner Fraktion mit der 
politiſchen Ausſprache verbunden werden. Der 
eine der Anträge ſpricht von der Zerſetzungs. 
ag ea trug ma a ge 

1 e Antrag verlangt die Sichern er 
chriſtlichen Schulerziehung auch durch 7 
eines entſprechenden Reichsſchulgeſetzes. 

Abg. Kaſper (K.) proteſtiert gegen die * 
rungsmaßnahmen im Landtag und beantragt fo- 
fortige Entfernung der Polizei aus dem Bonie. 

Präſident Kerrl erwidert, der kommuniſtiſche 
Antrag richte ó ge en Maßnahmen des Präſi⸗ 
denten, über die das Haus nicht abſtimmen könne. 

Abg. Kube (Nat. ⸗Soz.) beantragt mit Bezug 
auf die Zuſammenſtöße beim Aufzug der Ma ⸗ 
rinewache: „Der Landtag wolle beſchließen: 


1. Der ſchuldige Berliner olizeipräſident 
Grzeſinſki wird ſofort An an j 


PP 


Reichstag ſchon in der nächſten Woche 
| aufgelöſt 


nargericht geſtellt. 


einen Richter geführt. 


ſprache verbunden. 


Polizei und Rechtspflege nachprüfen ſollen. 


träge auf Aufhebung der Kü 
Abg. Schwenk (K.) begründet die Anträge. 


Umſtänden 1 252 werden. „Die G 
finanzen 


völlig ruiniert worden. 


Steuern überhaupt hereinkommen. 


uns aber klar ſein, daß 
werbsloſen. 


denen möglichſt viel Handarbeiter beichäfti 
den können, wie beim Wohnungsbau, La 

nung, Kanalbauten uſw. Wenn Privatunter⸗ 
nehmer ſolche Bauten ausführen, müſſen ihnen 
Krediterleichterungen gewährt werden, 
beſonders den Klein- und Mittelbetrieben. Es 


„ Berlin, 
gon des Preußischen Ale n e 
Reihe von Uranträgen die Flaggenfrage 
aufgerollt. Der eine der Anträge will die Staats⸗ 
pa enang am ae, Prigen — kommunalen 
örden verpflichten, künftig jede Veranſtaltung 
er e am 11. Auguft zu unter. 
aſſen, 


„da dieſe Feiern auf keiner reichs oder 
ſtaatsgeſetzlichen Grundlage beruhen und 
lediglich parteipolitiſchen Zwecken 
dienen“. 

Auch eine Beflaggung von Dienſtgebäuden 
und Schulfeiern uſw. folen am 11. Auguſt nicht 
mehr geduldet werden. 

Ein weiterer Antrag ſchlägt einen Geſetz⸗ 
entwurf zur Flaggenfrage vor, wonach 
ſtaatliche Gebäude, die Sitz einer Behörde ſind, 
nur in den Preußiſchen Farben Schwarz-Weiß 
flaggen ſollen. Am Jahrestage der Reichsgrün⸗ 
dung, am 18. Januar, feien neben den Preußi⸗ 
ſchen Farben die Farben Tradition der 
Reichsgründung. Schwarz⸗Weiß⸗Rot, zu ſetzen. Die 
Gebäude des Landtages und des Staatsrates 
ſollten an den Arbeitstagen der Parlamente die 


wird. 

Außer Schätzel haben übrigens auch Frei⸗ 
herr von Lün inch und Dr Schmitt, der als 
Kandidat für das Finanzminiſterium genannt 
wurde, abgelehnt. 


Graf Schwerin von Kroſigk, der fett 


Genf, 1. Juni. Der Unterausſchuß des Luft⸗ 
fahrtausſchuſſes trat zur Beratung eines franzö⸗ 
ſiſchen Entſchließungsentwurfes, in dem der An⸗ 
griffscharakter der Flugzeuge auf Grund ihrer 
Wirkſamkeit gegen die nationalen Feſtungen be- 
urteilt werden foll, zuſammen. Nach dieſem Kri⸗ 
terium würden fait ſömtliche Militärflugzeuge 
überhaupt keinen Offenſivcharakter haben. 

Da der franzöſiſche Vertreter es mehrfach ab. 
lehnte, in ſeinem Entſchließungsentwurf die 
Vorbehalte der deutſchen Delega⸗ 
tion aufzunehmen, die vom Standpunkt der ab - 


beritändigenfomitees über die Lage Defter- 
reichs teilgenommen hat, hat Paris verlaſſen, 
um nach Berlin zurückzukehren. Er gilt eben⸗ 
falls als Kandidat für das Finanzminiſterium. 


Auch Pünder und Zechlin 
gehen 


2. Der verantwortliche Polizeikommandeur Hei⸗ pal 
mannsberg wird fofort vor ein Difzipli= 


3. Die ſchuldigen Offiziere und Mannſchaften 
werden ſofort des Dienſtes enthoben und vor 


Der Antrag wird mit der politiſchen Aus⸗ 


Auf Antrag der Nationalſozialiſten werden 
2 Unterſuchungsausſchüſſe mit je 29 Mitgliedern 
eingeſetzt, die Beſchwerden gegen die Preußiſche 


Abg. Hebborn (Ztr.] bedauert die Kürzung der 
Unterſtützungsſätze. Die Mittel für die Aermſten 
der Armen müßten auch in dieſer Zeit unter allen 
emeinde 
ind durch die Wohlfahrtsausgaben 
Solingen beiſpiels⸗ 
weiſe gibt für Wohlfahrtszwecke mehr aus, als an 
Die wichtige 
Brage der Schaffung von Arbeitsgelegenheit wol⸗ 
en wir mit allem Ernſt aufnehmen. Wir müſſen 
Notſtandsarbeiten ſehr 
viel teurer kommen als Unterſtützung der Er⸗ 
Vor allem ſollten bei der Arbeits 
beſchaffung ſolche Arbeiten bevorzugt werden, bei 
wers 
ewin- 


Deutſchnationale Anträge zur 
Flaggenfrage 


[Telearapbiſche Meldung i 
1. Juni. Die D tionale Frat- iſchen Landesfarben ſetzen. übrigen 
uni, „$ RE 3 esfa pen. Im ge 


Keine deutſche Mitarbeit im Genfer 
Luft⸗Ausſchuß mehr 


(Telegrapbiſche Meldung 


* 2 * 


Weitere perſonalpolitiſche Veränderungen be⸗ 
treffen die Poſten des Staatsſekretärs in 
der Reichskanzlei und des Reichspreſſechefs, 
Staatsſekretär Pünder wird dem Brauch ent- 
ſprechend zurücktreten. Als ſein Nachfolger 
kommt Oberregierungsrat Planck, der lange 
Jahre in der Reichskanzlei geweſen iſt, in Frage. 
Miniſterialdirektor Zechlin ſoll entweder durch 
den Leiter der Nachrichtenabteilung im Reichs. 
wehrminiſterium, Major Marcks, oder durch 
den Chefredakteur einer bekannten rechtsgerichte⸗ 
ten Berliner Zeitung erſetzt werden. 


gerüſteten Länder geſtellt werden, verzichtete 
der deutſche Delegierte an der weiteren Mitarbeit 
in dieſem Unterausſchuß und behielt ſich einen 
Generalvorbehalt zu der franzöſiſchen Entſchlie⸗ 
ßung vor. 


Der Parteitag der franzöſiſchen Sozialiſten 
hat ſich — vorbehaltlich der Formulierung eines 
gemeinſamen Programms — für die Regierungs- 


zuſammenarbeit mit den Radikalen ausgeſprochen.“ wo 


nn RRE AAE OA E NO ee 


Daubmann wirklich der Letzte? 


In ſeinem Roman „Abu Telfan“ hat Wilhelm 
Raabe die Geſchichte des Abenteurers erzählt, 
der nach jahrelanger Verſchollenheit in Afrika 
unerwartet in die Heimat zurückkehrt. Raabe hat 
nicht ahnen können, daß im hundertſten Jahre ſei⸗ 
nes Geburtstages ein Deutſcher tatſächlich die⸗ 
ſes Geſchick erlebt, nur mit dem Unterſchied, daß 
er nicht als Abenteurer von dem Stamm der 
„Bagarraneger“ unter Madam „Kulla Gulla“ im 
„Tumurkielande“ hinter dem Mondgebirge feſtge⸗ 
halten wurde, ſondern daß es eine ſogenannte 
europäiſche Kulturnation war, die einen Kriegs- 
gefangenen zur Strafe für ſeine Sehnſucht nach 
der Heimat 16 Jahre lang in den Tropen ver⸗ 
ſchollen ſein ließ. Daubmanns Rückkehr be⸗ 
weiſt, daß die Auskünfte, die wiederholt erteilt 
wurden, es befänden ſich keine Kriegsgefangenen 
mehr in franzöſiſcher Gefangenſchaft, nicht ſtich⸗ 
haltig ſind. Nach dieſem Fall Daubmann beſteht 
keinerlei Gewißheit mehr, ob ſich nicht in afrika⸗ 
niſchen Gefängniſſen oder bei Zwangsarbeiten 
unter der Leitung franzöſiſcher Kolonialſoldaten 
noch immer ehemalige Frontſoldaten 
befinden, deren Verbleib Frankreich, ſei es aus 
böſem Willen, ſei es aus Schlamperei der 
zuſtändigen Behörden, auf alle Anfragen vorent⸗ 
halten hat. Unter dieſen Umſtänden werden alle 
Frontſoldaten den Wunſch des Nationalverbandes 
der Deutſchen Offiziere teilen, daß ein neutraler 
Unterſuchungsausſchuß ſämtliche fran⸗ 
zöſiſchen Gebiete bereiſt, um feſtzuſtellen, wo noch 
deutſche Kriegsgefangene ihrer Befreiung harren. 
Da Frankreich nicht in der Lage iſt, dieſe Frage 
von ſich aus zu klären, ſcheint ein neutrales Ein- 
greifen dringend geboten, damit ſolcher Schmach 
und ſolchem unverſchuldeten Jammer ſchleunigſt 
ein Ende geſetzt wird. 


Hoeſch bei Herriot 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Paris, 1. Juni. Herriot hat am Mittwoch 
den Botſchafter von Hoeſch zu fih gebeten, um 
ih von ihm über die Lage in Deutſchland aufa 
klären zu laſſen. Dieſe Aufklärung iſt ſehr 
nötig. Was in den letzten 48 Stunden der 
franzöſiſchen Preſſe an Meldungen aus Berlin 
zugeht, verdient in weniger nerpöſen Zeiten ein⸗ 
mal nachgeprüft zu werden. Herriot ſcheint 
dies empfunden zu haben, und deshalb hat er ſich 
in ruhiger Eachlichteit mit dem deutſchen Bot⸗ 
chafter unterhalten. Es darf angenommen wer⸗ 

n, daß er ieat unterrichtet ift und fein 
Kon nicht auf tendenziöſen Darſtellungen auf⸗ 


hat fih herausgeſtellt, daß Klein- und Mittel- 
betriebe gegenüber den Kriſenerſcheinungen wider⸗ 
ſtandsfähiger ſind als die Großbetriebe. An der 
Frage der Verkürzung der Arbeitszeit werden wir 
nicht vorbeikommen. Durch Ausdehnung des 
Freiwilligen Arbeitsdienſtes iſt es 
ſehr wohl möglich, diefe Leute in produktive Ar- 
beit zu bringen.“ 

Abg. Koenen (K.] erklärt, die Steigerung der 
Arbeitsloſigkeit jetzt im Frühjahr ſei der völlige 
ankroft der bisherigen Politik des Zentrums 
und der Sozialdemokraten. Als der Redner die 
Sozialdemokraten „bewußte Betrüger der Ar- 
beiterſchaft“ nennt, wird er vom Vizepräſidenten 
Wittmaack zur nung gerufen. 

Abg. Rüffer (Dnat.) betont, er habe ſchon vor 
11 Jahren Vorſchläge zur Behebung und Linde⸗ 
rung der Arbeitsloſigkeit gemacht, die vor allem 
auf die Arbeitsdienſtpflicht abzielten. Hätte man 
ſie verwirklicht, dann wäre die Arbeitsloſigkeit 
nicht ſo groß geworden. Bei den Maßnahmen 
gegen die Erwerbsloſigkeit müſſe man vor allem 
gegen den Verſailler Vertrag vorgehen. Unſere 
finanzielle Auspreſſung müſſe ein Ende haben. 
Sodann müſſe die Landwirtſchaft wieder rentabel 
gemacht werden. Der Redner kündigt entſpre⸗ 
chende Anträge ſeiner Fraktion an. 

Die kommuniſtiſchen Anträge gehen an den 
Hauptausſchuß. Der nationalſozialiſtiſche 
Antrag auf Aenderung der Geſchäftsordnung wird 
dem gesch e ee n i über- 
tiefen. 

* 


Der Aelteſtenrat des Preußiſchen Land- 
tags trat nach dem Plenum noch zu einer kurzen 
Sitzung zuſammen. Nach dem Beratungsplan 
wird die am Donnerstag beginnende politiſche 
Ausſprache vorausſichtlich bis Freitag beendet 
werden und durch die Abſtimmungen am Freitag 
nachmittag ihr Ergebnis finden. Der Landtag 
wird ſich dann bis Dienstag, den 21. Juni, yer- 
tagen. as in dem zweiten Juni⸗Tagungsab⸗ 
ſchnitt erledigt werden ſoll, fteht zur Zeit noch 
nicht feſt, dürfte aber von dem Verlauf der Dinge 
im Reich nicht unweſentlich abhängen. Beſonders 
gilt das von der Wahl des Miniſterpräſidenten 
= 5 — Erledigung des Preußiſchen Etats 

r ; 


Steuern und Sparmaßnahmen 
in Amerila 


A die Beflaggung Angelegenheit der Selb ſt⸗ 
verwaltung ſein. Schließlich verlangt ein 
deutſchnationaler Antrag die Aufhebung des be⸗ 
ſtehenden Geſetzes über das Flaggen durch Kör⸗ 
perſchaften des öffentlichen Rechtes. 


Staatsratsbeſchwerde 
über die Staatsregierung 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 1. Juni. Der Preußiſche Staats- 
rat nahm am Mittwoch eine Entſchließung ſei⸗ 
nes Verfaſſungausſchuſſes an, die die mangelnde 
Zuſammenarbeit der Regierung mit dem Staats- 
rat bemängelt. Es wird betont, daß der Staats- 
rat Anſpruch 


rer um 238 Millionen Dollar 
0 


Zuſammenſtöße in Wuppertal 


(Telegraphiſche Meldung) 


Wuppertal, 1. Juni. Am Dienstag fand in 
einem Lokal in Barmen eine Verſammlung 
der NSDAP. ſtatt. Schon vor Beginn n 
fih in den umliegenden Straßen Angehörige 
anderer politiſcher Parteien a mmelt, um 
die Verſammlung zu ſtören. Auf die Polizei 
beamten, die zur Wiederherſtellung der Ordnung 
eingeſetzt wurden, wurden acht Schüfſe ab- 
ſeuert. Die Polizeibeamten erwiderten das 
feuer auf die Demonſtranten, von denen einer 
Keen ert ae 28 ins Kranken- 
a eingeliefert wurde. Insgeſamt wurden 
96 Perſonen zwangsgeſtellt. 


12 Plünderer in Altona verhaftet 
(Telegraphiſche Meldung) 


Altona. 1. Juni. Im Zuſammenhang mit 
den in den letzten Tagen in Lebensmittel- und 
anderen Geſchaͤften ſtattgefundenen Plünde⸗ 
rungen erfolgte am Mittwoch morgen durch 
die Altonger Polizei eine groß angelegte Aktion, 
die zur Feſtnahme von zwölf Perſonen führte. 
Den Festgenommenen — es handelt fid in der 
Lellellan um a ian — konnte die 

a an den nderum i rei 
nachgewieſen werden. ne 


Zentrum fordert Erſatz der 
Sachſchäden der Landtags⸗Schlägerei 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 1. Juni. Im Landtag ift auch ein Ane 
trag der Zentru n eingegangen, der den 
Präſidenten des Landtages erſuchen will, die aus 
der Schlägerei im Landtag am 25. Mai entſtan⸗ 
denen Koſten umgehend feſtzuſtellen und fie ane 
. auf die beteiligten Abgeordneten um⸗ 
zulegen. 


Akte der dern ee de BAD Verwaltung 


Staatsgeſchäfte. Der Staatsrat hielt die 
Form regelmäßiger mündlicher Berichterſtattun 
durch die Staatsregierung für gegeben un 
werde erneut in Verhandlungen mit der Staats- 
zenierung über eine befriedigende Vereinbarung 
reten. 


Erſte Sitzung 
der neuen franzöſiſchen Kammer 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Paris, 1. Juni. Die neue Kammer iſt zu ihrer 
erſten Sitzung zuſammengetreten. Die ſozia⸗ 
liſtiſche Kammerfraktion hat den Abg. Von 
Blum zu ihrem Vorſitzenden gewählt. Da 
Herriot die Forderungen der Sozialiſten für 
eine Regierungsbeteiligung zum größten Teil ab- 
gelehnt hat, werden dieſe ſich vermutlich nicht an 
der Regierung beteiligen. 


Tarifvertragliche Neuregelung 
im Baugewerbe 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 1. Juni. Im Baugewerbe ift 
die tarifvertragliche Neuregelung der Löhne durch 
geführt. Von den für 33 Vexrtragsgebiete gefäll- 
ten einzelnen Schiedsſprüche ſind 27 von 
den Tarifparteien angenommen und durch den 
Sin e für verbindlich erklärt 

n. À 


Das engliſche Kabinett hielt eine Si im 
Unterhaus ab, in der die Lage des eh ene 
bergbaus erörtert wurde. a 


Einweihung des neuen Hindenburger Arbeitsamtes 


Arbeitsvermittlung — Berufsberatung — Arbeitsloſen⸗Unterſtützung — Betreuung 
jugendlicher Erwerbsloſer 


(Eigener Bericht) 


. 
Grenzziehung, wozu noch die geographiſche 
Lage komme, die vor dem Krieg durch 
frachten ausgeglichen worden ſei, was heute 
Arbeitsamtsdirektor Karger 
gab einen kurzen Ueberblick über die Tätigkeit 
des Arbeitsamtes und die 


der Arbeitsvermittlung 


zuwendet als der reinen Unterſtützung. Es ſei 
vielfach noch die Anſicht verbreitet, daß die Haupt⸗ 
aufgabe des Arbeitsamtes die Abſtempelung von 
Kontrollkarten Erwerbsloſer ſei. 
Aufgabe ſei die Arbeitsbeſchaffung. Die 
Wirtſchaftskriſe habe nur den Aufgabenkreis ſo 
umgeſtaltet. Wer die Verhältniſſe kenne, der wiſſe 
genau, daß der Arbeitsdrang nie größer geweſen 
ſei denn heute. Auf keinen Fall könne man von 
Arbeitsſcheu ſprechen. 
der Leiter der Arbeitsämter, möglichſt bald die 
Arbeitsloſen wieder in den Wirtſchaftsprozeß ein- 
Neben der Arbeitspermitt- 
lung ſehen die Arbeitsämter ihre Hauptaufgabe in 


der Berufsberatung, 


wo die Anſprüche weitaus ge- 
ſteigerter ſeien gegen früher, große Bedeutung 
Die Arbeitsloſenverſicherung ſei eigentlich 
eine Nebenaufgabe, nur durch die ſchlechte Birt- 
ſchaftslage überwuchere ſie alles. 
gebiet ſei dafür erheblich angewachſen, und um eine 
glatte Durchführung ſicher zu ſtellen, ſei auch die 
Errichtung des Neubaues notwendig geworden. 


Arbeitsamtsdirektor Karger übernahm den 
Neubau in feine Obhut und dankte dem Präſi⸗ 
denten der Reichsanſtalt, daß er ſich dafür ein⸗ 
geſetzt hat, einem unhaltbaren Zuſtand ein Ende 
Er dankte der Stadt, die den Bau- M 
platz zur Verfügung ſtellte und Reichs⸗ 
baurat Borchardt, der den Bau durchführte, 
der fo notwendig geweſen fei. Die Arbeiter gin- 
gen zwar lieber in den Schacht als in den Neu- 
bau, und doch begrüßen ſie es freudig, daß ihnen 
ein ſchönes Arbeitsamt hingeſtellt wurde. 
Arbeitsamt in Hindenburg ſei räumlich das 
kleinſte in Schleſien und ftehe der Bevölkerungs · 
zahl nach aber an achter Stelle. Vor zwanzig 
Jahren habe man in Hindenburg noch keine Ar⸗ 
beitsloſigkeit gekannt. In letzter Zeit aber wachſe 
Da keine Saiſonbetriebe 


J. S. Hindenburg, 1. Juni. 


Hindenburg, deſſen Arbeitsamt bisher in 
büſteren Baracken untergebracht war, wurde um 
einen architektoniſch ſchönen Zweckbau berei- 
chert, in dem das Arbeitsamt nun untergebracht 
wird. Die Freude bei den Behörden, der Bürger- 
ſchaft und vor allem auch den Erwerbsloſen 
über das Gelingen des Werkes trotz ſchwerſter Zeit 
durch Zuſammenarbeit 
der Reichsanſtalt für Arbeitsvermitt⸗ 
lung und Arbeitsloſenverſicherung 
Stadtverwaltung Hindenburg iſt es mög⸗ 
lich geweſen, den Bau zu vollenden. Es waren 
viele Widerſtände zu überwinden, bis es ſo weit 
war, daß am Mittwoch das neu errichtete Arbeits- 
amtsgebäude in Gegenwart von zahlreichen Be- 
hördenvertretern feiner Beſtimmung zugeführt 
Von der Reichsanſtalt waren 
Oberregierungsrat Knoff. Breslau, und Dber- 
regierungsrat Puſchmann, Gleiwitz, erſchienen. 
Die Stadtverwaltung war durch Bürgermeiſter 
Dr Opperſkalſki, Stadtverordnetenvorſteher 
Siara und mehrere Stadtverordnete vertre- 
ten. Oberregierungsrat Puſchmann begrüßte 
die Erſchienenen, worauf Bürgermeiſter Dr. Op⸗ 
den auswärtigen Gäſten für ihr 
Beſuch dankte und die Glückwünſche der ſtädtiſchen 
Körperſchaften zum Gelingen des Werkes über- 
brachte. Er dankte beſonders der Reichsanſtalt 
der Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſiche⸗ 
rung, daß ſie trotz der ſchweren Zeit die Mittel 
flüſſig machte, um den Bau durchzuführen. Nur 
durch äußerſte Kraftanſtrengung ſei es möglich 
geweſen, alles zum guten Ende zu führen. Er 
dankte dem Reichsbauamt und allen, 


ebenfalls wegfalle. 


der Arbeitsloſigkeit in Hindenburg 


in den letzten Jahren. Am 1. Juli 1927 habe die 
Zahl der Arbeitſuchenden 3271 betragen, davon 
ſeien 1781 Unterſtützungsempfänger geweſen. Am 
31. Mai 192 ſeien es 15 351 Arbeitſuchende ge- 
weſen und 7053 Unterſtützungsempfänger. 
den Arbeitſuchenden ſeien 13362 Männer 
und 1989 Frauen und von den Unterftüt- 


Es ſei der Wunſch 


ſchalten zu können. 


die gerade heute, 


1931 konnten 6268 Arbeitſuchenden Stellen zu⸗ 
der ſchlechten Lage im 
ich, in den erſten vier 


Der Neubau ſei dringend notwendig geweſen, 


da die bisherige Unterbringung des Arbeitsamtes 
in Baracken, die engen Räumlichkeiten und düſtere 
Atmoſphäre die Abwicklung der Geſchäfte ſtark be- 
hinderte und ſtets zu Reibungen führten. Di 
Stadtverwaltung habe fih ſtets für die Errich⸗ 
tung des Baues eingeſetzt und ihr Intereſſe durch 
die Zuverfügungſtellung des Grundſtückes bewies 
ſen. Er gab der Hoffnung Ausdruck, daß es in 
dem neuen Bau möglichſt bald gelingen möge, den 
zahlreichen Arbeitsloſen Arbeitsplätze zu ver- 


Betreuung der erwerbsloſen Jugendlichen 


angenommen. 37 Lehrlinge mit 780 Teilnehmern, 
davon 297 weibliche, wurden abgehalten. Außer 
dem wurden durch andere Stellen als das Ar- 
beitsamt noch 280 Jugendliche in 17 Lehrgängen 
erfaßt, ſodaß insgeſamt 1146 Jugendliche in 
50 Lehrgängen betreut wurden. Im Freiwil⸗ 
ligen Arbeitsdienſt, den das Arbeitsamt 
nach Kräften unterſtützt, arbeiten augenblicklich 
125 Mann an ſechs verſchiedenen Stellen. Im 
Sommerhalbjahr ſind weitere 10 verſchiedene Ar- 
beiten mit 40 000 bis 45000 Tagewerken geplant. 

An die Ausführungen des Arbeitsamtsdirek 
tors ſchloß ſich ein Rundgang durch den Neu⸗ 


Nachdem Reichsbaurat Borchardt vom 


einen kurzen Ueberblick über die Entwicklung des 
Baues gegeben hatte, übernahm Oberregierungs⸗ 
rat Puſchmann den Bau mit der Hoffnung, 
daß das Arbeitsamt ſich bald mehr der Tätigkeit 


ialen Wirtſchaftsverhältniſſe der Stadt Hinden. 
burg haben ihre Urſache zum großen Teil in der 


2. Juni 1932 


Morgen gehts uns gut. 


Morgen geht's uns gut — ſo heißt der Titel 
eines neuen Luſtſpieles. S wird ſchon wieder 
beſſer — ſo nennt ſich ein Film. Die letzten hun ⸗ 
dert Meter — ſo klang es in der Politik. 

Geht's uns gut? Wird's ſchon wieder beſſer? 
Sind es nur noch hundert Meter? Wer will 
das ſagen? Aber es gibt ſo Barometer, Grab- 
meſſer der Stimmung, kleine Laubfröſche der 
Volkswitterung: beiſpielsweiſe die Sprichwör ; 
ter. Und eine dieſer alten Wahrheiten lautet: 


Wer Sorgen hat — hat auch Likör! 


Iſt das ein Sprichwort? Ach nein, es ſtammt 
von dem unſterblichen Wilhelm Buſch, jenem 
Manne, deſſen hundertſten Geburtstag wir im 
Goethejahre feiern konnten. Und von dem 
wir ebenſo wenig behalten haben als von Goethe. 
Die Phraſen hallten aus dem Munde aufge⸗ 
blähter Feſtredner, von Goethes weltumfaſſender 
Abgeklärtheit, von Buſch' lebensüberwindendem 
Humor findet ſich in der Praxis nicht eine 
Spur. Es gilt umzulernen. Abzurücken von 
dem Wert jener Worte, die ihre Gültigkeit für 
unſer Geſchlecht verloren haben. Die nur ber 
nützt werden, um Unwahrhaftigkeit und geiſtige 
Trägheit dahinter zu verſtecken. 
Selbſt dieſes harmloſe Buſchwort ſcheint ſeinen 
Wert verloren zu haben. Noch 1913 trank der 
Deutſche, auf den Kopf der Bevölkerung gerechnet, 
im Jahre drei Liter Branntwein. Heute 
rechnet das Branntweinmonopol nur noch einen 
knappen halben Liter heraus. Demzufolge 
müßten wir eigentlich ſehr wenig Sorgen haben, 
wenn wir uns das Saufen ſo erſchreckend abge⸗ 
wöhnt haben. 

Vielleicht, wer weiß, ſagt Lipinſkaja. Viel⸗ 
leicht geht's morgen gut, vielleicht wird's wieder 
beffer... E—. 


EEC ĩ EEE STEGE TER 
Hüttendireltor i. R. 
Wilhelm Niemeyer T 
Rendsburg, 1. Juni. 
Nach ſchwerer Krankheit verſchied am 
30. Mai Hüttendirektor i. R. Wilhelm Nie; 
meyer im Alter von 68 Jahren in Audorf bei 
Rendsburg. 


Polizei verhindert Mord 
und Selbſtmord 


Neiße, 1. Juni. 

In der Nacht zum Montag wurde ein Arbeiter 
aus Woitz, Kreis Grottkau, wegen unerlau b⸗ 
ten Waffenbeſitzes feſtgenommen. Dieſe 
Verhaftung hinderte den Waffenbeſitzer an der 
Ausführung des von ihm geplanten Mordes an 
ſeiner in Neiße zu Beſuch weilenden Braut und 
an dem geplanten Selbſtmord. 


zum gegenwärtigen Stand des deutſchen Films 


gegen den Kitſch im Kino — Die Traumfabrik — 
m die Freiheit der Filmkritik 


Der nachſtehende Artikel wurde vor der 
geſchriebe Was dort der Pr 
inaus, was hier insbeſondere im 
reunde des Films und auch 1 
id fagte in feiner be deutſamen Anfi 
das größte Unglück für 
Auch ſei die Tonfilmi 
tnen geraten, ſodaß 
1 (Eine Entwickelung, 
N „Die Traumfabrik“ verblüffend vorausgeſagt 
s Kritiker braucht man den Worten des Filmtheaterdirektors G 
Es berührt nur wohltuend, da 
das Lied von der ſchlechten 


neee, 


rankfurter — Pod Lichtſt 


iten Abſatz geſagt 
Berufskritiker längſt als richtig 


no, da die Qualität 
nduſtrie in völlige Abhängig ⸗ 
es ihr nicht möglich ſei, 
wie fie Ilja Ehvenburg 


m Kino, der Tonfilm ſei 


hinauszuzögern, 


filme von Qualität 
einem 


Brent i zon ee Seite au 
i slage vorgeſungen zu 
chte Wirtſchaftslage, ſondern die troſtloſe 1 
Kompromiſſe it es, die den Ruin der Kunf 

chtige haben das längſt begriffen. 
* 


Wieder ift eine Filmſaiſon zu Ende gegangen, 
beren künſtleriſche Bilanz ein Deſizit auſweiſt. 
Es iſt nicht zu leugnen, daß ſie uns eine Reihe 
von ernſten, diskutablen Werken gebracht hat, 
von denen einzelne ſogar bleibenden Wert haben 
Aber dieſe Werke verm 
ben, da fie nur einen 
uchteil der Geſamtproduktion ausmachen. Die 
Tatſache, daß die deutſchen Tonfilme zum weit- 
aus größten Teil Luſtſpielſtoffe behandeln, 
ſchon allein, um zu beweiſen, wie wenig 
hlaggebend die ernſten Arbeiten für die all⸗ 
meine Lage ſind. Hier ſoll daher nur vom 
nterhaltungsfilm ) 
denn ex beherrſcht heute den Spielplan der deut⸗ 
ſchen Kinotheater. 

Wenn man die Produktion der Saiſon 1931/32 
Fberblickt, ſo ift der Eindruck einer ſolchen Schau 
ſo niederdrückend, 
einige ſauber gearbei 
kann. Im allgemeinen kon 
anſtändiges Mittelmaß hinaus, und 
Mittelmaß wird in vielen Fällen nicht 
Man muß fih über die Gedul 
ſpruchsloſigkeit 
wundern, das ſich dies 
und, was ſchlimmer iſt, daran Gefall 
Mit Kunſt haben D Erzeugniſſe 


ein Geſchäft, als nichts mehr. 


1 ftige Situation 
triebe herbeigeführt 


Sie wirft die Ware auf den Markt einzig und 
allein nach dem Geſichtspunkt, ein möglichſt gro- 
ßes Abſatzfeld zu gewinnen. Im Kampf um die 
Exiſtenz iſt ihr jedes Mittel recht. Den Mangel 
Wert ſucht ſie durch Zugeſtänd⸗ 
e ad der Kinobeſucher zu ver⸗ 
decken. Die künſtleriſchen Intereſſen werden der 
bereitwilligſt geopfert — 
i heute überall beobachten 
können. Es gibt nur einen Geſichtspunkt, de 
Produktionsfirmen wichtig 
Ig. Man hält ſich daher an 
bilder, das ift einfacher, be- 
So hat ein er- 
bend andere nach 
kräftiger Kriminal- 
Vorbild für hundert andere, ſo wurde 
eine publikumswirkſame 
ch] geſchichte immer wiede 
tete Filme gemildert werden 
kommt man nicht über ein 


im Tragen von ſchöne 


ie nicht ſpielend 
Manuitripte, alle nach 


ögen das Niveau kaum zu 
verſchwindend kleinen 


Konjunkturausnutzung 
ein Vorgang, den wir 


der in Geſtalt eines 
ßen Loſes, uiw. das 
die naiven Film⸗ 
ſolchen beſteht das Kinopubli⸗ 
ch ohne weiteres mit der Per- 
identifizieren, können ſie gar 
Filme zu ſehen be- 


reichen Erbonkels, 
Happy-enb herbeifüh 
beiucher (und aus 
fum größtenteils) fi 
fon des „Helden“ ti 
nicht genug von dieſer Sorte 


irkung ſolcher „K 
es ohne zweifelhafte 
fen dieſe Filmmärchen 


finanzielle Erin 
alte oft bewährte Vor 
quemer und weniger riskant. 
folgreicher Militärſchwank 


geſprochen werden, 


iſchiert. An neue Ber- 
doch] — denn felten geht 
cher Erperimen- 

Film vor der Niveau ⸗ 
ten. Immer iſt es das (ihein- 


kann nur ein frif 
tiergeiſt den 
loſigkeit ret 
bar kühne) Experiment geweſen, 
Neuland erſchloſſen und zu wertvollen è 
Bis zu einem gewiſſen Grade iit 
Filmproduzenten 
fie das Riſiko einer Ableh⸗ 
fur oder Publi- 
ich nicht tragen können. 


t der Zuſchauer gerade. 
altuna, Ablenkung, Eni- 
begreiflich. Film, 


der Wirklichkeit, 
ihm geſehen, beſſere 


auf die Dauer bieten läßt 


begreiflich, da 
iei es durch Film zen 


mindeſte zu tun. 
gi kum, wirtſchaftl 


den Tonfilm als 


Scheinwelt miterleben, weil es ihm in Wirklich. 
keit verſagt bleibt. Vielleicht erauſcht er ſich 
weniger an den Vorgängen, die auf der Lein wand 


man ſich heute abfinden, aber daß die Pr obu- 
zenten nichts gegen ie allgemeine Veritänd- 
nisloſigkeit unternehmen und fogar noch darauf 
spekulieren, ift eines der dunkelſten Punkte in 
der Geſchichte des deutſchen Films. 


„Film und Preſſe“ bedarf dringend einer Revi- 


f 


der Boykottierung auszuſetzen, daß Pro- 
duzenten bei ſchlechten Rezenſionen mit In⸗ 
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| Politiſcher Nachmittag 
deer Beuthener deutſchnationalen Frauen 


(Eigener Berſcht.) 

Beuthen. 1. Juni. 
Die Frauen der DNVP. hielten am Mittwoch 
ihre Monatsverſammlung zum erſten 
Male im Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes 
ab. Auch einige Damen des Landkreiſes hatten 
ſich eingefunden. Der Nachmittag war durch 
mannigfache Darbietungen recht unterhaltend ge⸗ 
ſtaltet. Nach muſikaliſcher Einleitung und Bes 
grüßung durch die 2. Vorſitzende leiteten Ge⸗ 
i : dichtsvorträge aus Kindermund und ſtimmungs⸗ 
7 volle gute Geſangsvorträge von Frl. Rudel, 
j! von der Muſikpädagogin Frau Müller flüſſig 
Sp am Klavier begleitet, zu dem Hauptvortrage des 
i Stadtverordneten Schollek über, der über die 
E politiſche Lage ſprach. Er betonte, daß wir an 
" einem Wendepunkte der Innen- und Außenpolitik 
ſtehen, wodurch bewieſen ſei, daß der Kampf der 
nationalen Oppoſition fruchtbar war. Die Bil- 
dung eines Notkabinetts werde den Regierungs⸗ 
zutritt der Rechten nicht aufhalten können. Die 
Deutſchnationalen ſeien vom nationalen Wider⸗ 
ſtands⸗ und nationalen Wirtſchaftswillen beſeelt, 
um dem ganzen Volke, nicht nur einzelnen 
Gruppen, zu helfen. Die Führer können dem 
Volke nur helfen, wenn ſie erkennen, daß ſie auf 
Gedeih und Verderb mit ihm verbunden ſind. 
Der ſehr temperamentvolle Vortrag wurde von 
den Anweſenden mit ſtarkem Beifall aufge⸗ 
nommen. Es wurde dann ein von Frl. Viola 
Heilborn eingeübter, ſehr netter Kindertanz, 
vorgeführt. Die Vorſitzende, Stadtverordnete 
von Wimmer, mahnte, den nationalen Ge⸗ 
danken weiter ins Volk zu tragen. Sie ehrte 
dann das Andenken der verſtorbenen Frau Klara 
Lier. Die Partei hat eine Rechtsſchutz⸗ 
ſtelle errichtet. Die männliche Parteijugend 
werde durch eine Sonderſchulung auf politiſchem 
und ſportlichem Gebiet betreut werden. Die be⸗ 
vorſtehenden Wahlen für die evangeliſchen 
kirchlichen Körperſchaften erfordern 
die Eintragung der wahlberechtigten evangeliſchen 
Mitglieder in die Wahlliſte, die in der Rendan⸗ 
tur vorgenommen wird. Es folgte noch ein unter- 
haltender Teil, in dem ein ſpannendes Luſtſpiel, 
das eine geheimnisvolle Schirmgeſchichte behan- 
belte, vorgeführt wurde. Frl. Koslowſki und 
Fräulein Marquardt ſpielten mit viel Ge⸗ 
ſchick die Hauptrollen. 
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Benten und Kreis 


+ Geſchäftsjubiläum. Die Firma Gertrud 
Silberberg, Schirmſpezialhaus und Offen 
bacher Lederwaren, Bahnhofſtraße 8, begeht ihr 
20jähriges Geſchäftsjubiläum. 

Reichsverband amb, Gewerbetreibender, Zu 
einer machtvollen ie hat die Orts- 
gruppe des Reichsverbandes im Schützenhausſaal 
das amb. Gewerbe aufgerufen. Eine große An- 
zahl von Se ie anläßlich des Schützen⸗ 
feſtes hier weilten, ſowie mehrere Stadtver⸗ 
chienen. Der 2. Vorſitzende, 
Benno Wiener, machte Mitteilung, daß der 
Deutſche Oberſchleſiſche Obft- und Gemüſehandels⸗ 
verein unter Leitung von Max Gawliczek ſich 
korporativ der Ortsgruppe angeſchloſſen hat. 
Dann ergriff der Gauleiter das Wort und führte 
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ordnete find erf 


ſchrauben, Wenn die deutſchen Produktionsgeſell⸗ 
ſchaften einſehen würden, daß die Herſtellung von 
mittelmäßiger Gebrauchsware 
Kraft, Zeit und G 
mühen wollten, die 
den Vordergrund zu ſte 
vollere Ergebniſſe erzielen, und man könnte der 
kommenden lzeit etwas hoffnungsfreudiger 


entgegenſehen. 
Erich Hertzmann, 


Tagung der Notgemeinſchaft 
der deutſchen Wiſſenſchaft 


Die Notgemeinſchaft der Deutſchen Wiſſen⸗ 
Schaft ift in Graz unter dem Vorſitz ihres Pr- 
ſidenten, des deutſchen Reichstagspräſidenten 
Löbe, zu ihrer diesjährigen Tagung zuſammen⸗ 
getreten, in der insbeſondere darüber beraten 
wird, welche öſterreichiſchen Forſchungs⸗ 
pläne von der Notgemeinſchaft unterſtützt werden 
ſollen. An der Tagung nehmen aus Berlin auch 
der frühere preußiſche Staatsminiſter Schmidt. 
Ott und Prälat Dr Schreiber teil Bei dem 
Begrüßungsabend wurden die Teilnehmer an 
der Tagung von dem Rektor der Grazer Uni- 
verſität Dr. Rintelen und dem Rektor der 
Techniſchen Hochſchule Dr Bortſch will⸗ 
kommen geheißen. Dann wurde im phyſikaliſchen 
Inſtitut der Univerſität eine von der Notgemein- 
ſchaft gewidmete, vom Hamburger Bildhauer 
Wilhelm Retz ausgeführte Vifte des bei einer 
grönländiſchen Forſchungsreiſe ums Leben ge⸗ 
kommenen Grazer Univerſitätsprofeſſors Dr. 
Alfred Wegener in Gegenwart der Witwe 
* der drei Schweſtern des Verſtorbenen ent⸗ 

üllt. 


100 Jahre Verlag Ferdinand Hirt. Die Ber- 
lagsbuchhandlung Naar Hirt wurde am 
1. Juni 1832 gegründet. Urſprünglich hatte die 
girmo ihren alleinigen Sitz in Breslau. Ein 

weiggeſchäft entſtand am 1. Januar 1873 in 
Leipzig unter dem Namen Ferdinand Hirt & 
Sohn, das in den letzten ann im beſon⸗ 
deren unter Leitung des gegenwärtigen Inhabers, 

seorg Hirt⸗ Reger, vor allem auf dem Ge- 
biete des Schulbuchverlags hervortrat. Die 
Sammlung Hirts Berufsſchulwerk ift in der 
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Schachwettkampf Kattowitz 
gegen Beuthen 5% zu A’. 


Beuthen, 1. Juni 

Der Wettkampf fand in den neuen Klub⸗ 
räumen des Schachklubs Aljechin Beuthen 
ſtatt. Sechs Meiſter waren zu dieſem Wette 
kampf aufgeſtellt. Leider enttäuſchten die Beu⸗ 
thener völlig. An nicht weniger als 3 Brettern 
(am 1., 7. und 10. Brett) unterliefen ihnen in zum 
Teil beſſerer Stellung grobe Verſehen, die den 
Kattowitzern den Partiegewinn und damit 
den Geſamtſieg ſehr leicht machten. Am 1. Brett 
verteidigte ih Maicherozyk, Beuthen, gegen 
Soika, Kattowitz, franzöſiſch. Nach beiderſeits 
gut behandelter Eröffnung nahm Soika ein 
Bauernopfer an, mußte aber dafür einen kleinen 
Stellungsnachteil in Kauf nehmen. In dieſer 
Lage ſtellte M. einen Turm ein und gab darauf 
ſofort auf. Am 2. Brett konnte Sikorſki. 
Beuthen, gegen Mroß, Kattowitz, der ſich ſizilia⸗ 
niſch verteidigte, einen gefährlichen Angriff ein⸗ 
leiten, fand aber nicht die richtige Fortſetzung und 
verlor. Am 3. Brett lieferte Rudi Halamoda 
als Nachziehender gegen Profeſſor Dr Fukner, 
Kattowitz, nach einer unregelmäßigen Eröffnung 
eine beſtechende Poſitionspartie, die er auch in 
großem Stile gewann. Am 4. Brett mußte ſich 
Kwapulinſki, B., gegen Perls, K., nach 
bewegtem Kampfverlauf trotz beſſerer Stellung 
mit einem Remis begnügen. Den gleichen Bers 
lauf nahm am 5. Brett die Partie Skroch, K., 
gegen Ogiermann, B. Am 6. Brett gewann 
An iol, K., als Schwarzer, gegen Pal luch, B., 
durch ſicheres Spiel die Partie. Den kürzeſten 
Verlauf nahm die Partie am 7. Brett zwiſchen 
Zeiger, K., und Halamoda, B. Im 9. Zuge vera 
lor H. durch Fingerfehler einen Springer und da- 
durch die Partie. Am 8. Brett konnte Wagner 
für Beuthen gegen Starker, K., in einem 
Damengambit durch beſſeres Spiel einen Punkt 
buchen. Ebenſo ſicher gewann am 9. Brett Pole 
lot, B., als Nachziehender in einem Damengam⸗ 
bit gegen Ur bach, K., in ſchönem Angriffsſpiel. 
Am 10. Brett verlor Kaſchowitz, B., gegen 
Finder, K., in der Eröffnung durch eine Gabel 
eine Figur, konnte aber doch noch ein Remis durch 
ein ſchönes Turmopfer erzielen. Geſamtergebnis 
5% zu 4% für Kattowitz. Somit konnten die Kat⸗ 
towitzer ihre kürzlich in Kattowitz erlittene Nies 
derlage mit einigem Glück wieder ausgleichen. 


und „Di e sh Welt it himmelblau“. Die 
und mehr 


Hindenburgs katholiſche Frauen 
| helfen die Not lindern 


(Eigener Berihd 


Hindenburg, 1. Juni. Auch wurde eine Leſe⸗ und Wärmeſtube für Çr- 
Im voll beſetzten Saal des Donners ⸗ werbsloſe unterhalten, in der Kaffee und Sem- 
marckhüttenkaſinos fand die 23. General- meln ausgegeben wurden. 
verſammlung des Katholiſchen Deutſchen Aus dem Kaſſenbericht der Bundeskaſſiererin 
Fra uenbundes in Hindenburg ſtatt. Nach Frau Moeſer ging hervor, daß 5500 Mark Ein- 
Begrüßungs worten der 1. Vorſitzenden, Frau Dr nahmen 4165 Mark Ausgaben gegenüberſtehen. 
Nawrocki, erſtattete die Schriftführerin des Dieſe Ausgaben wurden faſt ausſchließlich für 
Bundes, Frl. Rektorin Spertz, den umfang⸗ wohltätige Zwecke verwandt; nur 85 Mar 
reichen Jahresbericht. Der Bund zählt] können als Vereinsausgaben bezeichnet werden. 
984 Mitglieder. Die außerordentlich vielſeitige Ueber die Jugendabteilung berichtete in Vertre- 
Arbeit des Bundes erſtreckt fih auf die ſittliche tung der Jugendführerin Frl. Salewſki Frau 
und religiöje Schulung der Mitglieder, auf die Hanke Handarbeit, Geſang, Volkstänze, Spiel, 
Arbeit auf ſozialem und vor allem auch caritatis | Wandern und Gymnaſtik wurden gepflegt. Frau 
bem Gebiete. Der Bund unterhält ſieben Kin ⸗[ Dr Nawrocki dankte allen Mithelferinnen im 
derhorte, die von Frau Direktor Kroemer Vorſtand, den Vertrauensdamen und Gönnern für 
geleitet werden . Es ift auch dem Bund gelungen. ihre ſelbſtloſe Arbeit und Opfer. Der geiſtliche 
den ſtädtiſchen Kindergarten an der Wilhelm- | Beirat des Bundes, Pfarrer Zwior, würdigte 
ſtraße während der großen Ferien für Zwecke der in humorvollen Worten die aufopferungsvolle 
Kindererholung zu gewinnen. 40 erholungs- Tätigkeit der 1. Vorſitzenden, Frau Dr Naw- 
bedürftige Kinder wurden dort untergebracht. In] rocki. An den Hlg: Vater wurde anläßlich ſeines 
den Kinderhorten und dem Kindergarten wurden 75. Geburtstages ein Huldigungstele⸗ 
im vergangenen Jahre nicht weniger als 129 800 [gramm geſandt. Da der Bund in Kürze in den 
Portionen Eſſen ausgegeben. 420 Hortkinder] Beſitz eines Grundſtückes zu gelangen hofft, wurde 
konnten zu Weihnachten mit Kleidern beſchenkt] die gerichtliche Eintragung des Bundes beſchloſſen. 
werden, die von den Damen des Vorſtandes in der Der Männergeſangverein „Sängerluſt“, geleitet 
Nähſtube des Bundes angefertigt wurden. Weiter- | pon Chorrektor Glu m b. brachte zwei Chorlieder 
hin unterſtützte der Bund eine große Anzahl]; bel Vollend À Gehör, de ; 
armer, alter Leute und Studenten derſin bekannter Vollendung zu Gehör, denen ein 
Theologie mit erheblichen Barmitteln und] Vortrag des Akademieprofeſſors Hoffmann, 
beteiligte ſich rege an der Sammlung für die] Beuthen, über das Thema: „Die gottſeindlichen 
Winterhilfe. Viele Mitglieder gaben Frei Mächte und ihre Ueberwindung“ folgte, der das 
tiſche oder Geldunterſtützung für arme Kinder. lebhafte Intereſſe der zahlreichen Zuhörer fand. 


aus: „Kampf dem amb. Gewerbe auf der gan- wurde zunächſt des 50. Geburtstages des Kron- 
zen Linie, iſt die Parole der Gegner. Die Echal⸗ prinzen gedacht, der der Preuß Garde durch ſeine 
tung des Berufes zwinge zur ſtärkſten Aktivität.] Zugehörigkeit zum 1. Garde⸗Regt. z. F. immer 
Die Vertreter der Gegner hätten im Reichsta 2 ftehen wird. Am 5. Juni beteiligt f der 
den Landtagen und den kommunalen Körperſchaf: Garde⸗Verein mit Fahne an der Fahnen ⸗ 
ten immer wieder neue Anträge geſtellt, die auf weihe des Kriegervereins von Pilzendorf; 
eine völlige Vernichtung des Gewerbes hinaus- am gleichen Tage findet in ee eine Ber- 
geben. In den Stadtparlamenten häufen fid die | anſtaltung der Frauengruppe ſtatt. Am Garde- 
n 
Da 


träge auf Aufhebung der Jahrmärkte. Appell in Leobſchütz am 12. Juni werden 40 Mit- 
8 amb. Gewerbe fei ein bedeutender wirtichaft- | glieder teilnehmen, außerdem wird das Pfeifer- 
licher Faktor. 22% Millionen art 
Steuern werden jährlich aufgebracht. Es wäre 
auch 4 wünſchen“, ſo führte der Redner aus, „bab 
die Kommunalverwaltungen dem 

erbe mehr Verſtändnis entgegenbringen und 


die Standgelder herabſetzen. 


ereins nochmals 
eſtlommers fol am 8. Sep- 


* Zahlungen bei der Gerichtskaſſe. A j $ d 

ahlung der Dienſt⸗ und . „Verlegung des Kriegerdenkmals vom Ringe Nenn g parmonii And Weſen 2 r bei Evelyn 

bezüge findet bis auf weiteres wie folgt ftatt:| nach dem Reichspräſidenlenplatz. Nachdem fidh | Holt verbunden. — Auch das reichhaltige Beipto« 
j Monats die Hälfte der | das Kriegerdenkmal am Ri gramm ift in jebem Teile unterhaltſam. 


Am letzten 3 lerer 
onat ta 


für den nächſten Ligen Bezüge und k vom alten Geſamtkreis Beuthen für die gefallenen 

am 11. und 21. jeden Monats. Falls dieſe Tage Opfer im deutſch-franzöſiſchen Kriege 1870/71 er- gan. Am Donnerstag, 204 Uhr, im 

auf einen Sonn- oder Feiertag fallen, am Wert- richtet worden- ift, bei dem lebhaften erkehr als Kae dag Ste „ Kaifer Grange 

tage — — eee sst a . erau enja het, a isch 4 N Schelnsfer. 11646687 
onto erfolgen e vor den angegebenen “| wur om giſt e ; en, ; 3 2 x 

terminen. Denkwel sr und eihäpräfie | e Goipemeinjgafi erweedstofer Asen 


ter: Die 
Notgemeinſchaft erwerbsloſer Angeſtellter hält am 


* ’ | dentenplatz zu verſetzen. Mit den Abtragungs⸗ 
ſchule ne etia, a Ab fin. arbeiten ijt bereits begonnen worden und dürften] 3. Juni um 17 Uhr in der Beamtenfachſchule, Zimmer 88, 
det in der Tutapata der tath. Volksſchule 1, voraus ſichtlich dieſe Woche beendet ſein. 2. Etage, Sparkaſſengedäude, die Monatsjigung ab. 
Lange Straße 3, die 2. Eltern verſamm Auf dem Reichspräſidentenplatz iſt ſchon eine 


Miechowitz 

* Männerturnverein. Der Verein hält am 
Donnerstag nach dem Turnen bei Schindler die 
Monatsvberſammlung ab. — Am Sonn⸗ 
tag nimmt der Verein an dem 30. N 
feſt des Turnvereins Bobrek mit Fahne teil. 

* Schulperſonalien. Lehrer Piller von der 
Schule 3 wurde nach Groß⸗Döbern verſetzt. An 
ſeine Stelle tritt Lehrer Haupt aus Kraſcheow. 
Weiter wurde Konrektor Stephan von der 


lung ſtatt. 
* Garde-⸗Verein. Der Garde Verein hielt den 
Monats appell ab, der gut beſucht war. Es 


oße Fläche eingezäunt, wo das Denkmal zur Auf⸗ 
re en m das Denkmal herum ſollen 
Grünanlagen errichtet werden. 

* 1 zum Verbandstag der Evangeli- 
ſchen Kirchenchöre. Zu dem am kommenden Sonn- 
8 0 Bin, KERNE ie en r 
3 . a X t r Evan iſchen Kir ⸗ 
in früheren Jahren ſtets im April ihre Jahres- ch enhöre Oberiäilefiens wird aus dem Indu⸗ 
beriammlung abzuhalten pflegte. will uch dam | ffriegebiet ein Sonderzug nach Oppeln ver- 
Fe Sabrest vorausſichtlich am fehren. Im Feſtgottesdienſt am Sonntag vor- 


T der Deutſchen Shakeſpeare⸗Geſell⸗ 
lajt. Bie Deutſche SpoleſpeareGeſellſchaft die 


4. Oktober in Weimar zuſammentreten. | mittag werden Konſiſtorialrat Büchfel, Breslau, Schule III n 
Die filberne Wartburgroſe. Im 5 als 97 rediger, d Paſtor Su Gleiwitz, chu ad) der Schule II verſetzt. 

der Wartburg fand am der Dich- als Liturg amtieren. Zwei große Chöre unter Vobrek⸗Karf 
tertag der Wartburaſtiftung ftatt. Dabei wurde Kantor Wagner, Oppeln, und Kantor Nitſch. p s £ A 
7! Moke |s aats Satale Teton, aorta 
roſe verliehen. ürgermei an- Das Orcheſter ſtellt der Oppelner Orcheſterverein. . in g, 
fon verlieh im Namen 1 555 Wartburgſtiftung An der sh f werden ſich abwechſelnd Litt- er a 4 Uhr, in Karf im Lokal „Tivoli 

i mann, Corel, Alice Langer, Gleiwitz, unb | ftatt. 


die ſilberne Dichterroſe der Wartburg an fin 
deutf iftſteller: Paul Ernit, Erwin 
Gute g ST 1 Börries von Mün 


hauſen, Hermann Stehr und Heinrich 99. Glotwttz 


„Jungdeulſcher Orden. Am Donnerstag fin- 
det im Evangeliſchen Vereinshaus eine S hlas 
eter-Gedähimiß- Stier ſtatt. n 
itgliedern der Ortsgruppe Gleiwitz des Jung⸗ 


Erſten Kapellmeiſter des Danziger Stadltheaters, deutschen Ordens wird die Teil f 
1 e y der Manah 5 ee l Geſche z e. Kir par 0 8 er eh e 
Generalmuſikdirektor Eri Dm, wird eine verſenkbare Singernähmaſchine ver“ = 58 x 

pflichtet worden. Orthmann begann in Barmen ſchenkt. Sberbürgermeiſter Se Knakrick hat Hausfrauenbund. Frau Kunze, per 


und war nacheinander in Stettin, Aachen und 
Düſſeldorf tätig. 

Eine e der Freunde Deutſchlands in 
Agram, Wie die Deulſche Akademie mite 
teilt, itin Agram l(Südflawien] unter dem 


das Protektorat dieſer Ausſtellung übernommen. 
Die Leitung der Ausſtellung liegt in Händen der 
1. Vorſitzenden des KD. Frau Dr Prauſe, 
Solgerſtraße 19, ſowie der Vorſitzenden der Haus⸗ 
frauenabteilung, Frau Studienrat Scholz. 


Vorſitz von Profeſſor Dr Zimmermann eine a aiy, F 5,17 Uhr fuhr die] Zuckerrübe. Als Intenſiofrucht der 
„Geſellſchaft der prennas Deut ſch⸗ Robfarerin uc L. N Ans ee die Zuckerrübe viel 


lands“ gegründet worden. f Grün- 
dern befinden fih Persönlichkeiten, die an der im 
Jahre 1929 von der Deutſchen Akademie veran- 
tolteten Studienreiſe ſüdſlawiſcher Wiſſenſchaft⸗ 
er und e e e hatten. Zweck 
der Geſellſchaft iſt die Pflege der geiſtigen und 
Deutſchland. 


ab, auf der Großen Blott- 

nihaſtraße vor dem Hausgrundſtück 51 das Ki R 
ga Hahnel an und riß es zu Boden. 
ierbet erlitt das Kind einen Bruch des linken 
erarms. Es mußte in das Städtiſche Kran ⸗ 


nungszeichen 


en n tereſſiert folgten die Zubörerinnen den Mustig- 
Jean Pallu Preisträger für Jules Romain. RR a er ten den Austüß- 
Der Preis für eien enn een Capitol gen Aufiehlüffe, Cine A va IR 


de literature populiste“, auf den Jules Romain 


222 vergnü te Q ittag. i . 
vorige Woche zugunſten eines Vertreters der jün · nen Nachmittag. Es wied auf den Hei 


mat nachmittag am 3. Juni, 4 Uhr, im 
Blüthnerſaal nochmals hingewieſen. 7 


„Capitol“ hatte m Grunde ſeinen 
4 — zung 3 Si ürmen unter 
braen, der Film vom Wolfgangſee im Salgtammergut, 


eren Generation verzichtete, iſt dem 34jähri x 

Ablauf fid perſonlich Evel f A 
dern Dela ertag worden, Sat bat eine 0 1 e or, Die bas, $ Babes e ee BreiSabhan im fäbt. reibab und Gondel. 
aus dem Fabrikarbeiterleben und einen Roman, tener Br f ge 15 beſtreb Fr . 5 H n 2da 


„Port d’Escale“, veröffentlicht. 


Amerikaniſche rlamentsbeſchl 
ge ee J ner 


usländiſche Schauf 
Keprsſen anten bans 2 mit 86 gegen 18 Stim- 


men eine Vorlage angenommen, durch die alle] meh 
ausländiſchen Schauſpieler, Shon 
ſpielerinnen und Axtiſten ferngehalten wer⸗ 
den ſollen, die nicht durch eine „ungewöhnliche 
“ ober durch Leiſtungen, mit denen fie 
ich vor amerikaniſchen Kollegen auszeichnen, 
nſpruch auf Ausnahmebehandlung haben. 


Frei- 
chwimmbad. und Gondelbetrieb bemerkbar. Nach 
reichlicher Prüfung hat der Magiſtrat — P 
der Leibesübungen — beſchloſſen, die 
bührenſätze herabzuſetzen. Erwerbs⸗ 
loſen wurden beſondere Erleichterungen 
eingeräumt. Freitage wurden eingerichtet, 

u war können die männlichen Erwerbsloſen 
„ Montag und Mittwoch jeder Woche in 
eit von 8—13 Uhr und die . Erwerbs- 
ſen am Sonnabend einer jeden Woche in der 
Zeit von 8—13 Uhr das ſtädt. Freiſchwimmbad 


ra 


Wen, 


ſt. m t, 

natürlich und ohne jede Poſe, 
et nifließe i 
und Tiefen 
zwei Tangoli 


elos 
nd on, a ere ift, 
eh as DaD 18 fei 


S 


an Da et ee WG 


`~ 
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@Unferhalfungsbeilage 


piele Kinder dort, und es war ſchwer, ein Plätz⸗] hallen. „Meine Aufgabe, die Sie mir gaben, 
1 11 finden. Da dachte denn Jolanthe an erfüllt mich. 
atthies, rief ihn an, und er kam mit einem „So hat nun Ihr Leben ſeinen Sinn be⸗ 

green a ein 5 = kommen!“ 
am täglich nach den Fortſchritten zu jeden, un 5 K a EE TE ; 
als bie Blauen Augen des Jungen nicht mehr trübe „Einen Sinn. Sie blickte ihn aus ihren ofte.. 
waren, drückte Jolanthe ihm die Hand: „Ich] nen Augen an, er verſtand, nahm ihre ; 
danke Ihnen — Sie haben Ihren Beruf und küßte ſie und ſagte leiſe: „Ich habe es age = 
dennoch Zeit für meine Arbeit!“ hoffen gewagt. Meinen Sie alſo auch, daß 

„Nicht für Ihre Arbeit, für die Not. Nur ſo zueinander paſſen?“ } 
kann es beſſer werden, wenn jeder gibt: Kraft, Geld Und in der Stille des Flurs, die Kinder 
oder Freude. Sie ſcheinen mir viel friiher als] ſchliefen alle hinter den Türen, bten fie fi 
früher?“ Und heirateten ſechs Wochen danach. Um gemein 
Jolanthe ſenkte den Kopf, der klarlinig war] jam noch mehr der Hilfe zu dienen, die fte 
wie auf einem Porzellanporträt in Patrizier Pflicht erkannten. 


Mit Spen Hedin durch Aſiens Wüfien 
Bon Dr. A. Berger ⸗Haul Lieberenz | 
Ein überaus anſchauliches Bild von den Müh. | jtauben. Von dem kleinen durch einen 4 155 


nn 
2 


Zwei Schüſſe lehrten ſie leben 


Eine Geſchichte aus dem Alltag / Von W. A. Perſich 


Man hatte das Mädchen Jolanthe, die 
Tochter eines Hamburger Großkaufmanns, 
1 „Gehen Sie heute nicht über den 

teinweg,“ meinte Frau Iſchen, bei der man ger 
Höhnt, mufiziert und ſonſt auch noch mancherlei 
Gutes genoſſen hatte. „Paul kann Sie doch eben 
na Hauſe ahren — es iſt unruhig. Sie 
willen, die Not 

Hochmütig hatte Jolanthe abgelehnt. Nein, 
ſie wolle den Weg zur Alſtervilla von Altona aus 
u Fuß zurücklegen, und da ſie niemandem ein 

eid zufüge, k önne auch niemand ihr — und 

was man wohl ſo denkt mit gutem Gewiſſen und 

wohlgekleidet, 5 es geſchah auf dieſem Wege, 
ü 


A daß zwei © e fielen, die Polizei wurde 
wohl irgendwie von der Menge gedrängt und 
war ſparſam im Gebrauch der affe. Nicht ein- 
mal viel war an dieſer Straßenecke zu ſpüren, 
als hinten etwas Gejohle und gleich darauf 
Stille. In dieſe Stille ſchrie Jolanthe laut und 


ER 


arijente war da, eine Kontoriſtin, eine Studen- 
ede einzelne wußte aus perſönlichſtem 
Erleben, was das Wort „Not“ in der Tatſache 
bedeutet. Sie ſprachen. Der Bruder war 


. 
BERN 


alle Scheu vor der Fremden, die im Krankenkittel 
kaum etwas von ihrem anmutigen F 


Matthies 
orgen nach dem 
olanthe wieder, aber es 


ieſe Geſchichte an und rialen: 5 am Nach- 


ſalen und Gefahren der letzten großen Spen- Hedin | trönten aus konnten wir ch eh 
Expedition vermitteln die Tagebücher des Film- Ferne a tige Kamele feſtſtellen. 8 
operateurs Paul Jieberenz, nach denen Dr. War die Eypedition von 


x * Br 3 7525 a re bern überfallen und auseinander engt? 
i erſchien 1 r denn dann n wir Q 
ſchrei und Geſchieße gehört. 5 wicht 


Suess um Hilfe — ſie brach auf dem ; 
traßenpflaſter zuſammen, bärbeißig kamen ein 


} { „Es muß nicht ſein meinte Dr Matthies 
paar Paſſanten 3 Gegend auf ſie zu, und es 


der nun mit einem Male ein feiner Menj 
wurde, als feine Augen ſich verdunkelten, ein 
Menig, den 89 111 zu beachten ſich vornahm, 
„es fehlt an Hi 
ig ſchon geſammelt. Aber es gilt doch, Mil- 
ionen zu helfen. Dazu ſind immer noch nicht 
genug a am Werk.“ l 

„Und,“ erkundigte fih das junge Mädchen 
langſam, „kann ich denn helfen?“ 

„Natürlich — Hilfe heißt: auf vieles PR 
ten, Opfer bringen und darin das große 
Bekenntnis des Lebens finden!“ 


nen Was nützt es dieſen und anderen, 


Aſie 

itt iſt mit Genehmigung des Volksverban · 
— 1 5 6 Her-Berlag Gmb., 
Berlim-Charlottenburg 2, dieſem hochintereſſanten 

Buche entnommen. 
Am 2. Juli ſollte aufgebrochen werden, und 
ige ein alles Bey 3 3 Pi 
fünf Uhr wu geweckt, u e . f € 
ſich im Lager ein Gebrüll, Geädye Geſtöhne und auseinander. Schon ſtob er wieder davon, einem 
Gellage, wie wenn hundert Rieſenkinder plötzlich „das in windender Fahrt vorüber ⸗ 
zu heulen begonnen hätten. Man macht fi tei- kam — ehen flog polternd die Saft von dem Pad- 
nen Begriff, in welcher Tonlage ein Kamel zu sattel. Wohin wir blickten, eilten mehrere oder 
jammern, ſchimpfen und jein ipbehagen augen 5 De 9 e 
drücken Werde Auch ich trat an meinen edlen dem P t De bon eg are Eu- 
tend ſichtbar, abgeworſene Kiſten zerſtreut auf der 
Steppe. Den tollſten Anblick gewährte aber die 
it Kamelen vor Mus- 


erklären, daß unruhige Gegenden in dieſen Zeiten 
auch ihm Gefahr bringen könnten, und fo paf- 


wenn ich, ein Kleid nicht habe, daß ich mir 


8 die Nöte der Armen herum⸗ 
Dafür. 8 
afür. 
Bewußtlos geworden, wurde fie bon einem 
üblichen Krankenauto in das Hafen kranken ⸗ 
haus c wo immer die erſte Hilfe 


peleiiet wird. Die 1 war ſchwierig. 
| un 


S one Aale die * eſtreift, Seil a. - —. Veran 5 — ge 5 inerſeit 5 ag wi 
Solanthe fieberte einige Tage, und jo kam es, Heilung iefer hinein in das en Jolanthe, menen rgengr wegen, m mein Ka I, - y 
daß niemand in Erfahrung bringen fonnte, wer und im Hauſe, wieder geneſen, ſprach fie darüber mel mich Penn hatte, dann aber auch, weil Pula 8 Ein 5 
ſie eigentlich war. In der Villa an der Alſter[ mit dem Vater Großkaufmann. Der nickte und Larſon ng wollte, daß ich gleich mit dem erften Chaos, nur die toten Tragtiere fehlten. 2 
achte man darum nichte Arges, weil es zu den ſagte: „Gut, Du haft [tete and” Er nannte] Teil der Karawane eh brach Ich folte bor- 0 di n umper. war 
Gapricen der ſchönen Tochter gehörte, einer auch eine nicht eben große, do zweckentſprechende] läufig bei dem Reſt der Karawane zurückbleiben. ſchwer feſtzuſtellen, dieſe er „ 
Laune nachzugeben, allein einfach nach Bremen, 8 g ng r eine Rd und] War es Aberglaube oder Vorahnung von ihm, > nn e waren nach Ar 9 Ae iy 
ies und das, und in wenigen Tagen waren durch] daß er den Kuxbelmann in dieſer für die Reiſe ruhig ne. eee ausgelommen, bermut- 


Hannover, 14 München zu fahren, um dort Ge- 
mälde anzuſehen, ein Konzert oder einen Vortra 
gu hören, auf den es ihr ankam. ach vier, fün 
h agen erſchien fie wieder im Haufe, lachend, fidel, 


Jolanthes Briefe und Beſuche ein gutes Dutzen 
tarker, wohl ender Menſchen gg 


lich eine je ende Laſt. Ein einziges Tier hatte 
hlung mit den Behörden ein leer ⸗ 


5 tlich wichtigen 
ſich baben wollte? Sir mich follie es jedenfalls, mit feinem Erſchrecken alle anderen angesteckt. 


wie ſich ſpäter herausſtellte, ein unerſetzlicher 
Verluſt werden. x 5 

Einhalb ſieben Uhr ſetzte ſich Larſon an die 
Spitze von hunde rtfünſtzig Kamelen. Qeit- 
tier batte er eines gewählt, das in den letzten 
Tagen hatte hungern müſſen, damit es nicht zu 
übermütig war. Etwa zwanzig Tiere bildeten 
immer eine ſogenannte Kette, d. h. zwanzig 
marſchierten hintereinander, dann kam in länge ⸗ 
rem Weſtand die nächſte Kette. Wir folgten mit 
den Blicken den dahinziehenden Tieren, die all- 
mählich als eine kleine dunkle Linie in dem Gran- 
grün der Landſchaft verſchwanden. 

Noch waren wir mit dem Abbrechen unſerer 
Zelte beſchäftigt, da ſahen wir es im Weſten auf- 


ie n 
ſtehendes Haus, das ſeit langem nicht verſteigert 


werden konnte, vom Eigner, einem Ausländer, be- 
kamen. Dort konnten fie ein Heim für hilfs⸗ 


rei 
un und zeitgemäß, wie die jungen Mädchen 
heute alle ſein möchten. Daß es dieſesmal anders 


er um irgendein Erlebnis, eine Erkenntnis, 


war, ahnte niemand — und daß es ums Leben 
ging, Hank Jolanthe erſt am ſiebenten a als 
as Fieber verebbt, die Wunde leicht verheilt 


| die Junge gerettet war. Kleinen blühten bald in der Pflege und guten 
Dr. Matthies, der junge Chirurg, ſprach] Luft, daß ihre freudigen Stimmen urch den ent- 
ganz ruhig mit pdi darüber, veranlaßte daß man laubten Park und die ſonſt fo öden Räume hall- 
Sre Eltern benachrichtige, deren Adreſſe fiel ten. Man ſprach in der ganzen Stadt von die⸗ 
nun anzugeben vermochte und wollte fie am] ſen fünfhundert verſorgten Kindern, das Beiſpiel 
Nachmittag in die er fte lafi e umlegen laſſen. 

In pilden durfte die Patientin in einem Liege- 

Bi itzen und ihre Umgebung betrachten. ie] geſchah es, daß eines der Kleinſten einen Rend- 
lag, wie es jo üblich ift, zwiſchen Frauen; eine $ f 

| 


me (AM 


niten bekam. Krankenhaus? Ach, es liegen 


Er war eins der größten und modernſten 
. die je die Wellen des Ozeans zerteilt 
atten. 

Ein ſchwimmendes Rieſenbotel. i 

Mit Dinnerrooms, Palmſälen, rajenden Lifts, 
Schwimmbaſſins, Fechtſälen, Luxuskabinen mit 
Betten einer Dubarry und mit einem halben 
Dutzend Jazzegpellen, die an allen möglichen und 
n Stellen ihre Niggerſongs ertönen 

en. 

Die Offiziere waren herrlich wie Generale 
1 K und der Kapitän präfi ierte die Tafel 
0 der er 2 1 der leutfeligen Miene eines 

13 unt iebe regierenden Fürſten. i 
Di er unterſchrieben hatte, fuhr er ſeufzend Der eden, hatte 10.000 Flaſchen gen 

„Doch i be das Gefühl, daß i icht gust an Bord, und es mar nicht angune men, 
eben 05 en 9 1 daß viele diefer „goldköpfigen Sidane bie 
unterſchrieben habe.“ 1 8 er 15 e würden. 1 er 

A h „Zwei weißgekleidete Mixer miſchten t id 
gi Sen. Befehl mit dem heiligen Eifer und der Würde brahmani⸗ 


! ‚> Iiher Prieſter an 300 Cobblers, Gin⸗fiz, Man« 

„Ich habe heute Nachricht 5 daß feine 1 Cocktails und noch 100 andere Getränte, 

Spur na peany Aige Er als alter Dlarine- 

of d 1 Sirs 
ir 


„Nein die Spur weiſt auf ihn. Er ift ge- 
flohen. Dieſe Furcht ijt ein Verdachtsgrund, der 
ſich nicht aus der Welt ſchaffen faßt. 

Treller trat dicht an den Staatsanwalt 


eran: 

„Oder können Sie mir einen Grund ſagen, 
warum der junge Kobsling wie gehetzt das Haus 
verließ? In wilder Flucht hat er die Stadt 
verlaſſen. Warum? halb . . .“ 

Der Staatsanwalt griff zur Feder. 

Er ſeufzte tief auf. 

„Ich unterſchreibe den Haftbefehl! Sie haben 
recht. Pflicht iſt Pflicht.“ 


Horft, Haie Hermes Auen 


Aber Treller ließ fih nicht einſchüchtern. 
„Pflicht iſt Pflicht, Herr Staatsanwalt, und 
wir konnten die Geſchichte nicht anders anpaden. 
0 


Im Krieg war er ein Held. Er bat eine ganze 
Schatulle voll Orden. ar auch Kommandant 


iefert haben. Aber als der Krieg zu 
war na ja... mein Gott... das alte 


Auch jetzt liegt die nur = wieder jo... A 
| Es weiſt auf den jungen Kohsling als den Täter. 
Sieb .... vis-à-vis de rien. . .. Nach außen den Es braucht nicht gerade Mord geweſen zu fein. 
alten Glanz aufrechterhalten, der immer faden | Dos alles muß das Verfahren ergeben. Aber 
ringe wurde. Ich verſtehe, es ift verdammt] wi 
er, mit ſoviel blauem Blut einen bürgerlichen Pf zunehmen. ſeine Verba 
mit aller N zu betreiben Gleichgültig. o 

der Tote ein 
War! 

Der Staatsanwalt biß ſich auf die Lippen, 
dann ſagte er knurrend 

„Schön und gut! Aber wenn wir die Rein- 
gefallenen find, wird niemand uns für unſer 

flichtgefühl danken. Man wird über uns her- 
hen. ir werden das Schickſal aller Er⸗ k 
lgloſen, ob ſchuldig oder unſchuldig, erleiden.“ 
Mayers Stimme erhob ſich noch ein wenig. 


wir haben erft mal die verdammte 


Beruf zu ergreifen . da mögen allerhand Hem⸗ 
mungen fein... Aber das eine ift fier. . . er 
— 02 und ſeinen alten Großvater, Exzellenz von 
ling, durch fein Spiel erhalten . er ſoll ein 
N toller Hoſardeur, ein großer Bluffer geweſen 

$ fein. . er war immer im Gewinn. 
* „ . aber niemand hat je behauptet, daß er 
fatih geſpielt hat.“ knurrte Meyer IV, dem die 
Sache immer weniger gefallen wollte. Er dachte 
daran, wie oft Kobsling in den Heeresberichten 

ehrenvoll erwähnt worden war. 

Treller rief faſt erſchrocken aus: ; 
„Um Gottes willen, Herr Staatsanwalt, das 
ich auch nie behaupten wollen. Er hatte viel 
Glück, und er war eben ein mutiger, unerſchrocke⸗ 

ner Draufgänger, wie im Kriege. ..“ 


Shrenmann oder ein erbrecher 


171 ie der Eisteufel in einer bojen Stunde erdacht 
izier wir n, auf einem Schiff zu ent- isteufel in Í ch 


und mit einigen Millionen raſender Kater gegen 
ommen, Er wird bald in meiner Hand fein. ; 225 
Leute aus feinen Kreiſen haben kaum eine ög⸗ 


die arme Menſchlichkeit losgelaſſen hatte. 
lichkeit zu entkommen. Sie ſind immer zu finden, Der Küchenchef bezog ein rioßges 3 uiis 
wenn man fie in den Spielſalons der großen 


na Qaunen gleich einer ar aber er be as 
Se e unter den 1.-Klaſſe-Paſſagieren ſucht. Beben auf de Schiff aus e Diner, 
Ich weiß, er batte noch Sn große Geldſumme bei vom Souper und den ih Porai ergebenden Yol- 
5 l 1d flop. nr. i inmi ie 5 er Geld gerungen wie trinken, tanzen, ſchlafen und nicht 
wielſchu ezahlen wollte. Ehe. ige eld zuletzt von der Wirkung auf die unzähligen Flirts 
nicht verbraucht ift, wird er nicht in die Niederun- und kleinen Skandale, die auf jeder folder 
n des Lebens untertauchen. Nur dort wäre er] Schiffsreiſen vorkommen. 
eee ee dann 115 Ore ; 3n b (ber 1 wir dieſe Wale der Glüd- 
11 aa A feige für Menjen gi putem Mogen, e 
Meyer I machte kein glückliches Geſicht beij geſunden Organen, die zum Lebensgenuß unbes 
dieſem Verſprechen. Irgendein Inſtinkt warnte dingt Sorben ſind. , ag 
ihn. o ein Himmel iſt, ift eine Hölle. 
„Ich werde in Urlaub gehen. Mag ein ande- Wo ein „oben“ ift, gibt es nicht weit davon 
rei i pie Jinger verbrennen Fe dachte fh entfernt ein „unten“. 
ießlich, und bei dieſem Ausweg begann ſi f ölle ift ni i à 
zum erftenmal fein Geſicht zu erhellen. 1 Aee aihen die Tag ven dea 
Treller aber verließ befriedigt und überzeugt, fauchen und keuchen und mit rieſigen ſchwingen⸗ 
in wenigen Tagen den Verbrecher in feiner Hand] den Kiefern mahlen und ſchmatzen. 
, Die Hölle ift dort, wo Tag und t dos 


zu haben, das Gerichtsgebäude. da 
8 x 595 Rade bungrige gean 801 und nach ſchwarzer 

r „Leviathan“ hatte den Hafen bon $ ung ſchreit und kreiſcht 
perla an haue DEN WEL Bombay (Fortſetzung folgt!) 


„ .. ganz beſonders, wenn der unſchuldig 
Verhaftete ein oma iſt!“ 
„Ein Millionär? Aber. Herr Staatsanwalt, 
ich erklärte Ihnen doch eben die Finanzlage des 
Hauſes Kobeling! Die ift miſerabel Ar 

Ein leiſes Lächeln glitt über das Geſicht des 
Staatsanwaltes. j 


„Aber es war doch nackte Tatſache, daß es 
den Kobelings ſchlecht ging .. verdammt 
N . . ich glaube viel ſchlechter, als die 

te Exzellenz je geahnt hat, denn der Junge vere 
tuſchte die Lage dem Alten gegenüber, ſoweit 
er konnte. wollte dem alten Herrn, 
deſſen ganze Welt ſchon in Trümmer gegangen 
war, nicht noch mehr Schmerz berelten 
Aber das Glück ift launiſch. Eine Nacht ſoll er 
doch ganz tolle Summen verſpielt haben. Das 
eſe 

t 


ſchwere Bae Maria Wolkonſki am Schlag- 
anfall. : 

Beide Familien waren zwar verfeindet mitein⸗ 
ander, aber laut Familiengeſetz geht die Erbſchaft 
Banter auf die Kobslings über. Notar 

Wölker erzählte es mir vorhin ..“ 

i eeler wurde einen Augenblick doch ihwan: 
end. 

Wenn er auf einer falſchen Spur war? Dann 
gab es einen Rieſenſkandal .. der Skandal 
würde ihn wegfegen wie ein verdorrtes Blatt 
im Herbſtſturm. 

r dann riß er fih zuſammen. 

Sein Geſicht wurde hart und drohend. 


it nachgewieſen .. und wie da denn di 
Wechfelgeſchichte kam.. na, und es ware ni 
das erſtemal, daß jemand trotz ſeiner vornehmen 
Abſtammung ſtrauchelte “ 


Mayer IV verzog bei dieſem brüsken Aus- 
prud Trellers den Mund. Er kolettierte ein 
wenig mit dem alten Regime. Ihm ſchien die 
Ausdrucksweiſe Trellers nicht ganz angebracht. 
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Gestern abend verschied unerwartet nach schwerer 
Krankheit mein guter Mann, unser treusorgender 
lieber Vater, Bruder, Schwager und Onkel, der 


Wilhelm Niemeyer 


im 68. Lebensjahre, 


Audorf bei Rendsburg, den 31. Mai 1932. 


Trauerfeier im Hause am Freitag, dem 3. Juni, um 
11½ Uhr. Einäscherung in Kiel am gleichen Tage um 
16 Uhr, Krematorium Eichhof. 


Von Beileidsbesuchen wird gebeten Abstand zu nehmen. 


Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht, das plötzliche 
Ableben unseres langjährigen Mitglieds, des 


Josef Czerner 


im 65. Lebensjahr, bekanntzugeben. 

Viele Jahre lang hat er unserem Verein als Mitglied 
angehört. Wir werden ihm in unseren Reihen ein ehrendes 
Andenken bewahren, 


Beuthen OS., den 31. Mai 1982. 


Der Katholische kaufm. Verein E. V., Beuthen 08. 


Heimgange meines lieben Mannes, unseres guten Vaters, 
des Rangiermeisters Karl Kaluza, sprechen wir allen 
Verwandten, Freunden und Bekannten unseren herzlich- 
sten Dank aus. 


Starker für seine so trostreiche rn sowie dem 
Kirchenchor der Herz-Jesu-Kirche un 
des Hauses. 


Vo rtrag 


von Dr. Neuhäuser am Freitag, dem 
4 Uhr nachmittags und 8 Uhr abends, in Beuthen, 
Konzerthaus, kleiner Saal, Gymnasialstraße, 


Überraschende Heilerfolge durch 
unser billiges Naturheilverfahren 


N Aus dem Inhalt: 


Wie verhütet man Alterserscheinungen ? — Arterien- 
verkalkung heilbar? — Gesunder Schlaf ohne Gifte ? 
— Stuhlverstopfung in 10 Tagen sen 2 — Dau- 
ernde Befreiung. von Rheumatismus, Gicht, 

Hexenschuß. — Keine Beschwerden der Wechsel- 
jahre mehr! — In 2 Minuten frei von Kopfschmerzen, 
een ven rend Art! — Erf che 
Behan von Nerve en, Lähm en-, 
Darm- une Herzbeschwerden. — 22 En. 


— bsgefahr! — Nieren- und Leberleiden. — 
Offene Beine, Krampfadern usw. 


Eintritt frei! 


Heut abend entriß uns der Tod unser geliebtes Mütterchen und 
Großmütterchen, unsere liebe Schwester, Schwägerin und Tante 


Frau Clara Lier 


Nach kurzer, schwerer Krankheit hat die Nimmermüde im Alter von 
71 Jahren, viel zu früh für uns, ihre lieben Augen für immer geschlossen. 


Beuthen OS., den 31. Mai 1932. 
In tiefster Trauer: 


Ilse Lier 
Stud.-Rat Kronenberg und Frau 


Eleonore, geb. Lier 
Erika Weidner, geb. Lier 


Christa u. Robert Kronenberg. 
Die Beerdigung findet am Freitag, dem 3. d. Mts., um 245 Uhr, von der Leichen- 


halle des Städt. Krankenhauses nach dem alten evangelischen Friedhof statt. 


Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen. 


Statt jeder besonderen Anzeige! gericht in Beuthen als 


zugelassen worden. 


Hüttendirektor i. R. 


über d $ 
3 gegenüber dem Stadthaus 


Familie Niemeyer. 


staatl. gepr. Dentist. 


eingetroffen 


Kaufmanns 


L. Pitas J. Malorny 


nach Balaton, 


Danksagung. 
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim 


Besonderen Dank Sr. Hochw. Herrn Kuratus Prof. 


den Einwohnern 


Beuthen OS., den 2. Juni 1932. 
Johanna Kaluza als Gattin und Kinder. 


Verzweifelte Kranke! 


Hören Sie den 


lokal, Friedrich⸗Wilhelm-Ring 6, 


Wäſche, Beleuchtungskörper; 
ferner an Möbeln: 


Eßzimmer, 
Chaiſelongues, 


Schreibtiſche, 


ſchine u. v. a. 


Ischias, 


n der Luftwege. Warum noch zuckerkrank ? 


Fragenbeantwortung! — Praktische Beweise! 

Keine Medikamente! — Keine Elektrizität! 
Ganz neue, billige Wege! 

Nur für Erwachsene! 


Wer verhindert Ist, verlange Aufklärungsschrift 
gegen Einsendung v. 50 Pf. In Marken. Ansohr.: 
cand. med. Richard Poetsch, Beuthen 08. 

Konzerthaus, kleiner Saal, Gymnaslalstraße 


den 31. Mai 1932. 


* bu 
= nike ur. h, 
. a en 2 m nn 


-Ich bin beim Amts- und Land- 


Rechtsanwalt 


Meine Büroräume befinden 
sich in Beuthen, Bahnhofstr. 2 


Georg Schaefer, Rechtsanwalt, 


— l: — !.—„2̃ĩ·—ͤ—ũÜ— —- j.. 
Meine Zahnpraxis befindet sich jetzt 


Dyngosstraße 48 
E. Bienek, Beuthen OS. 


Hotel Rulserhof Zeuthen 0S. 


Riesen - Krebse 


Donnerstag und Freitag 


Großes Krebs-Essen. 
J. GORNY. 


Das 


von Internationalem Ruf 


Karl Hulden 


spielt zum ersten Male in Schlesien im 


Cafe Haus Oberschlesien 


GLEIWITZ 


seor Plattensee 
schönen Meer 


einschl. D-Zug. Auto-Stadtfahrt 12 50 


Hellbäder, Unterkunft und Ver- 
pflegung laut Prospekt nur 


„Auskunft und Tellnehmerkarten bei Vertretung, 
Hamburg-Amerlka-Linie, Breslau, Gartenstr. 60 u. 
Norddeutscher Lloyd, Neue Schweidnitzer Str. 6 


reitag, d. 3. Juni 32, von vorm. 9 Uhr]! evtl. 2 Herren zum 
a verſteigeren wir in unſerem Auktions] Mitbewohn. ein. möbl. 
folgende 
gebrauchte Gegenſtände freiwillig gegen bar: 
Herren ⸗ u. Damenbekleidung, Schuhwerk, 


hochelegantes Herrenzimmer 


kaukaſ. Nußbaum, hochglanz poliert, Schrank 
2 m, Schreibtiſch 160X80. 

5 ſchwere Plüſchſeſſel, 1 Schreibtiſchſeſſel, 

ſowie 1 eichenes Herrenzimmer, 1 eichenes 

Büromöbel, 

Grammophons, 

Tiſche, ſowie Ausziehtiſche, Schreibma⸗ 15 00020000 RM. 


Gleiwitzer Auktionshaus 
Inh.: Karl Dlugolanſti. 
Verſteigerer u. Taxator: Benno Wiener, 
Beuthen O.⸗S., Friedrich⸗Wilhelm⸗Ring 6. 


Handelsregiſter 


In das Handelsregiſter B. Nr. 28 ift bei 
der „Hanſabank Oberſchleſien Aktiengeſell 
ſchaft“ in Beuthen OS. eingetragen: Durch 
Beſchluß der Generalverſammlung 
23. Mai 1992 iſt die Geſellſchaft aufgelöſt. 


ier $ S : J. Deutſche Kapitalbe⸗ Pe 
Bankier Hugo Seemann in Beuthen OS. z 
und Bankdirektor Dr. Emil Seidler in Rati- | ſchaffung GmbH., Gan home Dom 
mit gr. Schaufenſter u. Nebenräumen, für 
jede Branche geeignet, für 1. Juli er. 
billig zu vermieten. 
Vertret. allerorts gef. M. Lomnitzer, Beuthen OS., Krakauer Str. 


bor ſind zu Liquidatoren beſtellt. 
Liquidator ſteht die ſelbſtändige Vertretung 
der Geſellſchaft zu. Die Prokura des Ernſt 
Golly iſt erloſchen. Amtsgericht Beuthen OS., a. d. G. d. Stg. Bth. 


Wollen Sie 


mit 


Willy 
Fritsch 


verreilen 


Wollen Sie 


gemeinsam 
mit 


Max Adalbert 
Dorothea Wieck 
Rosy Barsony 
Paul Hörbiger 
Leo Slezak 
Harry Halm 
Adele Sandrock 


zwei lustige 
Stunden ? 
verleben 


kommen 
Sie zum 


Tollen 


ſchaftsart und Lage: Acker, Größe 51 a 


morgen 


50 


Kammer- 
Lichtipiele 


CS 


ın 


Tree: otellen-Sej 
ab 11. Juni 
= 04.27 Aug. > 
10Tg.:: Budapest 


(oder auch 14 Tage) nebst Gelegenheit 


RM 


Möblierte Zimmer 


Zimmers, volle Penſ., 
Wäſche u. Bad. Preis 
50 Mk. Beuth., Berg- 
ſtraße 42, J. rechts. 


Groß., ſchön. Vorder · 


od. 2 Perſ. billig zu 
vermieten. Burgfels, 
Bth., Friedrichſtr. 19. 


Sofas, Geldmarlt 


zur Ablöfg. von Bant» 
geld hint. 11 500 Mk. 
auf Wohn- u. Geſch.⸗ 


eber ſofort geſucht. 


Vereinbar. Grundſtück 


kürz. Wartez., hypoth. 
Eintr., 1—2% Zins. p. 


vom 


nover, Bahnhofſtr. 5. 
Koſtenl. Beratg. d. die 
Geſchſt. Beuthen DS, 
Angeb. unter B. 1281 


Jedem 


(haft ſollen die im Grundbuch von Autiſch 
tau Blatt Nr. 105, 213, 318, 324, 393 und 
463 eingetragenen, nachſtehend beſchriebene 


rolle Nr. 162, Wirtſchaftsart und Lage: Schöne, jonnige 
Acker mit Gebäuden, Größe 20 a 56 qm, 
Grundſteuerreinertrag 1,21 Taler, Gebäude 
ſteuernutzungswert 60 Mark. — Blatt 
Nr. 213: Ofd. Nr. 1, Gemarkung Autiſchkau, 
Kartenblatt Nr. 4, Parzelle Nr. 30, Grund- mit reicht 
ſteuermutterrolle Art. Nr. 174, Wirtſchafts⸗ te, 
art und Lage: Acker, Größe 31 a, Grund: 
ſteuerreinertrag 2,57 Taler. — Blatt Nr. 318: 
Ofd. Nr. 2, Gemarkung W Karten · 
blatt Nr. 4, Parzelle Nr. 26, 27, Grund- 
Dann ſteuermuttervolle Art. Nr. 250, Wirtſchafts⸗ a. d. G. d. 31g. Bth. 
art und Lage: Acker, Größe 1 ha 85 a 20 
qm, Grundſteuerreinertrag 15,96 Taler. — 
Blatt Nr. 324: Ofd. Nr. 1, Gemarkung An⸗ 
tiſchkau, Kartenblatt Nr. 4, Parzelle Nr. 29, 
Grundſteuermutterrolle Art. Nr. 255, Wirt- 
ſchaftsart und Lage: Acker, Größe 23 a 
90 qm, Grundſteuerreinertrag 2,25 Taler. — 
Blatt Nr. 393: Ofd. Nr. 1, Gemarkung An- 


u tiſchkau, Kartenblatt Nr. 4, Parzelle Nr. 31, 
IN Grundſteuermutterrolle Art. Nr. 297, Wirt 
40 


Blatt Nr. 463: Lfd. Nr. 1, Gemarkung Au- 
tiſchkau, Kartenblatt Nr. 4, Parzelle Nr. 28, 
S Grundſteuermukterrolle Art. Nr. 358, Wirt- 
in die ſchaftsart und Lage: Acker, Größe 23 a 


Der Verſtzigerungsvermerk ift am 3. Juli 
1931 in das Grundbuch eingetragen. 
Eigentümer waren damals auf Blatt Nr. 105 
Autiſchbau Marianna Gorus, auf Blatt 
Nr. 218 und 318 Autiſchkau die Häusler 
Franz und Vinzentia Cieslaſchen Eheleute 


393 und 463 Autiſchkau der Häusler Fran 
Ciesla in Autiſchkau eingetragen. m 


4 K 16/31 


Gegen Pickel. Miteſſer 


Kaiser-Franz- Joseph - Drogerie, Beuthen OS., 
Kais.-Frz.-Joseph-Pl.; Drogerie Volkmann, 


- 1. Juli geſucht. Preis- ; 
ò 2 „schwer versilb, 
immer, ſep., m. Bad, Ba | angebote unt. B. 1277 
N ür 1 Vermietung a. d. G. d. Ztg. Bth. Bestecke 
ee d 100er Silberauflage, m. 


5 -Zimmer-Wohnung 


Grundſtück v. Selbſt⸗ In meinem Haufe Brüningſtraße 1 ift eine 


Neuer Einheits-Wert 

44000 Mk., Feuer⸗Verſ. O n U n 

109 000 Mk. Zinſen n. $ 
auch verkäufl. Angeb.| beſtehend aus 3 Zimmern, Küche, Mädchen. . t 
unt. J. k. 434 an die] kammer u. Beigel. für fof- zu vermiet. u. zug. d. G. d. Ztg. Bth.] Piekarer Straße 36. 


Gſchſt. dief. Ztg. Bth. beziehen. Zu beſicht. beim Hausmſtr., ebenda. 
Darlehn b. 10 000 R.] Georg Skrzipel, Beuthen, Telephon 3604, 


1912 g2} 1932 


Schirmspezialhaus Offenbacher und Wiener Lederwaren 


Gertrud Silberberg 


Beuthen OS, Bahnhofstraße 8 


eer Jubiläums-Verkauf 


zu außergewöhnlich niedrigen Preisen. 
NurerstklassigeQuallitätswaren: 


Schirme, Stöcke, Lederwaren, Handtaschen, Koffer, Aktenmappen, Reiseartikel etc. 


Besichtigen Sie meine Schaufenster 


e de lee erir Großer Laden 
um ecke der Aufhebung der Gemein- — 
mit Wohnung 


u. Bad, Beuthen, Tarnowitzer Str. 10. 

bejte Geſchäftslage, evtl. auch einzeln, 

fofort zu vermieten. Zu erfr. bei 
Maria Karmainſkti, A Stock. 


5-Zimme- (Das 
Wohnung Be fe 


in gutem Zuſtand, für 
bald oder ſpäter zu 
vermieten. Ange 
bote unter B. 1280 


muß Ihnen für ihre Ge* 
schäfts - Drucksachen 
gerade gutgenug seln 


Die gute Drucksache 
liefert Ihnen die 
Druckerei der 


-Zimmer-Wohnung 


— Küche und ſämtl. * EIER 
ebengel., im Altbau, Verlagsan 

r En GmbH, 
ſof. zu vermiet. u. für 3 
1. 7. 32 zu beziehen. Een 


ee Kolano, 
2 
Bekleidungsgelchäft 


eh dhenat Zimmer altrenomm., in günſt. 
> g Lage (Grafſch. Glatz) 
paa — 5 u. Larter, ſof. z. verk. od. z. verp. 
Pi waſſer⸗Etagen⸗Heizungſ Grundſtück m. 2 Läden 

qm, Grundſteuerreinertrag 2,20 Taler. (Neubau), im beſten fi 
Als Villenviertel in Hin⸗ 
denburg. Ruhige Lage, 
nahe Zentr., Garten- 
benutzung, ab 1. Juli. 
Angeb. unt. Hi. 1495 


a. d. G. d. 8. Hindbg. Blumengeschäft, 


Parkgegend, in ruhiger] 24 J. in einer Hand, 


Zu vermieten: 


m, Grundſteuerreinertrag 4,17 Taler. — 


435 a. G. d. Big. Bid. 


Vornehmes 


Autiſchkau und auf Blatt 324, Blatt Nr. 


Gnadenfeld, den 2. Februar 1932. 
Das Amtsgericht. 


ommer- 
Pprossen 


werden unter Garantie durch 


Lage, ift f. d. 1. Iulij weg. Krankh. zu verk. 

pl li . Rudolf Moſſe, Breslau 
? Immer Aaufgeſuche 
Beiwagen 

mit Bad, Mädchen FUr Motorrad 

Büro: Beuthen OS., Angeb. unter B. 1275 

„ Sohann-⸗Georg-Str. 6.] a. d. G. d. Ztg. Bth. 


er. eine große, ſonnige Ang. u. B. B. 2484 an 
ohnung Einen gebr., gut erh. 
kammer zu vermieten. zu kaufen geſucht. 

Stärke A. 


geeignet für ein Le⸗ 
bensmittelgeſchäft und 
Rolle, mit anſchließd. z u kaufen geſucht. 
Wohnung von 2 Zim- Preisang. u. B. 1283 


mer, Küche u. Entree, a. d. G. d. > . 
ſofort zu vermieten u. 3 


zu beziehen. 
Johann Walla, Beuth., 

Donnersmarckſtvaße * Telefon- 
Eleg., bequeme, gſitzige 


Limousine 


mit Chauffeur, km 25 
Pfg., zu vermiet. Verkäufe 
Angeb. unter B. 1262 


a. d. G. d. Ztg. Bth. Badeofen, 


Miet⸗Geſuche Sl gr e 


Schöne, ſonnige [Zimmer-Wohnung 


5-Zimmer- a. , e 
Wohnung 
mögl 


od. Altbau. Ang. unt. 
„1. Etage, zum] Hochw., 72teil,, 100 gr 


Beuthen OS., Bahnhofstraße 10. 


Gewandte, kaufmännisch versierte 


Dame 


mit umfangreicher Werbepraxis 


zu kaufen geſucht. 
Suchetzky, Beuthen, 
Hohenlinder Ch. 17. 
Telephon 2526. 


sucht gegen zeitgemäße Entschädi- 
gung Tätigkeit in gutem Damenkon- 
fektions- oder Stoffgeschäft als 
Abteilungsleiterin, Empfangsdame, 
Instruktorin oder dergleichen. 


Gefl. Zuschriften unter M. 315 an 
die Geschäftsst. der »Ostdeuischen 
Morgenpost« Beuthen OS. erbeten. 


B. 1278 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


maſſ. roſtfr. Klingen, 
4-Zimmer- ihwer.doppelfeit. mod. 
Muſt., fabrifmeu, mit 

ahnung 20 jähr. ſchriftl. Gar.. 
ganz bedeutd. u. Preis 

für 135,.— RM. (evtl. 
geteilt zahlb.) fabrik · 
ſeitig zu verk. Anfr. 
erb. u. G. H. 433 a. d. 
Gſchſt. dieſ. Ztg. Bth. 


Motorrad 


fonnig, renov., Nähe des Bahnhofs, ab 
1. 7. billig zu vermieten. Bewerber woll. 
ſich unter B. 1284 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung Beuthen melden. 


für bald od. ſpäter zu 
mieten geſucht. Ange» 
bote unter B. 1279 
a. d. G. d. Ztg. Bth. 


Ruhiger Mieter ſucht 


2—3 Zimmer 


1 N. S. U 
u. Küche nebſt Beige * 
Ich. Angeb. nur mit] Model 1930, zu verk. 
reisang. u. B. 1282] C. Hutka, Beuth. 


1000 Stück Vier-Füllungstüren 


ſtumpf ſchlagend, vom Lager fofort lieferbar. 
Füllung aus Sperrholz. 


Falzmaße 96,5 cmX203 em à RM. 16.00 
„ 9,5 cmX203 cm à RM. 14.50 


„ 16,5 cmX203 cm à RM. 13.00 
k. Marek, Tischlermeister, Beuthen 0S., Gieschestr, 25, Tel. 4510 
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die ſchleſiſchen Kriegsopfer tagen in Hirſchberg 
Härten der Notverordnung — Verſchmelzung mit dem Zentralverband 
(Eigener Bericht) 


Hirſchberg, 1. Juni. 
In Hirſchbergs Mauern 
Gau Schleſien des Reichs 
ſcher Kriegsbeſchädigter und Krieger⸗ 
hinterbliebener, um feinen elften Gautag 
Bezirk Oberſchleſien 
wohnten dieſer äußerſt wichtigen Tagung der 
1. Bezirksvorſitzende, Lepiarz, Gleiwitz, und 
Delegierte der Ortsgruppen Gleiwitz, Beuthen, 
Bobrek⸗Karf, Biskupitz, 
Sosnitza und Neiße bei. 
Die Organiſation der Krie 
Ober- und Niederſchleſien 


verbandes Deut- 


durchzuführen. Vom 


gsopfer, die z. Z. 


Grenzmark Poſen⸗Weſtpreußen 
gruppen unterhält, ſucht ihr Ziel, die 
Kriegsbeſchädigten und Hinterbliebenen wirta 
ſicher zu ſtellen auf parteipolitiſch nen- 
rundlage zu erreichen. Kriegsopfer⸗ 
Dabei iſt man ſich 
auch die Kriegs⸗ 
ebenen in den Zeiten 


fahe it Volksſache! 
durchaus klar darüber, da 
beihädigten und 
ſchwe 


Um dieſem un⸗ 
eigennützigen Wirken größere Stoßkraft zu 
verleihen. wird fih der Reichsverband Ende 
Juli dieſes Jahres in Bremen mit dem Zentral- der 
verband Deutſcher Kriegsbeſchädigter und Krieger. 
i Reichsverband deutſcher 
Kriegsopfer E. V. zuſammenzuſchließen. 

Das waren etwa die Gedanken, die in allen 
Anſprachen und Berichten auf dem gutbeſuchten 
Gautage immer wiederkehrten und die auch den 
Kern des Hauptvortrages bildeten, dende 
der Reichsverbandsvorſitzende Lehmann, Ber⸗ 
lin, in Anweſenheit der Beh 
g faßte der Gautag eine E X 
Bung, in der er ſchärſſten Proteſt gegen bie 
durch die Notverordnungen erfolgte Verſchlechte⸗ 
rung in der Kriegsopferverſorgung erhebt. E 
wird erwartet, daß der Reichstag in Kürze ſich 
mit einer Nachprüfung der Notperordnungen 


ördenvertreter hielt. 


beſchäftigt. Die Arbeitsgemeinſchaft wird er⸗ 
ſucht, ſofort mit allen maßgebenden Inſtanzen 
dahingehend zu verhandeln, daß in Zukunft ‚ver 
hindert wird, daß die Verſorgung der Kriegs- 
opfer durch eine Notverordnung geändert werden 
ann. 

Als Wortführer der Verſorgungsſtellen, 
zugleich im Namen des Regierungs- und Ober- 
präſidenten wies Regierungsdirektor Dr Lieb ⸗ 
recht vom Verſorgungsgericht Liegnitz darauf 
hin, daß die amtlichen Stellen bemüht ſeien, die 
Wunden, die der Krieg ſchlug, zu heilen: nur zu 
oft zwinge aber der Wortlaut der Beſtimmungen 
zu Härten, die zu vermeiden nicht in der Macht 
der Verſorgungsgerichte und der Spruchkammer 
ſtehe. Auch Oberbürgermeiſter Dr Nidelt, 
Hirſchberg, der die Gäſte im Namen der Stadt 
Hirſchberg willkommen hieß, unterſtrich, daß die 
ſtädtiſchen Körperſchaften ſich ſtets nach beſtem 
Vermögen der Kriegsopfer angenommen hätten. 
Die Verhandlungen am Nachmittag wurden 
e durch eine Ehrung des Gauvorſit⸗ 
zenden Speer, Liegnitz, der ſeit zehn Jahren 
unermüdlich ſeines Amtes waltet. Gauvorſitzen⸗ 
Speer erſtattete den Jahresbericht für 1930 
und 1931; ſeit dem letzten Steinauer Gautag habe 
ſich vieles in der Verſorgungsgeſetzgebung ge⸗ 
ändert: Wirtſchaftskriſe und Notverordnungen 
drückten der Verbandsarbeit ihren Stempel auf. 
In den zwei Jahren ſeien achtunddreißig 
Ortsgruppen neu ins Leben gerufen wor⸗ 

n. Den Kaſſenbericht geb Gaukaſſierer See- 
feld, Liegnitz. Ueber die ſozialpolitiſche Ar- 
beit des Verbandes äußerte fih Gaugeſchäfts⸗ 
führer Siegert, Liegnitz. Geſchäftsführer 
Siegert fand warme Worte zum Andenken 
an die teuren Toten. Am Abend lauſchten 
die Tagungsteilnehmer dem Konzert der Hirſch⸗ 
berger Jägerkapelle unter Leitung des 
Obermuftfmeiſters Markſcheffel. 


ET EEE EEE ERDE ROTE HET TRETEN TER TERN EEENTTES 


koſtenlos benutzen. Auch für die minderbemittel⸗ 
ten Schulkinder find Erleichterungen geſchaf⸗ 
indem ihnen durch klaſſenweiſen ge⸗ 
die koſtenloſe Benutzung einge- f f 
ußerdem werden 
bemittelten Schulkindern dur 
Freikarten zur Verfügung geſtellt. 
Schwindel mit Weltkriegs⸗Gedenkbl i 
uns der Kreid-Rrieger-Verband Glei. 
witz Stadt und Toſt / Gleiwitz mitteilt, bietet ein 
Reiſender, angeblich im Auftrage der N 
eine, Kriegsteilnehmern ein Gedenkblatt an S 
den Weltkrieg an, das den Namen des Kriegsteil⸗ 
machten Gefechte ent- 
latt iſt mit einigen Bildern 


ingen -e u = W 

cheins, die den Beſteller ausgehändigt 

enthält weder einen Firmenſtempel noch ir 

„wie dies jonit bei Auftrags- 
ie Beſteller wiſſen 


nehmers und die mi 


B 
ſcheinen üblich iſt. D 
auch nicht, an wen der Vorſchuß 
das Gedenkbhatt liefern wird. 
dsvorſtand warnt die Mitglieder der Krie⸗ 
gervereine por Beſtellungen, da fie nicht n 
Vorſchuß verlieren, ſondern auch 
s cee a müſ⸗ 
er haben auch nicht den ge⸗ 
ringſten Wert. Die Vorſtände der Kri 


Mitgliederverzeichniſſe auszuhändigen. 

Fälle ſind übrigens vor Jahren bereits beobachtet 

Sbeſondere auf dem Lande. Dort wen⸗ 

dete ſich der Reiſende übrigens beſonders an die 

Frauen der abweſenden Kriegervereinsmitglie⸗ 
r. 


* Ein Kind überfahren. Auf der Tarnowitzer 
Landſtraße wurde die gjährige Lotte Tuczerka 
von einem Motorrad an 
Das Kind erlitt einen 
und wurde in die elterliche Wohnung ge- 


gezahlt worden 


ann überfahren. Der 
iekarm fuhr zu ſeinem 
Bauhölzer ab. Unterwegs fiel 
eines der ſchweren Hölzer vom Wagen, wodurch 
ſcheute und dur 
vom Pferde umgexiſſen und erlitt einen Bruch 
ten Unterſchenkels und erhebliche Haut- 
en im Geſicht und am Kopf. 
dem Toſter Krankenhaus zugeführt. 
*Mit Faſaneneiern gegen den Förſter. Der 
Förſter von Pniow traf im Wal 


anhielt und zur Herausgabe eines Paketes auj- 
forderte. Die Burſchen folgten aber ſeiner Auf⸗ 
forderung nicht, öffneten wohl das Paket, be- 
warfen aber den Förſter mit den im Paket be⸗ 
en Faſaneneiern und konnten dann 


Bindonburg 


* Schulnachrichten. Die Regierung, Abtei- 
für Kirchen- und Schulweſen, Oppeln, hat 
irkend vom 1. Mai ab den Mittelſchulkonrek⸗ 
tor Paul aus Hindenburg⸗Za 


Rektorſtelle an der Volksſchule 30/31 Hindenburg ⸗ 


wurde vom 1. Mai ab der Lehrer Emil Gör lich 
aus Mikultſchütz an der Schule XXI, Burchardi⸗ 
ſtraße, endgültig angeſtellt. — Der Flüchtlings- 
Zug aus Oberglogau erhielt zum 
1 8 endgültige Anſtellung an 
Schule XIII, Galdaſtraße — Weitere Vertretun⸗ 
gen ſind übertragen worden: 
ewerber Viktor Scholtyſſek, rückwirkend vom 
1. April, mit Ueberweiſung an die Schule IX 

ronprinzenſtraße; dem Schulamtsbewerber Pa 
rückwirkend vom 1. April, 
an die Schule XXXV, Mathesdo 

chulamtsbewerberin Joſefine Macieje 
16. Mai ab an Schule VI, Schulſtraße: dem Schul- 
utsbewerber Johannes F 5 
ab mit Ueberweiſung an die Schule IV, Blücher⸗ 


borze in der freien 


rante vom 1. Mai 


ſtraße. Der Schulamtsbewerber Paul Krolik, 
bisher an der Schule IV tätig, erhielt vom 1. Mai 
ab rückwirkend eine weitere Vertretung in Mikult⸗ 


* Reichsgewerkſchaft Deutſcher mmunal- 
beamten und Angeſtellten. In der 8 
ſammlung wurde der bi rige Vorſtand, Stadt 
amtmann Loreck 1. Vorſitzender, Stadt⸗Ing. 
Kalka 2. Vorſitzender, Stadtſekretär Reuter 
iftführer und Stadtoberſekretär Hannert 
Kaſſierer, für das neue Geſchäftsjahr wieder⸗ 
gewählt. Zu Rechnungsreviſoren wurden Fle⸗ 
gel und Cyba gewählt. Die Vertrauens- 
männerverſammlung der Ortsgruppe ſetzt ſich aus 
den mit überwiegender Mehrheit ählten Qol- 
kom, Stadtſekretär Lutz, Schulhausverwalter 

ilezewſki, Stadtſekretär Pol lok, Maihi- 
nenwerkmeiſter Lazay und Magiſtratsangeſtell⸗ 
ten Wie dera zuſammen j 

* 500 Erwerbsloſe demonſtrieren. Am Mitt- 
woch, in der Pele von 11 bis 12 Uhr ſammelten 
ſich auf der Peter⸗Paul⸗Straße etwa 500 Er- 
werbsloſe und warteten auf die 3 
einer zum Oberbürgermeiſter entſandten Abord- 
nung. Um weiteren an u Fe vorzubeugen, 
wurde die er von der Polizei n 
Fünf Perſonen, die den polizeilichen Anordnungen 
nicht Folge leiſteten, wurden zwangsgeſtellt. 
fa ihrer Vernehmung wurden ſie wieder ent⸗ 
aſſen. 

* BVerkehrsunfall. Am inpo gegen 7,45 
Uhr wurde der 79jährige Invalide Andreas Ja⸗ 
worek, wohnhaft in der Heinrichſtraße 82, von 
einer Radfahrerin angefahren. J. ſtürzte 
und brach das rechte Bein. 


Ratibor 


* Von einem Lieferwagen zu Tode 
gefahren. Dienstag abend wurde der in Na- 
tibor, Troppauer Straße 30 wohnhafte, 66 Jahre 
alte Bildhauer Herrmann Mromes, der fih 
von Pawlau aus auf dem Nachhauſewege befand, 


Ein Haus ſollte geſprengt werden 


Mißglücktes Sprengſtoffverbrechen — Großzügig angelegter 
Verſicherungsbetrug 


Mikultſchütz, 1. Juni. 
In der Gaſtwirtſchaft Blachetta, die 

Wege der Zwangsverſteigerung in den Beſitz des 
Fleiſchermeiſters Max Kulawik aus Hinden- 
burg übergegangen ift, fand man bei Aufräu⸗ 
mungsarbeiten im Keller, im Erdboden vergraben, 
eine Sprengſtoffladung mit zwei Zünd- 
ſchnuren. Die Sprengſtoffladung und die Zünd- 
ſchnüre waren durch die Feuchtigkeit bereits un. 
Nach Annahme der Unter- 
ſuchungsbehörde ſcheiden politiſche Gründe 
der Tat vollſtändig aus. Es wird vielmehr ver- 
mutet, daß der bisherige Beſitzer des Gaſthauſes, 
Blachetta, aus Verzweiflung über ſeinen wirt⸗ 
ſchaftlichen Niedergang und aus Haß gegen den 
Neubeſitzer und den Pächter durch eine Spren- 
gung das Grundſtück dem Erdboden gleich 
machen wollte. Auf der anderen Seite er⸗ 
ſtrecken ſich die Ermittelungen der Kriminalpolizei 
in der Richtung, daß Blachetta und ſein Sohn ; 
RETTET TE ET ER TEE EEE NEE EEAS VER BETEN EEE EIER" 
Anſprache, in der er des verſtorbenen Geiſt⸗ 
lichen Rats Erzprieſters Pfleger gedachte. 
Nach einem feierlichen Aſſiſtenzamt mit Segen 
richtete Pfarrer Hartlik Begrü- 
ßungsworte an feine Gemeinde, der er das Ber- 
treuer Seelſorger zu 
fein. Nach dem kirchlichen Akt fand eine welt- 
liche Feier im Pfarrhauſe ſtatt. 
brachten die Vereine ihrem neuen Seelenhirten 
einen Fackelzug dar. 


Loo b ſch ttz 


„Volksſchulperſonalien, Lehrer Piskol, der 
bisher an einer Minderheitsſchule in Oſtober⸗ 
die Schulleiterſtelle in 


angelegten Verſicherungs⸗ 
betrug planten. Die letztere Vermutung ge⸗ 
winnt dadurch an Wahrſcheinlichkeit, weil Bla- 
chetta hoch verſichert war und ſich offenbar durch 
Erlangung der Verſicherungsſumme 
ſeinen wirtſchaftlichen Nöten retten wollte. Man 
hatte zunächſt auch die Möglichkeit in Erwägung 
daß der Sprengſtoff aus den polni- 
ſchen Aufſtänden ſtamme. Nachdem nun 
aber der von der Polizei bereits vernommene 
Haushälter eingeſtanden hat, daß er im Auftrage 
ſeines Brotgebers Blachetta die Sprengſtoff⸗ 
anlage im Keller hergerichtet habe, ſchei⸗ 
det dieſe Vermutung nun vollſtändig aus. Dazu 
kommt weiter, daß Blachetta mit ſeiner Familie 
an dem Tage, an dem das Sprengſtoffverbrechen 
zur Ausführung kommen ſollte, eine Reiſe nach 
dem Ausflugsort Toſt unternehmen wollte, um 
fh damit ein Alibi zu ſchaffen. 


brauchbar geworden. 


Reiseverkehr im Zeichen 
der Sommerurlaubskarte 


In den erſten Tagen dieſer Woche ſetzte in 
den Berliner Reiſebüros ein lebhafter An- 
drang ein, der an den Betrieb vor den großen 
Reiſetagen zu Ferienbeginn und zu den 
Bemerkenswert an dieſer leb- 
haften Nachfrage, die in erſter Linie den Som- 
merurlaubskarten gilt, iſt die Tatſache, daß vor 
allem Karten nach den Bädern und Sommer- 
friſchen verlangt werden. 
ſchließen, daß die Sommerurlaubskarten auch tat- 
ſächlich für Erholungsreiſen benutzt werden. 

Dadurch, daß vielfach Frühjahrs reiſe⸗ 
pläne bis zur Ausgabe der billigen Sommer⸗ 
urlaubskarten zurückgeſtellt worden ſind, wird der 
Reiſeverkehr an den erſten Junitagen in vielen 
Richtungen eine merkliche Belebung er⸗ 
fahren. So war z. B. die Nachfrage nach Platz⸗ 
karten für die am 1. und 2. Juni 
Frankfurt a. M., Baſel, Stuttgart, M ün- 
chen und Dresden verkehrenden Züge ſowie auch 
für die Züge nach den ſchleſiſchen Bergen 
und auch nach der Oſtſee ſehr lebhaft. 


Leckerbiſſen fallen nicht unter 
Werbungsloſten 


In den größeren Städten ſind viele Arbei 
geber und Arbeitnehmer genötigt, durch ihre be- 
rufliche Tätigkeit außerhalb des Hauſes das 
Mittagsmahl einzunehmen. In den 
meiſten Fällen entſtehen hierdurch höhere Aus⸗ 
gaben. Stark umſtritten war bisher die Frage, 
ob dieſe Mehraufwendungen ſteuerlich als Werbe⸗ 
koſten Berückſichtigung finden können. Nunmehr 
hat der Reichsfinanzhof in einer Entſcheidung vom 
14. Januar 1932 (VI A 1706/31) die Rechtslage 
Das oberſte deutſche Steuergericht 
macht Anerkennung der Mehrausgaben für das 
Mittageſſen außerhalb des Hauſes in erſter Linie 
davon abhängig, ob in den Kreiſen, denen der 
Steuerzahler angehört, losgelöſt von der Erwerbs⸗ 
tätigkeit gewöhnlich nur diejenigen Koſten auf⸗ 
gewendet werden, die bei der Einnahme der Mahl- 
zeiten im eigenen Haushalt 
Trifft dies zu, wird alſo der Betreffende durch 
ſeinen Beruf gezwungen, im Gaſthaus zu ſpeiſen 
und erwachſen ihm dadurch Mehrausgaben, fo 
überſchreiten dieſe den Rahmen ſeiner ſelbſtän⸗ 
Sie bilden inſoweit Wer⸗ 
nicht über das Maß des 
Ueblichen hinausgehen und damit zu den nig 
abzugsfähigen Ausgaben, die der Liebhabe⸗ 
rei dienen, gehören. Der Reichsfinanzhof nnter- 
ſcheidet aljo einmal eine „ſtandesgemäße“ Lebens⸗ 


Feſten erinnert. 


Man kann daraus 


chleſien tätig war, 
ſterwitz übertragen worden. 

» Oeffentliche Verſammlung. 
beſuchten Verſammlung der NSDAP. 
M Volkmann über das T 
Arbeitsdienſt ⸗ 


ie Funktion der 


Rofenbora 
* 70. Geburtstag. Der Fleiſchermeiſter Joſef 
Albig konnte ſeinen 70. Geburtstag begehen. 


* Stadtperordnetenſitzung. Die nächſte Stadt- 
e am Donnerstag, 2. Juni, 


rbeitsdienſtpflicht. 


Oppeln 
Militäriſches Sportfeft in Oppeln 

dem 12. Juni, findet in Oppeln 
ches Sportjeft mit anſchlie⸗ 
endem Zapfenſtreich ſtatt. Beginn auf dem Ka⸗ 
of um 15 Uhr, Ende 17 Uhr. 
apfenſtreiches um 20 Uhr, Ende 
Sportfeſt werden leichtat 
kämpfe ſowie reiterliche Vorführungen der 4. Ma- 
inen⸗Gewehr⸗Kompagnie 
ährend des Sportfeſtes ſpielen 2 Kapellen. 3 
Beginn des großen Zapfenſtreiches findet ein Qon- 
apellen ſtatt (./ JR. 7 Oppeln 
IR. 7 Breslau-Carlowitz, A/ IR. Liegnitz und 
RR. 8 Brieg — 100 Muſiker, 40 Spielleute). 


Groß Streßliß 


eiße gezeigt werden. 


erforderlich ſind. 


digen Lebenshaltung. 
bungskoſten, als ſie 


bei der Siedlung am Pawlauer Wäldchen auf der M 


Chauſſee liegend, tot aufgefunden. Mro- 
weg ijt von einem Lieferwagen aus Ratibor töd- 
lich überfahren worden, ohne daß das Auto 
nachher gehalten hätte. Als vermutlicher Führer D 
des Wagens ift der Händler M. aus Ratibor 

feſtgenommen worden. 


* Der neue Pfarrer bei St. Johannes. Für 
die Gemeinde Oſtrog (Stadtteil Ratibor) war 
der Mittwoch ein beſonderer Feſttag. 
Die Parochianen hatten ihrem neuen Seel- 
ſorger einen feſtlichen Empfang bereitet. Eine 
berittene Kavalkade, Beſitzer aus Oſtrog, hatte 
Pfarrer Hartlik, der in Begleitung von Erz⸗ 
prieſter Wodarz, Pawlau, in einem Auto kurz 
nach 9 Uhr früh eintraf, an der Stadtgrenze emp- 
fangen und durch die Stadt bis zu der an der 
St.⸗Johannes⸗Apotheke errichteten Ehrenpforte 


haltung von der „Schlemmerei“, ſelbſt wenn letz 
tere zur beruflichen Tätigkeit gehört. Zum ande⸗ 
ren will er die Werbekoſten nur dann anerken⸗ 
nen, wenn der Steuerpflichtige „normalerweiſe“ 
5 fein Mittageſſen zuhauſe einnimmt, d. h. daß er 
nicht gewohnheitsmäßig im Lokal ſpeiſt, ſondern 
nur durch ſeinen Beruf dazu gezwungen iſt. Auf 
alle Fälle muß der Betreffende bei ſeinen Mahis 
Hauſes das übliche Maß 
W. d. 4 


Grund der legten rordn 
ie Berufs ſchulbeiträ 
männiſche und Gewerbliche 

Grundſtücksange en ſoll ſich die Stadtver- 
ordnetenverſammlung mit der Uebernahme der 
Unterhaltung des nördlich der Bahnlinie zwiſchen 
Station 293 und 295 verſchobenen Verkehrsweges 


* Kleiner Hausbrand, ſchwere 


zeiten außerhalb des 


Gegenüberftelung der jugendlichen 


Einbrecher an der Grenze 
(Eigener Bericht.) 
Beuthen, 1. Juni 


das Geleit gegeben. Dort hatte der Kirchenchor] D 


unter Leitung von Chorrektor Otka Aufſtel⸗ 
lung genommen. Pfarradminiſtrator Oberkaplan 
Bujokowſki richtete namens der Gemeinde 
Begrüßungsworte an Pfarrer Hartlik. 
Namens des Kirchenvorſtandes entbot Großkauf⸗ 
mann Wieczorek dem neuen Seelſorger der 
Parochie herzlichen Willkommensgruß. Hierauf 
wurde Pfarrer Hartlik, begleitet von einer 
großen Zahl Amtskollegen, Ordensſchweſtern des 
Herz⸗Jeſu⸗Stiftes und der Lehrerſchaft, in feier- 
licher Prozeſſion nach der Kirche geleitet. Auf 
dem Wege dorthin bildeten Schüler und Vereine 
Spalier. Am Haupteingang überreichte Erz⸗ 
prieſter Wodarz dem neuen Pfarrherrn die 
Kirchenſchlüſſel. Nach Ablegung des Glaubens- 
bekenntniſſes am Altar beſtieg Erzprieſter Wo⸗ 
Dara, Pawlau, die Kanzel und hielt an die ver- 
ſammelte Gemeinde eine deutſche und polniſche 


rling wollte vor Schreck unter einem 
Lagerbock durchkriechen und e 
feit, Auf feine Hilferufe eilte die Beſitzerin 
erbei und befreite den Lehrling. 
ch ſowohl der Lehrling als auch Frau 
erhebliche Brandwunden an den Händen 


Abſturz der volniſchen Pilotin 


Tomaſzewſka 
Kattowitz, 1. Juni. 


emmte fih dabei] f 


en von der polniſchen Polizei 
Sie beſtritten, mit der Ben- 
ande irgend eine Straftat 
begangen zu haben. Die pol niſche 


lung der beiden Parteien an 
Beiſein eines polniſchen Unterſuchungs⸗ 
nd. Dieſes Auginaugſchauen hatte 

die Tarnowitzer 
ſtändig wurden und damit die 
olen ebenfalls reſtlos ge ; 


A 
x 


licklich die Uxſachen des Unfalls. lärt werden kon 


Mit der Unterschrift Rothschilds. 

Paris. Weil fie einen Wertbrief 
über 4 Millionen gefälſcht haben, wurden in Mar⸗ 
ſeille zwei franzöſiſche Schwindler verhaftet. Die 
Einzelheiten des Falles ſind recht eigenartig. Ein 
Pariſer Theaterdirektor, der mit dem 
Baron Rothſchild in Verbindung ſteht, war bei 
einem Autounfall ums Leben gekommen. 
Theaterdirektor hatte in ſeiner Aktenmappe eine 
Anzahl unausgefüllter, aber bereits mit der 
Blankounterſchied Henry de Rothſchilds unter- 
Kasse Engagementsverträge für Schauſpieler. 
kurz nach dem Autounfall müſſen nun Unbekannte 
dieſer Mappe geraubt haben. Einer der Blanko⸗ 
verträge war auf einen Bogen aufgeſetzt, der 
äußerlich jo ausſah, wie Kreditbriefe aus 
zuſehen pflegen. Die Diebe haben den Text des 
Vertrages in ſorgfältiger Arbeit beſeitigt, ſo daß 
nur die eigenhändige Unterſchrift Rothſchilds 
ſtehen blieb und auf dem weißen Blatt einen Kre⸗ 
ditbrief für 4 Millionen Franken ausgeſtellt. 
Dieſen Kreditbrief, der vollkommen echt ausſah, 
legten ſie dann in einer Provinzbank in Süd⸗ 
frankreich vor. Man bat ſie aber, nach einigen 
Tagen wiederzukommen. Inzwiſchen wurde 
durch ein Telephongeſpräch bei Henry de Roth- 
ſchild feſtgeſtellt, daß dieſer niemals einen ſolchen 
Kreditbrief unterzeichnet habe, und bei der Unter⸗ 
ſuchung im chemiſchen Laboratorium ſtellte man 
dann auch feſt, daß der Text des Dokumentes 
gefälſcht war. 


Politische Ohrfeigen in Krakau 


In Krakau wurde in einem Cafe der Chef- 
redakteur des Krakauer Illuſtrierten Kurier, der 
größten polniſchen Zeitung, Dombrowski, 
deſſen Redaktionsführung erſt kürzlich Gegenſtand 
eines Prozeſſes war, von dem Studenten Wi⸗ 
told Korfanty, dem Sohne des polniſchen 
a ap h ta Korfanty, geohrfeigt. Dann 


überreichte Witold Korfanty dem Chefredakteur 
Dombrowſki feine Karte. Korfanty hat ſich mit 
den Ohrfeigen für außerordentlich ſcharfe An⸗ 


griffe und Anſchuldigungen gegen ſeinen Vater in 
dem Platte Dombrowſfkis gerächt. 


Für die Erhaltung 
des deutſchen Kulturtheaters 


Gleiwitz, 1. Juni 


Aus Anlaß des Oberſchleſiſchen Volks⸗ 
bühnentages findet am Sonntag, dem 5. 
Juni, vormittags 11 Uhr, im Haus Oberſchleſien 


in Gleiwitz eine öffentliche Kundgebung 


itait, die gegen den drohenden Abbau der ge- 
meinnützigen Theater in Deutſchland Stellung 
nehmen foll. Als Redner ift der auch in Ober- 
ſchleſien bekannte Vorkämpfer des Volksbühnen⸗ 
gedankens, Büchereidirektor Lic. Ernſt M o e- 
ring aus Breslau, gewonnen worden. 

Beſonders in Oberſchleſien würde eine Schlie- 
zung der noch vorhandenen Bühnen oder auch 
nur eine Herabdrückung ihres künſtleriſchen Ni- 
veaus eine ſtarke Gefährdung der deutſchen 
Kulturarbeit bedeuten. Alle Freunde des 
Theaters ſollten fih deshalb an der Kund⸗ 
gebung beteiligen. Der Vortrag wird ein- 
gerahmt durch muſikaliſche Darbietungen, an 
denen Kapellmeiſter Franz Bernert (Klavier 
und Walter Gola (Cello) mitwirken. Außerdem 
werden Vertreter der Behörden und verſchie⸗ 
dener Organiſationen Anſprachen halten. — 
Der Eintritt zu dieſer Kundgebung iſt frei. 


Ehrenpreis 
für höchſte Milchleiſtung in 96, 


Oppeln, 1. Juni. 

‚Der letzten Vorſtandsſitzung der Qand- 
wirtſchaftskammer Oberſchleſien 
wohnte als Vertreter der Regierung Freiherr 
von Berting bei. Unter anderem wurde be⸗ 
ſchloſſen, dem Bauerngutsbeſitzer Miſſal in 
Dittmerau, Kreis Leobſchütz, für den Provin- 
zialehrenpreis für die höchſte Milchleiſtung 
für das Kalenderjahr 1931 unter Quarundelegung 
von drei Jahresleiſtungen feiner Rotrinderherde 
vorzuſchlagen. In den Prüfungsausſchuß für 
Melkerlehrlinge und Gehilfen vor dem Land- 
wirtſchaftsrat Moor als Vertreter des Tier- 
zuchtinſpektors wurden Graf Matuſchka, 

roskau, Güterdirektor Meyer, Breslau, 
Güterdirektor Müller, Belin, und Mollerei⸗ 
direktor Kloſe, Proskau, gewählt. Das Schul⸗ 
geld für die Landwirtſchaftsſchule wurde von 60 
auf 50 Mark für das Schuljahr geſenkt. Weiter 
wurde der für die geſamte Forſtwirtſchaft Obe 
ſchleſiens bedeutſame Beſchluß gefaßt, daß die 
Landwirtſchaftskammer Oberſchleſien als Trä- 
pos der Arbeiten der von der Reichsanſtalt für 

rbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſicherung 
genehmigten Förderung der Aufforſtungen 
im oberſchleſiſchen Windbruchgebiet die 
ihr dadurch zufallenden Aufgaben und Verpflich⸗ 
tungen übernimmt. Zum Vorſitzenden der Uber- 
wachungsſtelle für Markenmilch wurde der Leiter 
der milchwirtſchaftlichen Beratungsſtelle der 
Landwirtſchaftskammer, Dr. Keppler, und zu 
deſſen Stellvertreter Landwirtſchaftsrat Moor 
gewählt. 


Wetterausſicht für Donnerstag: Weiter- 
hin kühl, vereinzelt Niederſchläge. 


Wir bitten unſere Leſer 


das Bezugsgeld nur gegen Aushändi⸗ 
gung der vom Verlag vorgedruckten 
Quittung zu bezahlen und uns ſogleich 
zu verſtändigen, wenn verſucht werden 
ſollte, anf andere Weiſe in den Beſitz 
des Bezugsgeldes zu kommen. 


Oſtdeutſche Morgenpoſt (Vertriebsabteilung) 
Beuthen OS. Fernſprecher 2881 


Der 


Aus aller Welt be neue Regierung stellt sich vor 


Gaſtwirt Wilſcher Schützenkönig in Gleiwitz 


(Eigener Bericht! 


Gleiwitz, 1. Juni. 

Die Königliche Priv. Schützengilde 
Gleiwitz beendete am Mittwoch ihr Königs ⸗ 
chießen und nahm die Ausrufung der neuen 
Würdenträger vor. Nachdem die Gilde vor dem 
Schießhaus angetreten war, begrüßte der 1. Vor⸗ 
ſizende, Stadtbaurat S Habit, Ehrengäſte und 
Schützen und dankte dem Feſtausſchuß und der 
Schießkommiſſion, die alles getan hätte, um das 
Königsſchießen ſo erfolgreich wie möglich zu ge⸗ 
ſtalten. Der Schriftführer der Gilde, Steuer⸗ 
inſpektor Banaſch, verlas das Protokoll über 
das Königsſchießen und gab bekannt, daß Gaſt⸗ 
wirt Wilſcher mit einem Zwanziger und 


290⸗Teiler die Königswürde errungen hat und bei 


Kaufmann Dr Bobreker mit einem 425-Teiler 
rechter Marſchall, Fabrikbeſitzer Adolf Eberle 
mit einem 456⸗Teiler linker Marſchall und 
Bäckermeiſter Kowollik mit einem 569-Teiler 
Vogelkönig wurden. Stadtbaurat Schabik über ⸗ 
reichte den Würdenträgern die Ehrenzeichen und 
gab dem Wunſche Ausdruck, daß der Gilde eine 
gute Fortentwicklung beſchieden ſein möge. 
Hierauf ſprach er den neuen Würdenträgern 


Glückwünſche aus und brachte ihnen den 
Schützengruß aus. 
Beim Königsdiner ſprach Stadtbaurat 


Schabik den Wunſch aus, daß den neuen Wür- 
denträgern freundlichere Tage beſchieden ſein 
asig Der erſte Grundſatz der Schützen fei 
ie 


Pflege der Vaterlandsliebe. 


Gerade jetzt befinde ſich Deutſchland in ſeinem 
ſchwerſten Kampf, in dem Kampf um Ehre, Frei- 
heit und wirtſchaftlichen Aufſtieg. Das Geld 
nis zum Vaterland fand ſeinen Ausdruck in 
einem Hoch, worauf das Deutſchlandlied 
geſungen wurde. Oberbürgermeiſter Dr. Geis ⸗ 
ler führte aus, daß ſich in der Schützengilde das 


B- | Auf, 


kameradſchaftliche Gemeinſchaftsleben in 
idealſter Form vollziehe, aufbauend auf alter 
Tradition, hinzielend zu nationaler Würde und 
nationaler Höhe. Sein Toaſt galt dem Schützen⸗ 
könig, der in kurzen Worten erwiderte und ver- 
ſicherte, daß es kein Zufallstreffer geweſen ſei, 
der ihm die Königswürde gebracht habe. Sein 
Gruß galt dem Stadtoberhaupt, den Stadträten 
und Stadtverordneten. Polizeipräſident Dr Da- 
nehl ſprach zu Ehren des rechten Marſchalls 
und hob hervor, daß er ſich als Vertreter der 
ſtaatlichen Polizeiverwaltung mit der Schüben- 
gilde eng verbunden fühle, denn Kameradſchaft 
und Vaterlandsliebe ſeien auch die erſten Dinge 
i der Schutzpolizei. Dr Bobrecker gab 
ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß er als jun⸗ 
ges Mitglied der Gilde die Würde des rechten 
Marſchalls erringen konnte. Stadtpfarrer So ⸗ 
bek führte aus, daß es ſich auch diesmal beim 
Schützenfeſte wieder gezeigt hat, wie tief die Sym⸗ 
pathie für die Schützengilde in der Bevölkerung 
verankert iſt. Die Schützen ſeien ſtets die 


Träger des Einheitsgedankens 


geweſen und hätten ſich ſchon in früherer Zeit, 
wenn das Vaterland in Gefahr war, die Hände 
ereiht, um eng zuſammenzuſtehen. Dieſe Bater- 
andsliebe werde auch ſtets in der Gilde erhalten 
bleiben. Namens der übrigen anweſenden Ver- 
treter der Kirchenbehörden galt ſein Gruß dem 
linken Marſchall Fabrikbeſißer Eber le dankte 
und begrüßte die Vertreter der Behörden und der 
Geiſtlichkeit im Kreiſe der Schützen. Stadtv.⸗ 
Vorſt. Kuhara brachte ſchließlich dem Vogel- 
könig ehrende Worte dar, wobei an die früheren 

Bo. der Gilde erinnerte, im Falle eines 
feindlichen. Angriffs ihre Heimatſtadt zu vertei⸗ 
digen. Bäckermeiſter Kowollik dankte und 
erklärte, daß er die feſte Abſicht habe, 
im nächſten Jahr die Königswürde zu erringen. 


150⸗Jahr⸗Feier der Onadenfelder Brüdergemeine 


(Eigener Bericht) 


Gnadenfeld, 1. Juni. 
In die letzten Regierungsjahre des großen 
Königs fällt die 0 von Gnaden: 
eld. Nach langen Verhandlungen gab Frie⸗ 
rich der Große 1780 die Erlaubnis, auf dem 
Gelände des Gutes Pawlowitzke eine Anſied⸗ 
lung der Brüderunität zu errichten. In 
raſcher Arbeit wuchſen einige Wohnhäuſer und die 
groben Chorhäuſer, das Brüder⸗ und das 
chweſternhaus, empor, und ſchon 1782 konnte der 
Kirchenſaal eingeweiht werden. Dieſer Weihe⸗ 
tag vom 12. Mai 1782 gilt als der Beginn von 
Gnadenfeld. Im neu gegründeten Ort nahmen 
zahlreiche Handwerker ihren Wohnſitz, um, wie es 
in der Gründungsurkunde heißt, alle Arten von 
en Profeſſionen und Fabriken ohne 
indernis zu treiben. In kurzer Zeit hatte ſich 
Gnadenfeld den Markt der weiteren Umgebung 
erobert und im geſchäftlichen, aber nicht minder 
auch im kulturellen Leben des Kreiſes Coſel 
eine weſentliche Rolle geſpielt. 


Am 28. und 29. Mai dieſes Jahres beging nun 
die Gemeinde das Jubiläum ihres 150jähri⸗ 
gen Beſtehens. Den Anſchauungen der 
Herrnhuter entſpreche es, daß am Sonnabend, dem 

Mai, mit einer kirchlichen Feier das eft be⸗ 
gann. Ein Liebesmahl, eine eigene Art des 
Gottesdienſtes, wie er ſich nur in der Brüder- 
gemeine findet, vereinigte am Sonnabend nad- 
mittag die Einwohner des Ortes mit den in 
großer Zahl erſchienenen Feſtgäſten. Im 
Verlaufe der kirchlichen Feier ergriffen mehrere 
Geiſtliche das Wort, um rückſchauend die 


Entwicklung der 150 Jahre 


1 überblicken und für das kommende Saeculum 
er Gemeine Gnadenfeld das beſte zu wünſchen. 
Mit großer Freude wurden die Worte der Ab- 
eſandten von den verſchiedenen Brüdergemeinen, 
l, aus Herrnhut, Gnadenfrei, Gnadenberg und 
iesky aufgenommen. Die Vertreter der Landes- 
kirche, Paſtor Hoffmann, Hindenburg, Dr. 

ühloff, Ratibor und Paſtor Rauſchen⸗ 
fels, Coſel, hoben die jahrzehntelange Zuſam⸗ 
menarbeit der Brüdergemeine mit der Landes- 
kirche hervor und verſprachen auch weiterhin, ja 
in dieſen Zeiten noch enger als zuvor, dieſe Zu⸗ 
ſammenarbeit zu pflegen. 


Am Sonntag vormittag begann die Jubel - 
feier der Gemeinde Gnadenfeld. Anſchließend 
fand der 


Feſtakt im Gaſthof der Brüdergemeine 


ſtatt. Hier begrüßte Gemeindevorſteher Renke. 
witz Gäſte und Ortseinwohner, die den großen 
Saal bis auf den letzten Platz füllten. Das große 
Intereſſe, das die Gnadenfelder für ihren Ort 
ſähen, werde der Anlaß fein, noch ſtärker mitzu- 
arbeiten im Aufſtiege unſeres deutſchen Vater- 
andes. Darauf ergriff der Oberpräſident, Dr. 
Lukaſchek, das Wort, um als Vertreter des 
Deutſchen Reiches dem ſtillen und emſigen Städt- 
chen die Glückwünſche zum Jubeltage barzubrin⸗ 
en. Die Schlichtheit, die immer wieder im Orte 
ſelbſt, vor allem aber im geiſtigen Weſen der 
Brüdergemeine 10 finden jei, und die gepaart iſt 
mit ſtiller, raſtloſer Arbeit, habe Gnadenfeld in 
den 150 Jahren ſeines Beſtehens zu einem Kleinod 
der Provinz Oberſchleſien gemacht. Die erſprieß⸗ 
liche Arbeit für das geſamte Wohl betonte Land⸗ 
rat Dr. Bleske, der als Vertreter des Kreiſes 
ſprach. Schulrat Weyher ſprach die Glück⸗ 
wünſche der Schulbehörde aus, der oberſchleſiſche 

eimatdichter Kurpiun, der Vertreter des 

1 deutſcher Schriftſteller, des ober⸗ 
[ý eſiſchen Kulturverbandes und der Heimatzeit 
chrift „Der Oberſchleſier“, ging in herz⸗ 
lichen Worten auf die Heimatverbundenheit 
Gnadenfelds und ſeine Bedeutung für das geiſtige 
Leben unſerer Heimatprovinz ein. Nachdem 
Sanitätsrat Dr. Hartmann den Dank der 
Gnadenfelder Bevölkerung für alle Worte und 
Wünſche ausgeſprochen hatte, eröffnete Gemeinde⸗ 


vorſteher Renkewitz die Gnadenfelder Heimat- 
ſtube. Bei der erſten 3 führte der 
Gründer, Lehrer Bau, Gnadenfeld, die Gäſte 
durch die reichen Sammlungen, die in einem gro- 
ben Raume des Schulgebäudes würdige Aufftel⸗ 
ung gefunden haben. n Beſucher berührt vor 
allem die Ausgeſtaltung des Raumes und die 
ediegene Ausſtattun ſehr angenehm, 
foba ein Betrachten der Schätze dieſes kleinen 

uſeums einen beſonderen Genuß bedeutet. Sehr 
reichhaltig find die naturwiſſenſchaft⸗ 
lichen mie rent Alag Die vorgeſchichtlichen 
Altertümer dieſes uralten Siedlungslandes ſchlie⸗ 
ßen ſich daran an, und zahlreiche Bodenfunde ver⸗ 
mitteln dem Beſucher ein anſchauliches Bild der 
vergangenen Tage. Die kulturgeſchichtliche Ab- 
teilung enthält vor allem Andenken an das hand- 
werkliche Leben Alt⸗Gnadenfelds. Die Heimat. 
ſtu be fand das volle Lob aller Gäſte. 

Am Nachmittag fand die Jubelfeier ihren 
Fortgang in einem wohlgelungenen Haydn⸗ 
Konzert. Der rührige Gnadenfelder Muſik⸗ 
verein bewies aufs neue, daß im Muſikleben 
Gnadenfelds namentlich unter der jetzigen Lei⸗ 
tung ein ſteter Aufſtieg zu beobachten iſt. Der 
Abſchluß der Feſttage wurde in einem Kom⸗ 
mers gefeiert, bei dem ſich zum letzten Male alle 
Gäſte mit ihren Gnadenfelder Freunden ver- 
einigten. j 

Gerade in unſeren Tagen ift ein Rückblick oft 
angebracht, vor allem, wenn wir ſehen, wie auch 
früher unüberwindlich ſcheinende Schwierigkeiten 
beſiegt werden konnten. Der Aufſtieg Gnaden- 
felds iſt der ſchönſte Beweis dafür, daß deut⸗ 
ſche Arbeit und deutſcher Geiſt ſich ſtets 
durchzuſetzen wiſſen. 


zwei Jahre Zud thaus wegen 
Anſtiftung zum Meineid 


(Eigener Bericht.) 
Ratibor, 1. Juni. 

Vor den Geſchworenen hatten ſich in der 
Dienstagſitzung der Arbeiter Alfred Kupke und 
die Landwirtsfrau Emma Purſchke, beide aus 
Gröbnig, Kreis Leobſchütz, zu verantworten. 
Dem Angeklagten Kupke wird wiſſentlicher 
Meineid, der Emma Purſchke Anſtiftung Hier- 
zu zur Laſt gelegt. 

Im November 1930 war der Angeklagte Kupke 
vorübergehend bei Purſchke beſchäftigt. Als er 
eines Tages mit der Angeklagten P. zuſammen 
vom. Felde gefahren kam, ſahen fie hinter dem 
Dorfe auf einem Feldwege den Oberlandjäger T., 
der ſich auf einer Streife befand. Die Ange- 
klagte Purſchke beleidigte den Beamten grundlos. 
Im Beleidigungsprozeß trat der Angeklagte K. 
als Zeuge auf. Vor feiner richterlichen Verneh⸗ 
mung trat die Angeklagte P. an ihn heran mit 
den Worten: „Alfred, du kannſt doch nichts aus⸗ 
ſagen“. Trotzdem ihn die Angeklagte Purſchke 
zu beeinfluſſen ſuchte, will er die Wahrheit 
geſagt haben. Am 26. März 1931 fand am 
Amtsgericht Leobſchütz der Hauptverhandlungs- 
termin ſtatt. In dem Termine beſchwor K., daß 
er auf dem Rückwege vom Felde ohne Licht 
gefahren fei, das Geſpann fei vom Oberland- 
jäger angehalten worden. Es ſei nur wegen des 
Lichtes geſprochen worden, mehr wiſſe er nicht. 
Die Angeklagte P. wurde zu 50 Mark Geld- 
ſtrafe verurteilt. Es erfolgte eine Anklage 
gegen K. wegen Meineides. Am 11. Juli 1931 
wurde Kupke, der damals in Kletſchkau in 
Strafhaft ſaß, vor dem Amtsgericht in Bres- 
lau kommiſſariſch vernommen, wobei er bekannte, 


daß die von ihm gemachte eidliche Ausſage 


Englands ſchwimmender Tank 


Auch ein Beitrag zur Abrüſtungsfrage 

Während in Genf die Verhandlungen, Hoffe 
nungen, Beſprechungen, Befürchtungen hin und 
her gingen, ob und bis zu welchem Grade areif- 
bare Ergebniſſe einer wirklich befriedigenden Ab⸗ 
rüſtung zu erwarten find, wurde in den Weft- 
ſtaaten Erfindung an Erfindung gefügt, um im⸗ 
mer neue Kriegsmittel für den Angriffs- 
kampf zu ſchaffen. England im beſonderen 
zeichnet ſich hierbei durch großen Eifer aus 
und hat feine Schöpfung auf das beſondere Ge- 
biet der Kampfpanzerwagen verlegt. Man 
hat dort die Ueberzeugung gewonnen, daß ein 
ſolcher Wagen erſt dann allen Kampfanſprüchen 
genügt, wenn er nicht allein auf feitem Boden 
verwendet werden kann, ſondern auch Í ý wim me 
fähig iſt, alſo im Waſſer auftreten kann. Tat⸗ 
ſächlich hat die Heeresleitung nach langen Ver- 
ſuchen und Erprobungen einen Wagen bauen 
laſſen und bereits in den Dienſt geſtellt, der an 
Land über 60 Kilometer Stundengeſchwindigkeit 
hat, ſteile Hänge erklimmen, Sand und 
Sumpf durchqueren und über breite, tiefe 
Flüſſe, Meeresarme, Küſtengewäſ⸗ 
ſer ſchwimmen kann. England hat hierbei die 
Erfahrungen der verluſtreichen Landungen auf 
der Halbinſel Gallipol 1915 in Erwägung ges 
zogen, wo es überaus ſchwer war, unter dem 
deutſch⸗türkiſchen Feuer die Infanterie an Land 
zu bringen. 

Der neue Wagen, Syſtem Cardon-Loyd, 
ſoll die Hauptaufgabe haben, eine Landung zu 
unterſtützen ſowie den Ungrit* gegen den Feind 
zu tragen, der ſich hinter einem Fluß- oder 
Kanalabſchnitt zur Verteidigung eingerichtet hat 
oder glaubte, hinter einem Ueberſchwemmungs⸗ 
gebiet ſicher zu ſein. Das Fahrzeug wiegt etwa 
zwei Tonnen, it gegen mittlere Artil⸗ 
leriegeſchoſſe gepanzert, ſchützt gegen 
ſonſtige Panzergeſchoſſe, hat 9 Millimeter ſtarke 
Vorderpanzer aus einem Stahl von beſonders 
widerſtandsfähiger Art. Die Länge beträgt nahe- 
zu 4 Meter. Der Wagen iſt 1,80 Meter hoch, 
die Schnelligkeit auf der Straße bis 
64 Kilometer, im Waſſer je nach der Strömung 
bis 36 Kilometer in der Stunde. Die Steigung 
1 zu 3 geſtattet noch eine Geſchwindigkeit von 
10 Kilometer. Ausſtattung: ein Schnellfeuer⸗ 
geſchütz, 3 ſchwere Maſchinengewehre. 

England hat bereits im Dezember 1917 Ber- 
juhe mit einem ähnlichen Fahrzeuge angeſtellt, 
namentlich um das flandriſche Sumpf- 
gelände und die Waſſerläufe bei Cambrai 
zu bezwingen. Oberſt Fuller macht damals Bor- 
ſchläge zu ſolchen Kampfwagen, um bei weiterer 
Kriegsdauer den Rhein zu durchqueren. 
1922 fanden neue Verſuche in der Thenie ſtatt, 
wobei ein Wagen verſank. Jetzt hat man bei dem 
in Einführung begriffenen Schwimmkampfwagen 
Cardon-Loyd Schwimmflächen erfunden, die ein 
Verſagen des Wagens ausſchließen. 


falſch war. Er behauptete, die Angeklagte P. 
habe ihn dazu beeinflußt. 

Die Angeklagte Purſchke beſtreitet, den 
Kupke zu einer falſchen Ausſage angeſtiftet zu 
haben. Ein Zeuge bekundet, von der Angeklag- 
ten Geld erhalten zu haben, um Kupke zu pes 
ſtimmen, daß er bei feinen eidlich gemachten 
Ausſagen verbleibe. Oberſtaatsanwalt Brinſch⸗ 
witz beantragte gegen Kupke in Anbetracht der 
Vorſtrafen ein Jahr Zuchthaus, drei Jahre 
Ehrverluſt, Aberkennung der Ehrenrechte und 
Haftbefehl, gegen die Angeklagte Purſchke 
zwei Jahre Zuchthaus, drei Jahre Ehr- 
terluft, Aberkennung der Ehrenrechte und Haft- 
befehl. 

t kurzer Beratung wurde der Angeklagte 
Kupke zu neun Monaten Gefängnis, 
die Angeklagte Purſchke zu zwei Jahren Zucht ⸗ 
haus, drei Jahren Ehrverluſt, Aberkennung der 
Ehrenrechte verurteilt und von der Gerichtsſtelle 
weg in Haft genommen. 


Wasserstände am 1. Juni: 

Ratibor 1,08, fällt langſam, Regen, Coſel 0,62, Krapa 
pig 2,38, Oppeln 2,01, Maße. Mündung 1,65, Ranfern 
2,02, Tauchtiefe 1,18, Lufttemperatur +120, Waſſer 
temperatur 16°. 


Aus der Geſchäftswelt 


Die Firma Gertrud Silberberg, Spezialhaus für 
Schirme und Lederwaren, Beuthen, Bahnhofſtraße 8, 
blickt in dieſen Tagen auf ihr 20jähriges Beſtehen 
zurück. In diefer langen Reihe von Jahren hat fie fiğ 
durch ihr ſolides Geſchäftsgebahren zu einem der füh⸗ 
renden Häuſer Oberſchleſiens emporgeſchwungen, das 
ſtets als erites die neueſten Schöpfungen auf dem Ges 
biete der Schirm. und Lederwareninduſtrie bringt und 
ihren Kunden nur erſtklaſſige Qualitätswaren zu wirke 
lich billigen Preiſen bietet. Die Firma veranſtaltet 
einen großen Jubiläums Verkauf zu ganz 
außergewöhnlich billigen Preiſen. 

* 


In Budapeſt oder am Plattenſee baden! Dieſes 
Vergnügen, das große Erholung und zugleich viel Se 
henswertes verſpricht, bieten die Hamburg⸗Amerika⸗ 
Linie und der Norddeutſche Lloyd gegenwärtig durch 3 
ungemein billige Sommerreiſen, die nach Belieben 10 
oder 14 Tage dauern können und am 11. oder 18. Juni 
oder am 27. re beginnen. Die 1Otägige Neiſe 
koſtet nur 128,50 Mark einſchließlich D⸗Zug⸗Reiſe Bres 
. Autofahrten, Stadtrundfahr⸗ 
ten, Heilbäder, Schwimmbäder, erſtklaſſige Unterkunft 
und gute Verpflegung laut Profpett ſowie Gelegenheit 
zum Beſuch vom Balaton, dem Plattenſee, der ungari” 
ſchen Riviera. orte und Teilnehmerkarten ſind in 
den ſchleſiſchen Reiſebüros der Hapag und des Nord" 
deutſchen Lloyd zu haben. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielſto; 


Drud: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen DE. 


Aus 0:2 wurde 5:3 


Erſter Fußballſieg Berlins über Prag 


Das hatte man nicht erwartet, daß die Ber- 
liner Fußball⸗Städteelf im vierten Kampf mit 
den Vertretern von Pr ag mit 5:3 die Oberhand 
behalten würde, nachdem ie Prager, die ja mit 
der Nationalmannſchaft der dice 
tiſch ſind, erſt am Sonntag Holland mit 2: 
lugen. An einen Sieg Berlins konnte man 
umſoweniger glauben, als die Tſchechen bis zur 
Pauſe mit 2:0 in Führung gegangen waren. Vor 
der Ber klappte das Zuſammenſpiel zwiſchen 
den Hertha-Leuten Sommer, Sobek, Kir ⸗ 
fei und Hahn mit Handſchu macher gar 
nicht, Patrzek im Tor war au nicht fonder- 
lich gut aufgelegt, und in der Läuferreihe fiel 
Weick ſtark ab. Im n waren die Ber- 
liner recht gut, aber vor dem Tor fehlte der 
nötige Druck. Das wurde nach der Pauſe ganz 
anders, als Geiger (durch Verletzung ausge⸗ 


oflowakei iben» 


iira durch Kauer erſetzt war, Auch Patrzek 
wurde herausgenommen, für den jetzt der famoſe 
Preuße“ engelsbach das Tor hütete. 
` Kauer ſpielte famos zu, der Held dieſes Spiel. 
i abſchnittes war aber Handſchuhmacher, dem das 
} 3 an dem Siege Berlins zufällt. 
r ift an allen Toren Berlins hervorragend bes 
teiligt. Prag kam nach der Pauſe nur noch zu 
einem Treffer, alle anderen Angriffe ſcheiterten 
an dem ausgezeichneten Schlußdreieck Hengels- 
bach, Emmerich, Brunke. 
Die Meinung Leinbergers 
Der Fürther Ludwig Leinberger, der in 
ſeinen verſchiedenen Spielen gegen den engliſchen 
Ligameiſter Everton Gelegenheit hatte, das 
Spielſyſtem der Engländer genau kennen zu ler⸗ 
nen, bezeichnete die hervorragende Deckungsarbeit 
der Evertonſpieler als den größten Vorzug der 
Mannſchaft. Bei allen Einwürfen ſteht jeder eng- 
liſche Spieler ſtets hinter einem Gegner. Die 
Taktik ift fo angelegt, daß die Läufer die gegneri⸗ 
ſchen Verbindungsſtürmer, der Außenſtürmer den 
Verteidiger und der Mittelſtürmer den Mittel 
läufer abdeckt. Die Einleitung und das Vortragen 
der Angriffe übernehmen immer die Halbſtürmer. 
Die defenſiwe Einſtellung der Läufer und Vertei⸗ 
i diger der Engländer zwingt dem Spiel ein be- 
iy ſtimmtes Schema auf, doch wird das Tor ſo gut 
i beſchützt, daß es ſehr ſchwer ift, Erfolge zu erate- 
1 len. Man kann nach Leinbergers Meinung dieſe 
Taktik nur mit einem ſehr ſchnell und raumgrei ⸗ 
fenden Angriffsſpiel durchkreuzen. i 
3 süd gewann wieder 
Weſtdeutſchland verlor in Karlsruhe 1:2 
In Karlsruhe traten die Jußballmannſchaften 
von Süd- und Weſtdeutſchland zum Rückkampf an. 
Der ſüddeutſche vi NIE. ehrlich erfochten: 
dazu kam, daß die Abwehr eine wirklich hervor- 
ragende Leiſtung vollbrachte. Stadler im 
Tor war bei Süd ſehr ſicher und rettete mehr 
mals. Der Sturm zeige wenig Durchſchlags⸗ 
kraft. Berk erzielte beide Treffer, und ſein 
zweiter Bombenſchuß aufs Tor war wirklich 
außerordentlich ſchön. 
„ 
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Sportnachrichten 


wann Boruſſia Carlowi en VIB. mit 7:2 
Wade der is 
über den Breslauer Sport-Club 08 mit 10:5 (5:5) 


Carnera geſchlagen 


Larry Gains Punktſieger 
Im neuen White City⸗Stadion, im Weiten 
Londons, veranſtaltete Jeff Dickſon einen 


Großkampfabend, bei dem die Schwergewichte 
Trumpf waren. Im Hauptkampf ſtanden ſich der 
Italiener Primo Carnera und Larry Gains 


1| gegenüber. Gains vollbrachte das Kunſtſtück, das 


in den letzten Jahren nur ganz wenigen Borern 
gelungen ift, und beſiegte den Fleiſchkoloß Car- 
nera nach Punkten. Gains hat damit der Welt 
wieder einmal gezeigt, daß auch Carnera nicht une 
beſieglich iſt. 75000 Zuſchauer waren gekommen 
— ein Rekord für europäiſche Verhältniſſe — und 
jubelten dem Schwergewichtsmeiſter des britiſchen 
Reiches zu, als er Carnera immer wieder Boy- 
lektionen erteilte, und der Jubel nahm kein Ende, 
als es Gains gelang, Carnera in der 6. Runde 
zu Boden zu ſchlagen. Mit zwei genauen Eins⸗ 
Zwei⸗Schlägen hatte er Carnera fart am Kinn 
erwiſcht, und der Rieſe ſtürzte auf die Planken. 
Nur mit Mühe konnte er ſich erheben und wurde 
nach 10 Runden verdient als nach Punkten ge 
ſchlagen erkannt. ; 


Polizei danzig gegen 
Preußen Zaborze 1:0 


(Eigene Drahtmeldung.) 
Danzig, 1. Juni. 

Auf der Rückreiſe von den Spielen um den 
Oſtmarkenſchild trugen die Oberſchleſier in der 
Freien Stadt Danzig einen weiteren Fußball ⸗ 
Kampf aus. Preußen zeigte das beſſere Können, 
ſpielte jedoch gegen die eifrigen Danziger zu 
weich und mußte die Niederlage etwas unver⸗ 
dient in den Kauf nehmen. Nach dem offenen 
erſten Teil des Kampfes waren die Danziger in 
der 2. Hälfte feldüberlegen und brachten in der 
15. Minute den Siegestreffer an. Zum Schluß 
kam Zaborze zwar noch ſtark auf, aber es reichte 
nicht zum Ausgleich. 


Boruſſia Carlowitz Pokalſieger 
Handballturnier in Breslau 


Auf dem Polizeivereinsplatz in Breslau wurden 
an zwei Tagen die Spiele um den Boruſſia⸗Pokal 
ausgetragen. In den Vorrundenſpielen ſiegte Bo- 
ruſſta Carlowitz über den SC. Alemannia nner- 
wartet hoch mit 20:5 (12:4) Toren. Der VB. 
trat im zweiten „ gegen Boruſſia 
Carlowitz II an, da der TV. Vorwärts fehlte. Die 
VfBer ſiegten mit 9:5 (5:4). Das Endſpiel ger 


(3:2): Im Troſtſpiel Alemannia 


die Oberhand. 
Hirſchfeld gegen Douda 


Eine glanzvolle ee meis die inter- 
nationalen leichtathletiſchen Wettkämpfe auf, die 
am 12. Juni in Frankfurt a. M. ſtattfinden. 
Neben vielen der beiten Deutſchen wurden erft 
klaſſige Leichtathleten aus Italien, Oeſterreich und 
der Tſchechoſlowakei verpflichtet. Größtes Inter⸗ 
eſſe findet die erſtmalige Begegnung zwiſchen 
Emil Hirſchfeld und dem tſchechiſchen Rekord 
halter Dou da im Kugelſtoßen. 
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Verbandsſpiele 
im oberſchleſiſchen Hockey 


Am Sonntag wurden die e im 
oberſchleſiſchen Hockey fortgeſetzt. Am Vormittag 
trafen ſich auf dem 09⸗Platz die B⸗Mannſchaften 
von Beuthen 09 und SV. Bleiſcharley. 
Beide Mannſchaften waren durch Spieler aus 
der erſten Elf verſtärkt. Das Spiel war ſehr 
flott und fah bei Halbzeit 09 mit 2:0 in Füh- 
rung. In der . Hälfte kam leider von 
eiten des Mittelſtürmers und eg bon 
ee e arte Note ins Spiel, 
odaß es zu zwei erheblichen Verletzun en kam. 
Bleiicharlen holte durch energiſches Spie! ſchließ⸗ 
lich die beiden Tore auf. it unentſchieden 2:2 
trennten ſich beide Gegner. 

Am Nachmittag ſtanden fih SV. Borfig- 
werk und Beuthener Hockey-Club 
gegenüber. Obwohl die „ nur acht Mann 
pa Stelle hatten, jpielten fie recht eifrig und 
ieferten den Borſigwerkern zeitweiſe ein eben- 
bürtiges Spiel. Dank der guten Leiſtungen des 
Beuthener Torhüters kamen die Borſigwerker 
nur zu einem knappen 1:0⸗Siege. 


Staffel⸗Werbelauf quer durch 
Hindenburg 


Unter reger Anteilnahme der Bevölkerung 
fand am Sonntag der Werbelauf quer durch 
Hindenburg ſtatt. Am Start meldeten ſich 
46 Staffeln mit 630 Läufern. Im Hauptlauf der 
A-Klaſſe kam es nicht zu ſcharfen Kämpfen, da 
der PSV. gleich mit Richter in der 1500-Meter- 
Strecke 100 Meter Vorſprung erzielte. Die übri⸗ 
gen Mittel- und Kurzſtreckler, die ſehr gut liefen, 
konnten bis auf 50 Meter herankommen, mußten 
aber im Endſpurt dem PSV. Hindenburg den 
Sieg laſſen, der mit 100 Meter Vorſprung das 
Ziel erreichte und den ſtädtiſchen Wanderpokal 
zum zweiten Male gewann. 


Gauwaldmeiſterſchaften der DIR. 


Auf dem Gelände des Beuthener Stadt- 
waldes veranftaltete der Dag.⸗Induſtriegau 
(Beuthen, Gleiwitz, Hindenburg, Toft) . feine 
Waldlaufmeiſterſchaften. Bei herrlichem Wetter 
und guter aniſation gingen die 2 7 7 der 
einzelnen Klaſſen glatt vonſtatten. Slotta 
(Sportfreunde Beuthen] holte mit 15:58,7 Min. 
im 5000-Meter⸗Lauf eine ſehr gute Zeit heraus. 
Ihm folgte Spachowſki (Hertha Schombern) mit 
16:32,4 und unerwartet als Dritter der Alt- 
meiſter Swazuy (Boruſſig Peiskretſcham] mit 


Deutſche Tennisſiege in Paris 


Mit allgemeinem Intereſſe ſah man bei den 
Franzöſiſchen Tennismeiſterſchaften in Paris dem 
Erſtauftreten der vorjährigen Meiſterin Cilly 
Außem entgegen, die nach dem Verzicht von 
Frau M. Bernard in der dritten Runde gegen 
die ſpielſtarke Franzöſin Frau Henrotin an⸗ 
zutreten hatte. Anfangs war die Kölnerin etwas 
nervös und unſicher, nach Verluſt des erſten 
Satzes wurde ſie aber zuſehens beſſer, und mit 
4:6, 6:2, 6:0 qualifizierte fie ſich für die vierte 
Runde, in der es zu der reizvollen Begegnung 
Außem — Betty Nuthall kommt. Im 
Herreneinzelſpiel verzichtete v. Cra mm, der in 
der erſten Runde den Franzoſen Desloges ge 
ſchlagen hatte, auf die weitere Teilnahme, ſodaß 
jetzt nur noch das Dameneinzelſpiel Deutſche im 
Wettbewerb ſieht. 


Drei Ereigniſſe überragten alle anderen 
Spiele, die am Wochenende auf dem Programm 
der franzöſiſchen Tennismeiſterſchaften in Paris 
ſtanden: Das Finale im Damendoppel, das Spiel 
Borotral®entien gegen die großen Außen⸗ 
ſeiter Bouſſus/ Bernard, und die Premiere 
Lacoſtes. Die Meiſterſchaft im Damendoppel 
gewannen erwartungsgemäß Helen Wills ⸗Moody / 


Es war eine ſehr ſchmerzloſe Angelegenheit. 
Bouſſus / Bernard enttäuſchten die Franzoſen nicht, 
die in den beiden jungen Spielern eine Hoffnung 
für das Welttennis ſehen. Sie ſiegten gegen 
Borotra und Gentien 6:2, 6:1, 10:8, obwohl Bo- 
rotra verzweifelt die unmöglichſten Bälle wagte 
und auch ſchaffte. 

Das Ereignis war aber Lacoſtes erſtes 
öffentliches Spiel nach mehrjähriger Pauſe und 
Krankheit. Nachdem der Franzoſe ſich gegen den 
jungen Tschechen Kraſuy eingeſpielt hatte, holte 
er ſich die beiden erſten Sätze leicht 6:3, 6:1. Das 
Spiel ſchien ihn aber angeſtrengt zu haben, er 
verlor den dritten Satz, ohne ein Spiel zu machen, 
gewann dann allerdings den vierten 6:0, Trog- 
dem war der Eindruck nicht ſo gut, wie man es 
erwartet hatte, denn Kraſny iſt ſchließlich kein 
Spieler von Klaſſe. Lacoſtes Spiel beſagte alſo 
noch wenig. 

Im Verlauf der Franzöſiſchen Tennismeiſter⸗ 
ſchaften konnte im Dameneinzel Hilde Krah⸗ 
winkel die ſpielſtarke Franzöſin Adamoff 
mit 1:6, 7:5, 6:0 ſchlagen. Auch in den übrigen 
Spielen gab es bemerkenswerte Reſultate. 
Meiſter im Gemiſchten Doppel wurden über- 


16:33,8. In der Jugendklaſſe wurde Hein raſchenderweiſe Nuthall/Perry mit 6:4, 6:2 
4 — Beuthen) Erſter, weiter Lempa] über Helen Wills Wood, die vorher Si- 
Schleſien Beuthen). Bei den ern trafen gart / Borotra 7:5, 6:2 ausgeſchaltet hatten. 


Schomberg), als 
2 Qipiniti [Hertha Schombere) am Ziel 
ein. 


Glei 
— 11 einen Frühjahrswaldlauf aus. Die Er- 
Spo e find: Senioren 5000 Meter: 1. Slotta 


Helene Mayer und Caſm ir in 
208 Angeles 

Der aus Mitgliedern des Deutſchen ge 171 r- 

bundes und der Deutſchen Tur nerſchaft bes 

ſtehende Deutſche Fechtausſchuß beſchloß auf ſei⸗ 

ner letzten Sitzung, Helene Mayer und Erwin 

Caſmir als deutſche Vertreter in Pegem 


eitig mit dem Gan trug der Bezirk 


unde Beuthen), 2. S iti (Hertha 
Senecas. 3. Jene eleten Bethe. 


Deutſcher Schwimmlehrer für die Schweiz 
Der Schweizeriſche Schwimmverband geht 
jetzt energiſch daran, den Leiſtungsſtandard ſeiner 
Schwimmer auf eine höhere Stufe zu ſtellen. Bei 
der Wahl pome Schwimmlehrer 5 ſich der 
Verband für den Süddeutſchen Hein 

ſchieden und hat damit keinen 
etan, Neben feinem Spezialgebiet, dem Bruſt 
ſchwimmen, in welchem er 1926 in Strasburg 
mit 1:15,6 einen neuen Weltrekord aufitellte, ift 
Nau auch in den übrigen Schwimmarten als 
eſter Techniker bekannt. Er wird bei den Ver⸗ 
einen in Zürich, Schaffhauſen und Winterthur 
tätig ſein. 


eines Kampfrichters zu den Olympiſchen Spielen 
nach Los Angeles zu Arne 


Nur noch 9% der deutschen Aktien 
über pari! 


Die Lage des deutschen Börsengeschäfts wird 
dadurch gekennzeichnet, daß Ende Mai nur 
9 Prozent aller notierten Aktien einen über pari 
liegenden Kursstand hatten, während 67,8 Pro- 
zent unter 50 Prozent und 23,7 Prozent auf der 
Basis von 50 bis 100 Prozent notierten. 
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Varz. Papier. 20 1,17% ot. Kom. Sammel 87% Komm. Elektr Sagan — 15% Sohles, Landschaft. 
Ver. Altenb. u. bL-Anl 333 Königs- und Laurähütte — f Koggen-Ptandbriete 6.52 
Strals. Spi u, Abl. Anl. o. Aust, 49% . 341a | Meinecke — ſederschl. Prov. Anl. 28 — 
vorne Spiel ou ei, Pee , |, [hMoyerKauftmann Z | ap Brosi Stadian. aa i1 = 
. A ess, St. 1 30 e 
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* 8 6S eee e. oa (65˙ JFS — 17% 0. 2 
o. Stahlwerke 10½ ji 4½ % Schles. Lig, F i 
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Ryan gegen Betty Nuthall / Whittingſtall 6:1, 6:4. 


Soll von den Dominſen Rücksicht genommen 


ber Fahrzeusbestund der Reichsbahn 


Stabilisierung der Kolonialwaren- 
preise? 


An den Kolonialwarenmärkten haben sich im 
Verlauf der letzten Monate trotz aller Preis- 
schwankungen die Tendenzen zu einer Stabili- 
sierung verstärkt. Eine ausgesprochen feste 
Tendenz zeigt der Kaffeepreis, der seit 
Herbst v, J. kräftig angezogen hat. Die Wäh- 
rungslage Brasiliens, die vom Kaffeeexport ab- 
hängig ist, hat dadurch eine Befestigung erfah- 
ren, Auch der Kakaopreis ist in den letzten 
Monaten zwar Schwankungen, jedoch nicht mehr 
so starken Rückgängen ausgesetzt gewesen, wie 
sie im Jahr 1930 bis zum Frühjahr 1931 erfolgt 
waren. Auch der Reispreis ist im neuen Jahr 
wieder leicht gestiegen, nachdem im Herbst 
v. J. im Zusammenhang mit der Pfundentwer- 
tung Preisrückgänge erfolgt waren. Es handelt 
sich in dem Schaubild um Großhandelspreise 
bestimmter Typen, und zwar beim Kaffee um 
50 kg und beim Kakao um 100 kg, beide unver- 
zollt in Hamburg. Beim Reis handelt es sich 
um die Notierung für 100 kg Rangon-Tafelreis, 
verzollt in Hamburg. 


Kolonialwarenpreise 


Der Teepreis (1 kg niederländisch-indischer, 
unverzollt in Hamburg) ist auch im neuen Jahr 
noch gesunken. Der Rückgang des Tabak- 
preises, der noch im Vorjahr stark ausgeprägt 
war (es handelt sich im Schaubild um Bahia- 
Tabak I. Güte, unverzollt in Hamburg pro 1 kg) 
ist in der letzten Zeit ziemlich zum Stillstand 
gelangt. Die in Stambul tagende Tabakkonfe- 
renz, auf der außer der Türkei auch Bulgarien 
und Griechenland vertreten waren und die, um 
eine Preisstabilisierung zu sichern, auch über 
eine Beschränkung des Tabakanbaues beschlie- 
ßen sollte, hat allerdings zu keinem Erfolg 
geführt. 


Autarker Empiremarkt 


Die englische Industrie bereitet sich groß- 
zügig auf die Reichskonferenz von 
Ottawa vor, die der wirtschaftlichen Rationa- 
sierung von Produktion und Absatz innerhalb 
des britischen Weltreiches dienen soll. Dabei 


werden auf die exportierenden englischen Indu- 
striezweige; Forcierung einer industriellen Ent- 
wicklung, die dem Mutterlande Kon- 
kurrenz machen könnte, soll unterbleiben. 
Planmäßige Kapitallenkung, Begünstigung der 
englischen Auswanderung, Angleichung 
des Entwicklungsstandes der einzelnen Wirt- 
schaftszweige, Ausbau des Reiseverkehrs, 
vor allem auf dem Gebiete des Luftverkehrs, 
nicht zuletzt Durchführung einer großzügigen 
wissenschaftlichen Ausbildung des Nachwuchses, 
soll dahin führen, daß jede Konkurrenz inner- 
halb des Empire ausgeschaltet wird und die 
wirtschaftlichen Kräfte in der Entwicklung der 
noch ausbaufähigen Dominien zu einer Art 
Planwirtschaft verwendet werden. Als 
Hauptmittel wird die Einführung reziproker 
Präferenztarite zwischen den englischen 
Ländern angesehen, sodann die Bildung eines 
Reichswirtschaftsrats, der. das Em- 
pire Marketing Board ergänzen soll. Das Mut- 
terland soll dabei die Rolle eines Clearinghauses 
spielen. 

Diese Absichten bedeuten eine bewußte Ab- 
kehr der englischen Wirtschaft von Europa! 
Aber der Absatz nach Europa ist gegen- 
über der Vorkriegszeit um ein Drittel gestiegen 
und kann daher nicht so einfach abgetan wer- 
den. Das englische Kapital, das heute 
im Auslande arbeitet, beträgt 3,4 Milliarden 
Pfund. Davon werden gut 400 Mill. Pfund in 
Europa investiert sein; auf die Dominien ent- 
fallen etwa 1,9 Milliarden. Dabei ist aber zu 
beachten, daß private Gelder im Empire nur 
etwa 900 Mill. Pfund investiert sind, während 
gut 1,2 Milliarden Pfund private Gelder im 
nichtenglischen Gebiet arbeiten. Der Versuch, 
vor allem durch eine planmäßige Finanzierungs- 
politik einen autarken Empiremarkt 
aufzubauen, wird sich also nicht ohne schwere 
Verluste gerade des englischen privaten 
Sparkapitals verwirklichen lassen. 


(k) Infolge der Drosselung der Naubestellun- 
en der Deutschen Reichsbahn hat sich der 
ahrzeugbestand in den letzten Jahren 

beträchtlich vermindert. Er betrug (in 1000 
Stück): 

Ende: 1929 1930 
Dampflokomotiven 23,73 23,31 22,1 
Elektr. Lokomotiv. 0,38 0,40 
Triebwagen ’ 

mit Oberleitung 0,89 091 


1931 März 1932 


21,68 
0,40 0,40 


0,96 0,96 


Güterwagen 660,75 654,84 648,36 647,40 
Personenwagen 63,64 65,43 65,96 64.83 
Gepäckwagen 20,99 21,34 2121 21,13 


Seit Ende 1929 hat demnach der Bestand der 
Dampflokomotiven der Reichsbahn um 
mehr als 2 000 Stück abgenommen; der Güter- 
wage n bestand ging in der gleichen Zeit um 
mehr als 13 000 8 zurück. 


Roggen war in prompter Ware nur mäßi - 
boten. ** rn iapa 


von der Staatlichen Stelle wieder aufgenommen, 


1 


Berliner Börse 
Ausgesprochene Aktien-Hausse 

Berlin, 1. Juni. Die Berliner Börse hatte einen 
großen Tag. Schon rein äußerlich war das Bild 
wesentlich lebhafter als sonst. Hauptsächlich 
handelt es sich um Kaufordres der Depositen- 
kassenkundschaft. Neben dem deutschen Pri- 
vatpublikum scheint aber auch das Ausland 
auf Sperrkonto Käufer gewesen zu sein. 
Allein etwa 25 variabel gehandelte Papiere er- 
schienen zunächst nur mit Plus-Plus-Zeichen, und 
die Feststellung der ersten offiziellen Notierun- 
gen verzögerte sich erheblich, Ale besonders 
fest sind Reichsebankanteile, Kunst- 
seidenwerte, Braunkohlenaktien, 
Kalipapiere (trotz des verschlechterten 
Stickstoffabsatzes), Farben, Siemens, 
Deutsch-Erdöl, Thüringer Gas usw. 
zu nennen. Auch Julius Berger, Chade-Aktien, 
Charlottenburger Wasser, Wasserwerk Gelsen- 
kirchen waren stärker gefragt, mußten aber 
mangels Angebots ausgesetzt werden. Nur am 
Rentenmarkt weiter Angebot. Deutsche 
Anleihen und Schuldbuchforderungen verloren 
etwa % Prozent, Reichsbahnvorzugsaktien etwa 
% Prozent, und Industrieobligationen waren bie 
zu 1 Prozent gedrückt, Da auch für den Kas s a- 
markt seitens der Kundschaft Kaufneigung be- 
stand, wurden die Verluste nach den ersten Kur- 
sen bald wieder ausgeglichen, teilweise lagen die 
führenden Werte schon wieder 1—2 Prozent über 
Anfangsniveau. Am Berliner Geldmarkt 
zeigte sich nach Ueberwindung des Ultimos wie- 
der eine Erleichterung, Tagesgeld ging in der 
unteren Grenze auf 5% Prozent und darüber zu- 
rück. Monatsgeld blieb 6—8 Prozent nominell 
unverändert. Zum Börsenschluß schon wieder 
stärker für Renten Interesse, Hinsichtlich der 
zukünftigen Währungspolitik Deutsch- 
lands erwartet man eine sich gegen jede Infla- 
tionstendenz richtende energische Erklärung 
der Regierung. 


Breslauer Börse 
— baih h dala 


Aktien gefragt 

Breslau, 1. Juni. Die Börse zeigte zunehmen- 
des Interesse für Aktienwerte und abgleitende 
Kurse am Rentenmarkt. Von Aktienwerten zo- 
gen besonders EW. Schlesien auf 50 an und blie- 
ben so weiter gesucht. Am Rentenmarkt gingen 
Sprozentige Landschaftliche Pfandbriefe weiter 
zurück, auch Tprozentige schwach, 65. Liquida- 
tions-Landschaftliche Pfandbriefe 75, Liqui- 
dations-Goldpfandbriefe 74, Roggen fandbriefe, 
die man gleichfalls als Sachwerte betrachtete, 
erzielten eine sprunghafte Steigerung auf 6.52. 


Berliner Produktenmarkt 


Neugetreide weiter fest 

Berlin, 1. Juni. Das Bild am Getreidemarkt 
war heute etwas lebhafter. Weizen bleibt in 
prompter Ware nach wie vor nur wenig ange- 
boten; die sehr geringe Nachfrage der Mühlen 
kann jedoch leicht befriedigt werden. Die 
Preise blieben unverändert. Juliweizen, der 
am handelsrechtlichen Lieferungsmarkt stärker 
vernachlässigt lag, konnte heute bei etwas grö- 
Berem Interesse 2 Mark anziehen. Die Sep- 
tembersicht notierte auf Deckungen und 
kleine Meinungskäufe, denen verhältnismäßig 
geringes Angebot gegenüberstand, 2 Mark höher. 
Oktober und Dezember wurden erstmalig notiert, 
die Aufgelder wurden als normal bezeichnet. 


Märkische Waggonware wurde 


während Kahnware zu den geforderten Prei- 


Hafer unverändert liegt. 


und schließen 
Fracht, Markt und Verka 
natürlichen Gewichtsschwund ein, müssen sich also wesent- 
lich über die Stallpreise erheben. 


Posener Produktenbörse 
Roggen 28,50—28,75, Orien- 
n 


ansaktionspreis 1000 t 
gen Transaktionspreis 60 t 28,50, Rog- 
gen Transaktionspreis 30 t 28,60, Roggen Trans- 
aktionspreis 60 t 28,40, Weizen Orientierungs- 
‚75—30,00, Weizen Transaktionspreis 
280 t 29,75, Weizen Transaktionspreis 15 t 30,00, 
mahlfähige Gerste A 21—22, mahlfähige Gerste 
B 22—23, Hafer 21,50—22, Roggenmehl 65% 
42,25—43,25, Weizenmehl 65%; 44,25—46,25, Rog- 
enkleie 16,75—17, Weizenkleie 15—16, grobe 


tier 
28,75, 


preis 


Lupinen 13,50—14 
kuchen 18—19, Sonnenblumenkuchen 18—19, lo- 
ses Heu 5,75—6,25, 
loses Stroh 44,50, gepreßtes Stroh 55,50. 


visen uneinheitlich. 


Handel Gewerbe Industrie 


Breslauer Produktenbörse ? 


Getreide Tendenz: unregelmäßig 


x 


Die Reichsfinanzen 
im Rechnungsjahr 1931 


Weizen (schlesischer) 1. 6. | 31.8 
V Berlin, 1. Juni. Nach Mitteilung des Reichs- 
E > | 26 | 255 finanzministeriums war am Ende des Rechnungs- 
GERNE En 2 Eg ahnt 5 1930 beim 1 m Io 
n ehlbetrag von illionen RM. vorhan- 
1 225 N Nes x den, von dem 19 Rechnungsjahre 1931 durch die 
x x — 19 | 19 außerordentliche Schuldentilgung 420 
We foliit F Millionen RM. abgedeckt worden sind. Das 
=»... gute — — Rechnungsjahr 1931 bleibt somit mit einem Fehl- 
Sommergerste, mittl. Art u. Gute 185 | 186 betrag aus 1930 in Höhe von 770 Millionen RM. 
— — A T 185 186 belastet, wozu ein neu entstandener 
Fehlbetrag von 440,1 Mill. RM. tritt, der 
ä a 81. 5 sich aus einer Mindereinnahme von 115,7 und 
ROTEN 8 = n einer Mehrausgabe von 333,4 Mill. RM. zusam- 

mensetzt. 

7770 Beim Außerordentlichen Haushalt betrugen 


+) 65% iges 1 RM teurer, 60% iges 2 RM teurer. 


Breslauer Schlachtviehmarkt 


Breslau, den 1. Juni 


Amtlicher Bericht des Breslauer Schlachtviehmarktes 
Der Auftrieb betrug: 921 Rinder, 1203 Kälber, 521 Schafe 
3363 Schweine. 
Es wurden gezahlt für 50 kg Lebendgewicht in Goldmark: 


A. Ochsen 24 Stuck 
a) vollfl. ausgem. höchst. Schlachtwert. y Inge 
ere 


b) sonstige vollfleischige 1. jüngere 

è ‘ 2. ältere 
o) fleischige 

d) gering genährte 5 5 
i 2 Danaon ee E 

üngere re öchsten 

9 sonst s volltleise ge oder ausgemästete . 
00 fleischige . . 
d) gering genährte 

. en C. Kühe 317 Stück 
a ere vo 2 Schlachtwertes . 
b) Sonst vollfleischige oder ausgemästete 
© ge : i 
d) gering genährte 

D. Färsen 73 Stück 


— 


a! vollfleischige ausgem. höchst. Schlachtwertes 
b) vollfleischige N ; „ . 
o) fleischige j > 
E. Fresser 14 Stück 
Mäßig genährtes Jungvieh . . . . 
Kälber 


a) Doppelender bester Mast . . r 
b) beste Mast- und Saugkälber . 5 
c) mittlere Mast- und Saugkälber . è 
d) geringe Kälber ` . 


Schafe 
a) Mastlimmer und jüngere Masthammel , . 
1. Weidemast . . 
2. Stallmast F i 
b) mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel und 


t genährte Schafe 
o) fleischige Schafe s $ . 8 
d) gering genährte Schafe A N . 
Schweine 

a) Fettschweine über 800 Pfd. Lebendgewicht . 
b) vollfl. Schweine v. ca. 240—300 Pfd. Lbdgew. 
o) volltl. Schweine „ 200-240 „ > 

vollfl. Schweine „ „ 160—200 „ > 
e) fleischige Schweine v. ca. 120—160 Pfd. Lbdgew. 
f) fleischige Schweine unter 120 Pfd. Lbdgew. . 
g) Sauen und Eber 


Hek re 


Die Preise sind Marktpreise für nüchtern ge 


Posen, 1. Juni. 
preis, Rogge 


eizenkleie 16—17, blaue Lupinen 11—12, 
‚50, Leinkuchen 24—26, 


gepreßtes 


i 
j i 4 


8 Rinder, Kälber und Schweine langsam, 
oe. ee e e „ben 


è Tiere 


gewogen 
d Stall für 
nd Vorkauhteeien, f 2 des 


Heu 8,25—8,75, 


im Rechnungsjahre 1931 die Einnahmen 
21,7 und die Ausgaben 178,7 Mill. RM. Die 
Ausgaben überstiegen also die 
Einnahmen um 151,6 Mill. RM. Einschließ- 
lich früherer Fehlbeträge fehlte 1931 beim 
Außerordentlichen Haushalt noch Deckung für 
insgesamt 470,9 Mill. RM. Da in absehbarer Zeit 
mit einer Anleihe, bei der dieser Betrag in 
Rest zu stellen gewesen wäre, in dieser Höhe 
nicht gerechnet werden kann, ist der gesamte 
Fehlbetrag des Außerordentlichen Haushalts 
Ende 1931 auf den Ordentlichen Haushalt über- 
nommen worden, sodaß sich ein Gesamt- 
fehlbetrag von 1 690 Mill. RM. für den 
Schluß des Rechnungsjahres 1931 ergibt, der 
nach den Vorschriften der Reichshaushaltsord- 
nung im Jahre 1938 getilgt werden muß, 
wenn nicht etwas anderes bestimmt wird, 


„Rompensatlonsuusfuhr“ 
der Schweiz 


Zu den zahlreichen zollpolitischen Maßnah- 
men, zu denen die europäischen Länder zum 
Zwecke der Abwehr von Auslands- 
waren greifen, ist eine neue, folgenschwere 
seitens der Schweiz hinzugekommen: zwang 
weise, staatlich überwachte Kom« 
pensationsausfuhr. Der Schweizer Bun- 
desrat hat beschlossen, daß der Import einer 
Reihe wichtiger Einfuhrartikel, nämlich Ge- 
treide, Zucker, Steinkohle, Braunkohle, Koks, 
Briketts, Benzin, Benzol, Teer und Tabak in 
einer Hand zusammengefaßt werden und daß 
diese Waren nur gegen entsprechende Käufe 
des Auslandes in Schweizer Ware 
hereingelassen werden. Es wird also beispiels- 
weise Aufgabe der Kohlenexporteure, für den 
Schweizer Uhrenexport zu werben, um die Lizenz 
für die Zulassung ihrer Ware in die Schweiz zu 
erlangen. ne 1 3 

monopol. das alle Meistbegünsti 8- un 

sonstigen Handelsverträge aber — 
wirft, ist es nur noch einen Schritt. Deuts e h- 
land wird von dieser Maßnahme der Schweiz 
in besonders starkem Maße betroffen. Abgesehen 
davon, daß Deutschland in der Schweizer Einfuhr 
bisher an erster Stelle stand, treffen die neuen 
Bestimmungen die deutschen Exporte deswegen 
besonders hart, weil gerade diese Posten im deut- 
schen Export nach der Schweiz einen wichtigen 
Platz einnehmen. Es sei erwähnt, daß die deut- 
sche Zuckerausfuhr nach der Schweiz 1930 
noch einen Wert von über 6 Millionen -Mark, die 
Koksausfuhr 18.7, die Preßkohlenausfuhr 
10,6 Millionen Mark, die Steinkohlen- 
ausfuhr 17 Millionen Mark verkörperten. 


1932 


28—29 


Berliner Devisen 
elbe 

ps- Für drahtlose 
Auszahlung auf 


Buenos Aires 1 P. Pes. 


sen Fade. A finden konnte. Juliroggen Stimmung ruhig. Canady — Don, = azos 370 
ar ~ a l 15 
1 ark, Septemberroggen Kairo 1 Hgypt. Pfd. | 15.89 15.98 15.99 
1 ien gestern. Oktober und Dezem- Warschauer Produktenbörse Istambul 1 Pfd.] 2,018 2.022 2.022 

n j — — : — 
sich gestern r E 1 255 Warschau, 1, Juni. Rog 30—30,25, Do- New York "91 Dal. "2200 7355 "kaiz 
c es Gesce ent- minium-Weizen 32—32.: eiz esammelt ] Rio de Janeiro 1 Milr. 0,324 0,326 0.326 
wickeln können, das heute etwas nach elassen Ay 8 U 1 Gold 1,818 1,822 
hat. Die Forderungen lauteten all Bea unver- |31590—32, Roggenmehl 45—46, Roggenmehl 4 Amsia-Rottd. 100 GL. 17078 | 17112 11113 
ändert. Hafer bei etw lebhaf 2 34—35, Weizenmehl Luxus 50—55, Weizenmehl] Athen 100 Drachm. | 2.797 2.808 2'853 
schäft sowohl i 5. ward baſterem, Ge- 0000: 45—50, Roggenkleie 1616,50, grobe Wei-|Prüssel-Antw. 100 BI. | 5892 | 50.04 59.06 
sc) sowohl in prompter Ware als auch am 1 ’ À > Bukarest 100 Lei | 2,528 2,534 2,534 
Lieferungsmarkt 1—2 Mark fester. Gerste lag | enkleie 16—16,50, Weizenkleie mittel 15,50—16, Budapest 100 Pengd | -— 5 A 
ruhig; nur in Futtergerste konnte sich" en as | Hafer “einheitlich 25,50—26,50, Hafer gesammelt Deniz. re "u ws == 
Geschäft entwickeln. eas 23.50.24, Graupengerste 23.23.50, Viktoriaerb- Ratten 100 100 Liro 2102 2105 2108 
s > De, Felderbsen 30—33, LESEN ROT gs Jugoslawien 100 Din. 42055 7437 7,437 
B 3, Rapskuchen 17—18, Sonnenblumenkuchen Kowno 100 Litas | 42,01 42, 42.09 
* Berlin. 1 don uu bis 18,50, Raps 28—40. Stimmung ruhig. don 150 Pede 1925 rer, ren 
Welzen Mark. 259-271, | Rorgenmehl „ | Pars 100 Fre: | 1881 | 1688 18,55 
Jul 272770 Metall $ 6,65 8, 
: > E RER e eee Belem a EE | 1248s | 12483 12485 
>o Okt 20-20 | Werzenktoe 1075-1125 Berlin, 1. Juni. Blektrolytkupfer (wirebars), | Reykjavik 100 ial Kr. | 0068 | 80% 2285 
rendam: ireanben | Tendenz: stil f prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam.] Schweiz 100 Fre. | 82,39 155 
Roggen Märk, 196-198 |Rozenklete 9,0-10.10 | Für 100 kg in RM: 51. Spanien 100 Pesoton | 3477 2483 2488 
„ ogli, 99155 Paon fester Berlin, 1. Juni. Kupfer 42% B., 42 G. Blei Stockholm 100 Kr 7972 7988 79.98 
„ Ort. 18715 Tendenz: T 116% B. 15% G. Zink 19% B., 19 G. Wien 100 Senf. 618 8206 15205 
» Dez, 180 Leinsaat für 1000kg — London, 1. Juni. Kupfer (£ p. t). Tendenz] Warschau 100 Ztoty | 47.25-47.15 47.25-47.45 
8 a ba er Tendenz: fest. Standard per Kasse EG er a Ka 
erste. Braugerste, z Viktoriaerbs 17,00—23,00 nate 26% — 26%, Settl. Preis 26%, Elektrolyt 
en L „Speisserbsen 3190-2400 3055. 51%, best selected 29% _ 81 "Elektrowie.] Berliner Noten 
Tendenz: ruhig Baad Dantin 168 bars 31%. Zinn (£ p. t). Tendenz fest. Stan- 1. 6. G | B G B 
Hafer Märk. 164—167 | Gelbe Lupinen 14,00—15,50 | dard per Kasse 122%—122%, drei Monate 124% 9 10 10 ne Kanal 4 
F Z bis 124%, Settl. Preis 122%, Banka 132%, Straits] Gold-Dollars 44 Oesterr. große —- — 
„ Okt, — Leinkuchen 1060 126%. Blei (f p. t). Tendenz fest. Ausländ. Amer.1000.5Deil 4 422 | do. 100 Sohil. 
fendenz: fest Trockenschnitzel 50 prompt 104. entf. Sichten 10%, Settl. Preis| afgentinisoha 0188| 090 | Rumaniane1000 = |. — 
Mats Plata — ee ee e eee gi enine fest. aT Brasilianische oa 900 gummi 2405| 2515 
n y De prompt 12¼, entf. Sichten 12%, Settl. Preis | Canadische , umänische 
N ig 32-353 Fabrikkartoffeln = 11236. Silber (Pence p. Ounce) 16% , Lieferung 17. W. groB 1844 1858 Schwedische 200 7 
Tendenz: behauptet pro Stärkeprozent Türkische an say [Schweizer gr. 8221 82,53 
Belgische Q Francs 
Breslauer Produktenmarkt Warschauer Börse Bulgarische — | — | u darunter 82,21 | 82,58 
nischen E ra nn 7 7000 Dänische 3453 [8487 [Spanische 3668 | 34,77 
; w. 
Unverändert Dollar: 8,87, Dollar privat 8,875, New York Estnische 103,78 | 109,22 | 5000 Kronen 
Breslau, 1. Juni. Die Tendenz für Weizen | Kabel 8,904, Belgien 124,70. Holland 361.40, Lon- | Finnische 105 55 * ar a 12,41 | 12,47 
und Roggen ist weiter unverändert. Am] don 32,94—32,90, Paris 35,14, Prag 26,40—-26,39, | Holländische 17041 | 171,09] 500Kr.u.das 12,43 | 12,49 
Roggenmarkt liegt neues Brotgetreide Schweiz 174,50. Deutsche Mark 210,85, Dollar- | Italien. große Ungarische — — 
3-4 Mark fester. Für neue Wintergerste |anleihe 6% 47,00 47,25, Dollaranleihe 4% 45,75 21 En 2456 2164 Halbamtl. Ustnotenkurs® 
wurde etwa eine Mark mehr gezahlt, während bis 46,00. Tendenz in Aktien erhaltend, in De- Jugoslawische 2 | 735 | KL poln. Noten = | de 
l — | — I.. de, 47.00 


